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346. Sonntag den 14. Dezember 1851. 


: ituation.) — Preußen. Berlin. (Die parlamentariſche Majorität. Die Erhöhung des Militär⸗Budgets. Die Stellung Preußens zu dem Zollkongreß 
in and — > 5 — Die Tae in Bezug auf Frankreich. Die Veröffentlichung der Bundestags- Protokolle.) — Oarlamentariſches.) — (Zur Tages⸗Chronil.) — 
Siegbur (Wahl.) — Königsberg. (Gemeinderathswahlen. Gasbeleuchtung.) — Deutſchland. Frankfurt. (Verſchiedenes.) — Münden. (Kammerverhandlungen.) — Stuttgart. 
Kommerperpanblungen Arbeiterverein.) — Karlsruhe. (Truppenmärſche.) — Raſtatt. (Militäriſches.) — Gera. (Ein neues Wahlgeſetz) — Hannover. (Die vollendete Niederlage der 
Regierung in den — — Hamburg. (Schleswig⸗Holſteiniſches. Däniſches.) — Oeſterreich. Wien. (Tagesbericht.) — Frankreich. Paris. (Enthüllungen.) — (Gerüchte. Die 
Preſſe und Oudinot. Die Diplomatie. Thiers.) — (Aus den Departements.) — Schweiz. Baſel. (Eine Verſammlung von Flüchtlingen wird vertrieben.) — Großbritannien. London. 
(Die ſtanzöſiſchen Prinzen.) — Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Waſſerſtand. Finſterniß. Dachtraufen. Keller⸗Eingänge ꝛc.) — (Sitzung des Gemeinderaths.) — (Polizeiliche Nachrichten.) 
. Aue det Provinz. (Mord. Uebtrſchwemmung.) — Notizen aus der Provinz. — Sprechſaal. Der Chriſmarkt.— Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. (Neue Bücher) — 
Geſetzgebung Verwaltung und Rechtspflege. (Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen.) — Breslau. (Schwurgericht. — Handel, Gewerbe und Ackerbau. (Zuſammen⸗ 
Reifung der wichtigeren Eingangszölle nach dem Zollvereins-Tarife und dem am 1. Februar 1852 in Geltung tretenden öſterreichiſchen Tarife.) — (Die Fortſchritte in der landwirthſchaftlichen 


Produktion) — Breslau. (Plenarſitzung des Gewerberaths.) — Breslau. (Produktenmarkt.) — (Berliner, Stettiner und Liverpooler Markt.) — Maunigfaltiges. 


; : ioti i llem nur ja ſagen, was die Regierung thut. Sie 
5 ichten. 8 recht patriotiſch zu fein, wenn fie zu allen 1 h Regierung, 
Brüſſel 12. De Wr nie früh hier eingetroffen, been, heute noch, wie jener Profeſſor Leidenftoſt in 7 5 zur Zeit des Kaffeeverbots 
er begiebt . i 8 0 dug feiner Familie, die er aus Paris erwartet, durch Friedrich II., der damals von „der erleuchteten inſicht der allerhöchſten Regie⸗ 
morgen ee, — England 1 4 rung ſchrieb, in welcher die Fülle aller Erkenntniß des ganzen Landes und aller Weis⸗ 


; { ei geſtern in der heit, gleichſam aus allen Bächen zuſammenfleußt.“ ; host 
Vorftant 2 Me 1 a ana anne Wing 8 e Andere dagegen halten ſich von jeder Theilnahme und jeder Thätigkeit für die 
den, um 1 — eſchifft zu werden öffentlichen Intereſſen aus Gründen zurück, welche den eben erwähnten gerade entgegen⸗ 
sein aris, 11 reihe 8 „ Pelſſe⸗ ſoll neuerdings bedeutet worden alls: 10705 ‚DR, ſehen in nes, gen ne 

u : 2 j “ ls | aller Weisheit des ganzen Landes, und me 5 von 
des Ddaß fie nicht erſcheinen dürfe. Alle Setzer des een u, de dieſer Verfaſſung ſei für das Vaterland gar nichts Erſprießliches zu erwarten und zu 
den. duckes aufreizender Proklamationen verdächtig, ſoeben verhafte erreichen. Die Herſteuung des allgemeinen Stimnnechts allein, ſagen diese, immer die 
Au, ase der „Patrie“ haben bisher von 65,289 Votanten der Armee 


2 Bahn des Heils eröffnen, und bis fie nicht erfolgt fei, wäre auch die Zeit nicht ge⸗ 
Be — 22 gegen Louis Napoleon geflimmt und 84 ſich der kommen, ſich irgendwie zu betheiligen. Inzwiſchen fördere die Alleinherrſchaft der 
aris enthalten. 


> „Reaktion“ die Intereſſen der Freiheit am meiſten, und beſſer könne es erſt werden, 

aronne , 11. Dezbr, Die ee een nachdem es aufs gründlichſte ſchlecht geworden. Der moralifhe Widerſtand gegen die 

it tbeilweife dir ganz in Händen der So⸗ Reaktion, der geſetzliche Weg, ſet eine Chimäre. Dieſe „Revolution in Schlaftock und 

zialiſten; l Streitkräfte ſind dahin abgegangen. Der Kriegs: Pantoffeln“ werfe eine Kompagnie Bajonnette auch ohne eine einzige Kanone zu Bo⸗ 
Miniſter hat befohlen, Alles, was Widerſtand leiſtet, zu erſchießen. Unter den, und gegen Gewalt helfe nur wieder Gewalt. N 

General Bertrands Vorſitz find 4 Militär⸗Kommiſſionen eingeſetzt, um die So ſtellt ſich dem Optimismus der einen der Peſſimismus der andern zur Seite, 


inſurrektionellen Vorgänge in der erſten Militär⸗Diviſion zu infteniren, und beide kommen gleich ſehr dem Indifferentismus, der Bequemlichkeit und dem 


1 5 u Egoismus des großen Haufens entgegen. Gar gern verzichtet dieſer auf die Uebung 
gen 1 — anıs aan = 2 Kranken |. DT agtsbürgerlichen Rechts, lobald dies Recht von ibm Pflichten fordert, die er 
Parig 12, Dezbr. Der „Moniteur““ bringt forben ein Dekret, welches; nicht ohne Opfer an Zeit und Bequemlichkeit zu erfüllen vermag. „Zeit iſt Geld“ 
das . rmächtigt, die Steuern mach dem genehmigten Budget cuft diefer Chor, und „wozu zahlen wir Steuern, wenn wir noch außerdem dem 
bis zum ei e Beben . (Tel. Dep. d. Pr. Z.) Staat dienen ſollen“, iſt eine Rede, die ein vieltauſendſtimmiges Echo hat! 
nein gt 2. * Konig iſt von Moncalieri zurückgekehrt und hat Wohl iſt es traurig, ſich geſtehen zu müſſen, daß es dei uns ſich ſo und nicht 
2 Mini — the beigewohnt. Die Herzogin von Aumale ift aus Nea⸗ anders verhält. Politiſch thätig it im Ganzen und Großen bei uns nut die Reaktion. 
gal bier een ir, bereits eilig nach London abgereiſt. Ueber die Er⸗ Ihre Segel find don güinftigem abinde gefüllt, in ihr Schlapptau hat ſie ſchon lange 
ianiſſe in Feankreich Pe falſche Nachrichten maſſenhaft verbreitet; fo z. B. das Staatsſchiff genommen, und führt es im Sturme der Zeit dem — Scheitern entgegen. 
ard ein Bulletin mit der lächerlichen Nachricht, Koſſuth ſei zum Präſiden⸗ Glauben die Peſſimiſten, ſie werden es vermögen, aus dem geſcheiterten Wrack ein 
bender frangöſischen Republik ernannt, in 3000 Exemplaren verbreitet. Die Ve⸗ neues und beſſeres Staatsſchiff zu bauen? Oder ſchlagen ſie all das Gut, welches 


Vorden haben bereits ihr Augenmerk auf die Verbreiter ſolcher Gerüchte gerichtet, | das alte trug und bei dem Schiffbruch nothwendig mit über Bord geht und in die 


Tiefe verſinkt, ſo gering an, daß es der Mühe nicht lohnt, das Schiff vor dem Stran 
Breslau, 13. Dezember. 9 5 cht loh : ff = 


Die am E 1 Paris haben in den leßten Wochen das Jute beige abet den auf den Klippen der Revolution zu bewahren? 
großen Ereigniſſe in Paris haben in den le \ > In dieſem Falle trauen fie ſich und unſerem Volk mehr zu, als jemals ein Volk 
Welt faſt ausſchließlich in Anſpruch genommen. Ihnen gegenüber trat die Theil⸗ 1. 5 g nu 


na ru 5 . 3 » zu leiſten vermocht hat. Wir kennen in aller Geſchichte keine einzige Nation 
Je an unſerem eigenen politiſchen Leben weit zurück, wie etwa ein Familienſtück dadurch vorwärts gekommen, dadurch die politiſche Freiheit errungen habe, daß fie 0 
ands hinter Shakeſpeares große hiſtoriſche Dramen. 


aller politiſchen Theilnahme und Thätigkeit am Staat auch nur auf eine Zeit entzogen 
Allein ſo viel Reiz es auch hat, aus der ſichern Ferne 2 große Weltdrama an hätte, Auch in den 8 Zeiten der Reſtauration der A in England, hat 
8 8 zu betrachten, es wird doch nur wenige unter Ye 33 welche in demſel⸗ die Nation zum Parlamente gewählt, und die Vertreter der Freiheit im Parlamente 
rn Andelnde oder leidende Mitfpieler zu fein münfchten. * auch unſte Zuſtände getragen, obwohl unter dieſen kein Diſſenter und Leveller ſaß, und der Sieg der Freiheit f 
fie de gar vieſen Geſichtspunkten nicht wie fie fein follten und könnten, fo werden wir über die Reaktion 28 lange Jahre nicht nur ungewiß, ſondern faſt eben fo lange hoff⸗ 
dem ach gegen die franzöſiſchen gerade nicht eintauſchen wollen, und wenden wir nur nungsles war. Und welches Land in Europa hat jetzt das ausgedehnteſte Wahlrecht? 
auch aterlande die rechte Theilnahme und die rechte Tätigkeit zu, fo kann und wird Welche Nation ſieht einer neuen und weiteren Ausdehnung des Stimmrechts in dieſem 
d vieles von dem beſſer werden, was uns jetzt nicht gefällt, oder drückt, oder um Augenblick ſicherer entgegen? - N 
Fukunft wegen uns mit Sorgen erfüllt. Wie anders iſt dagegen die Gegenwart und die Zukunft Frankreichs! In dieſem 
bay, ilch iſt es viel bequemer das Drama jenſeits des Rheins als kritiſcher Zu⸗ Spiegel könnten unſere Peſſimiſten lernen, daß das Glückeſpiel der Revolutionen, auf 
mit * ſich vorübergehen zu laſſen, als daheim an der ſchweren Arbeit der Reform das ſie ihre Hoffnungen ſetzen, eben ein Glücksſpiel iſt, in welchem die große Mehr⸗ 
bringen d anzulegen, die mit Geduld und Ausdauer getrieben fein wil, wenn fie Frucht zahl den Einſatz verliert. Dauer hat nue die Freiheit, die in rechtſchaffener ausdauern⸗ 
den. lol. Ader in der Politik iſt es nun einmal nicht anders wie im übrigen Le⸗ der Arbeit erworben iſt, und von den Früchten der Spekulatien auf Revolutionen gilt 
welche 2 die politifche Freiheit will erarbeitet fein, und wie die Vermögen ſelten dauern, daſſelbe Wort, mit dem der geſunde Volksſinn das Ende von großen Lorteriegewinnen 
ſchnell wie lücksſpiel gewonnen werden, fo gehen auch die Errungenſchaften“ in der Regel vorherzuſagen gewohnt iſt, das alte Wort, „wie gewonnen, fo zerronnen!“ Dr 
Vor ker verloren, welche das raſche Gluͤcksſpiel der Revolution den Völkern beſcheert. 0 222 
Breslau, 13. Dez. [Zur Situation.] Unſre berliner Privat⸗Correſpon⸗ 


täglich nogngem erſt haben wir an uns ſelbſt dieſe Erfahrung gemacht, und machen fir Situation, 
wir der Ache, haben wir fie aber auch benutzt, und können wir von uns ſagen, daß denzen sprechen ſich heut ausführlich über die politiſche Lage Preußens aus. Der wich⸗ 
und die rechte der Reform, der Arbeit der politischen Freiheit die rechte Theilnahme tigſte Punkt aber ſcheint uns für den Augenblick Preußens Handelspelitie zu ſein 
je Thätigkeit zuwenden, ohne welche weder die eine gelingen, noch die an⸗ und gerade in dieſer Beziehung dürfte uns ſowohl die nächſte Gegenwart, als auch die Zu⸗ 
kunft bange Sorgen aufſparen. . 


dere ea icht bn 
Patriorismu unter uns gar viele, welche in Zorn auffahren würden, wenn man ihren. Nicht blos ſcheint uns Preußens Intereſſe gefährdet durch den Entſchluß unſerer 
Regierung, den wiener Kongreß nicht zu beſchicken; eine Beſorgniß, welche jetzt auch 


daß die bepwelfeln wollte. Aber fie haben bei all ihrem Patriotismus vergeſſen, 

+ nice dag nieht allein ” der Geſinnung, fondern im Handeln bewährt. Sie den⸗ von anderer N 1505 n getheilt wird, da es ſich vet, 15 Dre 
d daß, jedermann, fo auch jedes Volk nach dem alten Sprüchwort] dieſem Entſchluß al ein ſteht; es wird auch in dieſem Augen unſer ganze 2 
en ines ne ech a 1 5 delspolitiſches Syſtem in Frage geſtellt. e 


d i es ei lückes iſt. Statt dies Wort zu beherzigen, meinen ſie, 
Her * een wachen legen die Hände in den Schosß und glauben] Wir entnehmen dies aus den Verhandlungen der p o mmer ſchen zkonomiſchen Geſelichaft. 


9 Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 . 
Die Zeitung n e mit Ausnahme der zwei ⸗ 


. * 


Zu der am 24. und 25. November in Köslin ſtattgehabten General⸗Verſammlung 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft erftattete u. A. der Vorſitzende Bericht über 
den Erfolg, welchen die von der letzten Generalverſammlung nach Berlin geſandte De⸗ 
putation in der Zoll- und Handels⸗Angelegenheit gehabt hade. Die Der 
putation hat, vom Miniſter⸗Präſidenten empfangen und aufmerkſam angehört, 
darauf hingewieſen, daß die Zuſicherungen, welche in dem Zoll- und Verhrauchsſteuer⸗ 
Geſetze von 1818 gegeben, nicht erfüllt, die Zölle immer mehr erhöht und dadurch der 
Verkehr erſchwert worden, daß man immer weiter von dem damals ausgeſprochenen 
Grundſatze des freien Verkehrs ſich entfernt habe und zum Schutzzoll-Syſtem überge⸗ 
gangen ſei. Hieran haben ſich dann die Anträge geknüpft, zu dem Syſteme jenes Ge: 
feges und zu dem Tarife des Jahres 1818 zurückzukehren. Der Minifterpräfident 
hat darauf erklärt, die Regierung habe mit dem Freihandelsſyſtem prinzipiell nie 
gebrochen, erkenne daher in den Vertretern des Freihandelsſpſtems ihre Bundesgenoſſen, 
vorausgeſetzt nämlich, daß das Panier des Freihandels nicht als das einzige aufgeſtellt 
werde, und daß demſelben nicht alle anderen Rückſichten weichen ſollten. Geſchloſ⸗ 
ſene Verträge müßten reſpektirt werden und gerade von den Männern, welche jenen 
Antrag machten, werde erwartet, daß ſolche Rückſichten geachtet würden. Auch die Ver⸗ 
treter des Ackerbaues ſollten bei den Berathungen über die Umgeſtaltung des Zolltarifs 
gehört werden. — Dieſe letztere Zuſage des Miniſterpräſidenten war nun aber nicht 
zur Erfüllung gekommen, es ſind deshalb 2 Mitglieder der pommerſchen Deputation 
wiederholt nach Berlin gegangen, um dies in Erinnerung zu bringen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hat der Miniſterpräſident noch beſtimmter, als das erſte Mal, ausge⸗ 
ſprochen, daß es ſeine Abſicht ſei, das Prinzip der Handelsfreiheit zur 
Geltung zu bringen; es ſei dies mit Rückſicht auf das, was in Beziehung auf 
Hannover gewonnen, um fo wichtiger; in di⸗ſem Sinne werde die Reviſion des Tarifs 
erfolgen; entweder das Prinzip müſſe zur Geltung kommen, oder ein 
Wechſel in den Perſonen eintreten; — dieſe Erklärung ſei die Deputa⸗ 
tion ermächtigt der Oeffentlichkeit zu übergeben. — Sodann kam der durch 
den Vertrag mit Hannover noch verſtärkt hervortretende nachtheilige Einfluß des Sund- 
zolls auf den Wohlſtand der Provinz Pommerns und Stettins zur. Erörterung, und 
wurde beſchloſſen, bei der Staatsregierung darauf anzutragen, daß dieſelbe jene Laſt 
übernehme und ſie zu einer allgemeinen mache. 

Wir wollen zuvörderſt hoffen, daß der Herr Minifterpräfident nicht der Anſicht fei, 
man könne in jedem gegebenen Augenblicke ein handelspolitiſches Syſtem wechſeln; etwa 
wie man eine ſonſtige politiſche Anſicht wechſelt; ſondern daß er den durch ein bisher 
befolgtes Handelsſyſtem erweckten und engagirten Intereſſen Rechnung tragen werde, 
immerhin mit Hinarbeitung auf ein beſtimmtes ideales Ziel. 

Was die Stellung unſerer Regierung zu der rein politiſchen Frage betrifft, ſo wird 
uns verſichert, daß man in den höchſten Kreiſen die bonapartiſche Herrſchaft nur als 
eine nothwendige Uebergangsphaſe betrachtet, um der Legitimität den Weg zu bahnen. 

Die N. Pr. Z. ſcheint dieſer Anſicht nicht zu ſein; ſie iſt fortgeſetzt der Anſicht, 
daß die Kataſtrophe nur aufgeſchoden und „der Bonapartismus der ſicherſte Weg 
zur rothen Republik ſei.“ Auch iſt ſie weit davon entfernt, in der gänzlich veränderten 
Stellung der Armee eine Garantie der Ordnung zu ſehen, wie unſere parlamen⸗ 
tariſche Majorität die Sache anſehen ſollz; im Gegentheil — fagt fie — „werden alle 
Schrecken geſteigert, wenn es gelingt, die franzöſiſche Armee in einen rechtsverachtenden 
Prätorianerſchwarm zu verwandeln.“ . 1 

Ueberhaupt hat ihr der Staatsſtreich Bonaparte's dermaßen vor dem Abſolutismus bange 
gemacht, daß ſie durchweg den gewiſſenhafteſten Reſpekt für beſchworene Verfaſſungen und 
ſelbſt für die Kammern fordert. Sie tadelt in dieſer Beziehung daher auch den Vor⸗ 
redner zu der Broſchüre, deren wir geſtern an dieſem Orte gedachten und ſagt wörtlich: 
8 „Die vom „Vorredner“ bewunderte Schrift hebt das Ideal des centraliſitten Ein⸗ 
heitsſtaates mit Vernichtung aller andern Autoritäten und Selbſtſtändigkeiten wiederholt 
hervor. Sollen wir ſtatt der Kammern uns das Eldorado der ſouveränen Geheime⸗ 
rathswirthſchaft zurückwünſchen? Haben unſere gegenwärtigen Kammern oder hat die 
Bureaukratie die Vorgange des Jahres 1848 verſchuldet und hervorgerufen? Wer würde 
uns regieren, wenn die Kammern gänzlich in ihrem Einfluß gebrochen wären? Doch 
meiſt dieſelben Leute, welche jetzt in den Kammern ſitzen, und dort durch geſetzliche und 
verfaſſungsmäßige Schranken gehalten werden. Wir ſind ſicherlich für jede Reform, 
welche eine wahre Verbeſſerung enthält. Aber eine ſolche liegt nicht darin, daß man die 

Kammern in's Blaue hinein tadelt!“ . 
. 
Preußen. 

D Berlin, 12. Dezember. [Die parlamentariſche Majorität. — Die 
. e des Militär⸗Budgets. — Die Stellung Preußens zu dem 
Zoll⸗Kongreß in Wien.] Die Rückwirkung der franzöſiſchen Ereigniffe auf die 

hieſige Stimmung hat raſch aufgehört, und wir könnten wieder zu einer Beſchäftigung 
mit unſern eigenen Angelegenheiten zurückkehren, wenn wir überhaupt noch genau und 
ſicher wüßten, worin eigentlich unſere Angelegenheiten beſtehen, und auf welchem Punkt 
wir dieſelben zunächſt anzugreifen haben. Dieſe Rathloſigkeit lagert vor Allem über 
unſerer Kammer⸗Seſſion, welche diesmal gar keinen Anfang ihrer Thätigkeit und 
Wirkſamkeit finden kann, und in der That am Ende alles ihres Einfluſſes zu ſtehen 
ſcheint. Man erſieht keine Frage mehr, bei der es zu durchgreifenden prinzipiellen Ver: 
handlungen kommen könnte, denn man muß dieſelben unter der gegenwärtigen Sad: 
lage in vielem Betracht für unnlig erklären. Die Regierung iſt mit ihren organiſato⸗ 
riſchen Vorlagen und mit der Uebergabz des Staatshaushalts⸗Etats pünktlich geweſen, 
und erwartet nun mit der größten Seelenruhe, daß die Kammern ihre Schuldigkeit 
thun werden. Es hat ſich dabei auch ein fo ſicherer und taktfeſter Geſchäftsgang ein⸗ 
gefunden, wie ihn der Konſtitutionalismus bisher wohl noch nicht aufzuweiſen gehabt 
hat. Das Minifteriuim kann die ihm gehörende parlamentariſche Majorität bis auf 
jede einzelne Stimme ausrechnen, und eine impoſante und energiſche Minorität, welche 
durch ihren moraliſchen Einſtuß auf die öffentliche Meinung zu fürchten wäre, 
giebt es nicht mehr. — Die Erhöhung des Militär⸗Budgets, welche vorzugs⸗ 
weiſe zur Vermehrung des Offizler⸗Perſonals proponitt ; wird, ſchien zwar einen Augen⸗ 
blick lang eine Schwierigkeit in Ausficht zu ſtellen, und der Kriegsminiſter hielt darum 
ſchon in der vorigen Seffion dieſen längſt formulirt geweſenen Antrag zuruck. Dieſer 
wird aber gegenwärtig unter den günſtigſten Umſtänden in die Kammer gebracht. Die 
burkaukratiſch⸗germaniſch⸗chriſtliche Partei, welche in ihrer Fuſton den Ausſchlag in den 
preußiſchen Kammern giebt, hat ſeit dem 2. Dezember nichts als die konſervative 


2700 


Haltung der franzöfifhen Armee vor Augen, die man füt ein fo großartiges 
und bedeutungsvoles Symbol anſieht, daß man darüber jeden anderen moraliſchen und 
rechtlichen Geſichtspunkt vergeſſen zu können glaubt. Man glaubt dadurch ein für 
allemal die Anſicht entſchieden, daß das Heer die höchſte Inſtanz für alle Prinzipien 
und die wahre Form aller nationalen Repräſentation ſei, und dieſer Geſichtspunkt 
dürfte auch bei dem Votum, welches unſere Kammern über die Erhöhung des preußiſchen 
Militär⸗Budgets abzugeben haben, als der entſcheidende wirken. f 

Nicht minder willfährig werden die Kammern der Handelspolitik der preußiſchen 
Regierung zuſtimmen, und man erwartet auch für den mit Hannover abgeſchloſſenen 
September⸗Vertrag eine Beipflichtung, der kaum die Differenz einer einzigen Stimme 
entgegenſtehen dürfte. Dieſer Vertrag iſt einmal die Spitze und der Bewegungspunkt 
der neueſten preußiſchen Handelspolitik geworden, und man ſieht in ihm ſeit einiger 
Zeit auch die Hauptwiderſtandskraft, auf welche ſich Preußen den öſterreichiſchen Uni⸗ 
ons⸗Profekten gegenüber ſtützen zu müſſen glaubt. Mag auch immerhin dieſer Vertrag 
die unbedingte Zuſtimmung der preußiſchen wie der hannoveriſchen Kammern er⸗ 
halten (denn auch von den Letzteren glaubt man dies hier annehmen zu dürfen), mag 
auch ſelbſt an der Lauterkeit des hannoverſſchen Kabinets hinſichtlich der Durchführung 
und Anwendung dieſes Vertrags nicht zu zweifeln ſein: ſo halten wir es doch für gefähr⸗ 
lich, wenn die preußiſche Regierung ſich bei den ſie umringenden Schwierigkeiten einzig 
und allein der Taktik des Vertrauens zu Hannover überlaſſen und dabei Oeſterreich 
gegenüber einſtweilen die Haͤnde in den Schooß legen wollte. Die Situation hat in der That 
dieſen Anſtrich. Auch wir ſind der Meinung, daß noch keineswegs Etwas damit ge⸗ 
than iſt, wenn Preußen jetzt den wiener Zollkongreß unbeſchickt läßt, weil es dann zu⸗ 
gleich bei einem Kampf, um den es ſich dort handelt, unvertreten bleiben würde. Es 
klingt zwar ſchön, wenn geſagt wird, daß das für Preußen zu betretende Terrain hier 
einzig und allein die in Berlin anberaumte Zollvereins⸗Konferenz ſei. Auf dieſem von 
vorn herein geſpaltenen und erſchütterten Tetrain von Neuem zu ſiegen, bedarf es aber 
diesmal zugleich weitausgeholte diplomatiſche Vorbereitungen, die nicht zu umgehen fein 
werden. Die Abſichten der übrigen Zollvereins⸗Staaten find von Tag zu Tag unge⸗ 
wiſſer geworden, wenn man auch in unſerem Kabinet glaubt, daß die Betheiligung der⸗ 
ſelben an der wiener Konferenz durchaus kein Präjudiz gegen ihr Feſthalten am Zoll⸗ 
verband in ſich ſchließe. Man hört übrigens noch keine andere Zollvereins⸗Regierung 
nennen, welche dem Beiſpiel Preußens in der Nichtbeſchickung des öſterreichiſchen Konz 
greſſes Folge leiſten würde. Was das hannoveriſche Kabinet anbetrifft, fo hält daſ⸗ 
ſelbe zwar an dem Septembervertrag feſt, glaubt aber damit jedenfalls eine Hingebung 
an die öſterreichiſchen Pläne oder an das Projekt der allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
Union (die allerdings in dem September⸗ Vertrag ſelbſt als letztes Ziel eingeſchloſſen 
liegt) vereinigen zu können. Dieſer Anwendung des September-Vertrags würde ſich 
dann auch Preußen ſchwerlich entziehen können. Man darf annehmen, daß es ſich vor⸗ 
nehmlich um dieſe Eventualitäten auf dem wiener Zollkongreß handeln wird. Die 
öſterreichiſche Politik geht dahin, der Rekonſtituirung des Zollvereins nicht gerade Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg zu legen, und inſofern mögen auch die vorläufigen Verſicherun⸗ 
gen gewiſſer Zollvereins⸗Staaten, an dem Verein feſtzuhalten, aufrichtig gemeint ſein. 
Aber Oeſterreich wil, zur Anbahnung der allgemeinen Handels⸗Einigung, in eine Ge 
9 mit dem Zollverein eintreten, und demſelben allerdings eine Einwirkung 
auf die Öfterreichifche Zolgeſetgedung gestatten, dafür aber auch eine entſcheidende 
Stimme, die einem Veto gleichkäme, in den inneren Zollvereins⸗Angelegenheiten aus- 
üben, Hierin liegt die eigentliche Gefahr, die in dieſem Augenblick am handelspoliti⸗ 
ſchen Horizont ſchwebt. Um ihr zu begegnen, würde Preußen allerdings beſſer thun, 
wenn es bei den bevorſtehenden Verhandlungen in Wien einen thätigen Einfluß zu ge⸗ 
winnen ſuchte! — r N 

Berlin, 12. Dezor. [Der wiener Zollkongreß. — Die Kabinets⸗ 
Politik in Bezug auf Frankreich. — Die Veröffentlichung der Bun? 
destags. = Protokolle.] Allem bisherigen Anſcheine nach wird ſich die preußiſch! ö 
Regierung mit ihrer Weigerung, die wiener Zollkonferenz zu beſchicken, in einer völlig 
ifolteten Stellung befinden; bisher hat wenigſtens auch noch nicht eine einzige der an⸗ 
deren deutſchen Regierungen einen gleichen Entſchluß zu erkennen gegeben. Es liegt daher 
die Frage nahe, ob ſich dieſe ifolirte Rolle wird durchführen laſſen, und ob ſie ſich ſelbſt 
unter ſolchen Umſtänden mit dem Intereſſe Preußens verträgt. Eine verneinende Ant⸗ 
wort läßt ſich leicht begründen. Wenn man ſich nun aber, wie faſt wahrſcheinlich wird, 
im Verlaufe der Zeit nun dennoch zur Abſendung eines Bevollmächtigten nach Wien 
entſchließen ſollte, ſo würde darin von Neuem eine Konzeſſion liegen, die wenigſtens 
den Schein des Zwanges trüge, und der gegenüber es gewiß beſſer und ſelbſtſtändiger 
ausgeſehen hätte, ſich von Haufe aus zur Beſchickung des Kongreſſes zu entſchließen, 
um dann die entſchiedenſte Oppoſition in das eigene Feldlager des Gegners hineinzu⸗ 
tragen. Es iſt unſere Annahme zwar bisher nur auf eine Vermuthung geſtützt, man 
wird uns aber zugeſtehen müſſen, daß die ganze preußiſche Politik gegenüber von Oeſter⸗ 
reich während der letzten drei Jahre immer von Neuem die Erſcheinung darbot, daß 
man fi anfänglich gegen die öfterreihifhen Pläne ſträubte, denſelben ſelbſt mit Ent? 
ſchiedenheit opponirte, bis man ſich denſelben nach und nach näherte und fie zuletzt voll 
ſtändig acceptirte, nachdem man dann felbft den Schein und das Verdienſt der frei 
willigen Betheiligung verloren hatte. Unſere Vermuthung hat daher wenigſtens einen 
guten Grund. Gewiß darf es aber ſchon jetzt als ein Fehler bezeichnet werden, daß 
man ſich zu einem Schritte, wie der jetzt erfolgten Ablehnung einer Betheiligung an 
der wiener Konferenz entſchloß, ohne ſich darüber näher mit feinen bisherigen Verbün“ 
deten, oder wenigſtens mit der noch geringen Zahl der zuverläſſigen Bundesgenoſſen 
über ein gemeinſames Handeln verſtändigt zu haben. Wir wünſchen nicht, daß unſete 
Vorausſicht ſich beftätige, aber wir fürchten ſehr, daß ſich hier von Neuem eine ſeht 
empfindliche Niederlage der preußifchen Politik vorbereite. N 

Es bildeten heute noch einmal die pariſer Ereigniſſe das vorwiegende Thema bes 
Tagesgeſprächs, indem eine Menge vereinzelte Nachrichten, die heute hier ankamen 
das Herannahen neuer entſcheidender Phaſen in dem traurigen Drama, deſſen Schau' 
platz Frankreich iſt, verkünden. Die Reiſe des Grafen Chambord an die Grenze a 
Frankreich, um zu gelegener Zeit in der Nähe zu fein, die heute von der „preußische de 
Zeitung.“ trotz des Widerſpruchs der „Independance“ beftätigte Nachricht von der 5 
weſenheit zweier Prinzen aus dem Hauſe Orleans in Belgien, das Gerücht, daß — 
der Prinz Joinville von dort direkt nach Algier auf den Weg begeben habe, die — 
mehrende organiſirte Gewaltthäligkeit in Frankreich ſelbſt, Alles deutet auf das Wie 
neuer Stürme. Ich muß dabei noch einmal zurückkommen auf die Auffaſſung 5 
Ereigniſſe in unſeren hieſigen gouvernementalen Kreiſen. Man iſt im Grunde m 
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momentanen Unterdrückung der revolutionären Elemente in Frankreich wohl zuftieden, 
aber man ‚ft antibonapartiſtiſcher als je, ja man geht weiter, man hofft die Zeit der 
Wiederkehr des legitimen Königthums, dort jetzt in naher Ferne, und man bereitet ſich 
im Stillen vor, in dieſem Sinne die nahende Kriſis auszubeuten. Der General⸗Adju⸗ 
tunt des Kaiſers von Rußland, Gen.⸗Lieut. v. Glaſenapp, traf geſtern hier ein, und 
geht von hier aus weiter nach Wien und bis Paris, denn allem Anſcheine nach hat 
Rußland in dem beginnenden Drama die thätigſte Rolle übernommen, und es rüſten 
die legitimiſtiſchen Kabinete des Nordens, den Stutz des Präſidenten Louis Napoleon 
zur Staffel für ihre Pläne zu machen. Man ſetzt ſich der Gefahr aus, dementirt zu 
werden, wenn man ſchon jetzt Details, die darüber umlaufen, aufzeichnen wollte, ich 
darf deshalb vorläufig nur noch einmal verſichern, die Kabinetspolitik, auch die hieſige, 
ic im Augenblick thätiger als ſich durch äußerlich erkennbare Zeichen bis jetzt bemerken 
läßt. Es iſt die Stille, die dem Sturme vorhergeht. - 
N an erinnert ſich, daß die preußiſche Regierung faſt allein ſich der Veröffentlichung 
— Bundestags⸗ Protokolle widerſetzte, daß der Beſchluß der Bundesvetrſammlung ſich 
6 auntich aber im entgegengeſetzten Sinne ausſprach, und von heute an dieſer Ber: 
alt lichung wird ſtattgegeden werden. Wir bemerken deshalb nur, daß dieſer Beſchluß 
bed; gefaßt iſt, nachdem auf den Antrag Preußens der Redactſons-Kommiſſion die un⸗ 
wungte Befugniß zuerkannt worden iſt, über das zu entſcheiden, was ſich für die Oef⸗ 
0 i eignet, was nicht, und nachdem dann nach Annahme dieſes Vorſchlags 
eußen ſeinen prinzipiellen Widerſpruch aufgegeben hatte. 
W ach Privatnachrichten, die aus Hannover hier eingegangen ſind, ſoll es ſehr an 
ahrſcheinlichkeit gewinnen, daß ſich das dortige Miniſterium zu einer Auflöſung der 
mern entſchließen werde. Wegen der dadurch hinausgeſchobenen Genehmigung des 
fein des vom 7. September würde dieſer Schritt auch auf die dieffeitigen Verhältniſſe 
ine Rückwirkung nicht verfehlen. i 
nant Berlin 12. Dezbr. [Zur Tages ⸗Chronik.] Der kaiſerl. ruſſiſche General- Lieute⸗ 
Legati ek enapp iſt aus St. Petersburg, der Kabinets-Courier Alland aus Paris, m ber 
gekommen. ekretär bei der ottomaniſchen Geſandtſchaft zu Paris, Blacque, von Wien hier an« 
2 königl. däniſche Legakions⸗Rath v. Bülow iſt aus Kopenhagen hier eingetroffen. 
Aſſeſſor Rudder bei der Bundestags⸗Geſandtſchaft in Frankfurt a. M. beſchäftigte Regierungs- 
dorthin 3 iſt der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Hannover überwieſen und hat ſich heute 


ur el. Aae der 
en eintreffen. 
von eh inz Solms-Braunfels, welcher im Auftrage des Königs von Hannover dem Kaiſer 
Müccreiſe reich die Thronbeſteigung feines Souverains mittheilte, befindet ſich bereits auf der 
* In dich ien nach Hannover. N 8 5 ; 
wie bestimmt Tagen erwähnten wir, daß es ledigtich politiſche Motive find, die unfere Na 
wieſen darauf in der Floltenangelegenheit, wie man ſagt, ihren eigenen Weg zu gehen. Wir 
anzuſtreben, el . Regierung gewillt iſt, eine Ausbildung der preuß. Marine 
Preußen von dere 
e r B ammlung nach dem Vor flicht gemacht 
Kotten cen ran beflätigende Anzeichen e a N er RE 
f ge po itiſche, namentlich wohl auch handelspolitiſche Nebenzwecke verfolgt. — Die . 
tg. aus Wien, daß die öſterr. Regierung beabſichtige, dem in Wien zu 


Tagen Prinz Johann von Sachſen und Gemahlin werden in dieſen 


gel Die Darlehnskaſſen jollen bekanntlich mit dem 31. Dezbr. 1852 zu exiſtiren aufhören. In 
2 01 zieſer von der letzten Kammerſeſſton 
nach nzelnen Darlehnskaſſen eine ſo rasche 
nd nach Beſchränkungen von Kreditbewilligungen ra RT 

Art vereinfacht und verringert, daß mehrere Ka ſch 


„„Von einer Seite in der 2. Kammer 
Ende St 
0 St. N 
Nähe Handelogeſellſchaft niederläßt; eben jo wird die Berliner 
ein e von San Joſé, mithin auf einer Hochebene, ihre erſte Niederla 

er Hrn. Medina und nicht, wie es die Fe Abſicht war, am 
Kr Joſe liegt zwiſchen den beiden Verkehrsſtraßen Mittelamerita's, der 
bmus von Panama und dem Nicaraguafluſſe. 5 4 
Nach einem Privatbriefe aus New⸗Nork ſoll es den dort lebenden deutſchen Demokraten 
bt ergehen. Die Schilderung der Zuſtände derſelben tft jedoch fo übertrieben, daß uns 
ng e 1 Kenntniß der engliſchen Sprache des Brleſſchreibers Grund dieſer Mipftifi- 

eworden iſt. 5 . ‚FH 
Soma Regierung hat bei Gelegenheit der Reiſe des Hrn. N v. d. Heydt nach 
werden dort werthvolle Maſchinen und Werkzeuge des Ackerbaues ankaufen laſſen. Dieſelben 
ſchaftli⸗ in kurzer Zeit hier erwartet und durch Vervielfältigung und Ausitellung dem landwirth⸗ 
ichen ublitum zugänglich gemacht werden. f 5 * 
drin Das Minifterium der geistlichen und Unterricht8-Angelegenpeilen bat ſich in jüngſter Zeit 
Sriſſitell wiederholentlich dahin geäußert, daß es die Anſtellung jüdischer Lehrer an öffentlichen 
Le füichen Lehranſtalten nicht gut heißen könne und daß es, was die uſtellung ordentlicher 
Kulte, an Gymnaſſen ꝛc. betreffe, Juden als davon ausgeſchloſſen betrachten werde. Der Herr 
fee mönifter hält in dieſer Frage, wie im Allgemeinen, ſtreng an dem Grundſatze ſeſt, daß die 
tlichen Lehranſtalten vor Allem eines rein riſtlichen Fundaments nicht entbehren dürften. 

(C. B.) 
St Parlamentart es.] Der überſichtlichen Mittheilung des den Kammern vorgelegten 
Fuantebaushaltsetats I da Jahr 1805 abe wir angemeſſen, die Angabe der Gesamt 
— Anne und Ausgabe vorausſchicken zu können. Die Geſammteinnahme beträgt 94 Mill. 
füt Thlr., und, unter Hinzurechnung von Rüdjtänden aus dem Jahre 1850 und zurück, im 
dr don 2 Mill. 723,721 Kt. zuſammen 97 Mill. 345,199 en mithin, da der Etat 
Summe die Summe von 93 Mill. 294,954 Ihr ausſetzte, mehr 4 Mil. 50,240 Thlr. Die 
90 Mill. 153,93 Thlr. mit Einſchluß von Rückſtänden 
Mill. 523,721 Thlr. Da der Etat für 1851 93 Mill, 
Mehr von 3 Mill. 112,994 Thlr. heraus. 


oloniſations-Geſellſchaft in der 
ung auf den Grundſtücken 
ez begründen. 

Eiſenbahn über den 


don eden fortdauernden Ausgabe iſt: 
939 Tund zurück, im Betrage von 2 5 
Indep fili enſegte, jo pelt für das nächſte Jahr ein N 
oadentlichten künftig weg 2 Millionen 167,263 Thlr. Die Summe der einmaligen und außer⸗ 
dn laden gegen beträgt 3 Dil 291,265 495 d 100185 das Total der Al 
5 5 aher, da 2 „263 Thlr. ig wegfallen, 

IN Degen 2.109 Thlr.; es bleiben dah Der Einnahme. hir. künftig weg 


umfaßt fo 2 Millionen 100,000 Thlr. Etat des Finanz⸗Miniſteriums 
Millionen de Dont Von den Domänen 5 Millionen 569,240 Thlr., u den Forſten 5 
veicommißfond 000 zuſammen 10 Millionen 790,240 Tblr. Davon geben ab: an den Kronfi- 


8 2% Mill. Thlr. Rente, einſchließlich 548,240 Thlr. Gold, zuſammen 2 Millio« 
und Gerten d pieben 255 8 Mill. 223,141 Thlr. Hierzu aus den Bola bange 
. % Million 600,000 Thlr., aus der Central» Verwaltung 1809 Thlr. Summa 
Thlr. — An direkten Steuern. Grundſteuer 10 Mill. 137,066 Thlr; Haffificirte 
2 Mill. 500,000 Thlr.; Klaſſenſteuer 7 Mill. 543,012 Thlr; Gewerbefteuer 2 
erde. ; verſchiebene Einnahmen 16,558 Thlr; Summa 22 Mill. 846,636 ar 
Uebergan 9. Abg. 5 Eingangs-, Ausgangs. und Durchgangs. Abgaben 12 Mill. 700,000 Thlr.; 
Fer 1 Mil. 1305 von vereinsländiſchem Wein, Most und Tabak 200,000 Thlr.; Räbenzucker⸗ 
ahrtsabgabe 345,000, Thlr.; Niederlage- ze. Gelder 43,000 Thlr.; konventionsmäßige Schiff. 
‚000 Thlr.; Branntweinſteuer ꝛc. 3 Millionen 100,000 Thlr; Braumalzſteuer 
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und Uebergangsabgabe von Bier 1 Million 180,000 Thlr.; Steuer vom inländiſchen Weinbar 
40,000 Thlr; 1 vom Tabaksbau 130,000 Thlr.; Mahlſteuer 1 Million en Thlr.; 
Schlachtſteuer 1 Mill 300,000 Thlr; Stempelſteuer 2 Mill. 550,000 Thlr.; Chauſſeegelder 1 
Mill. 260,000 Thlr; Brüd-, Fähr⸗, Hafen« ꝛc. Gefälle 800,000 Thlr: Hypotheken⸗ und erichts⸗ 
Ie 150,000 Thlr.; Strafgelder 50,000 Thlr; Gebühren von Kalender⸗Verle 
2012 Thlr; verſchiedene Einnahmen 159,265 Thlr. Summa 28 Millionen 269,277 Thlr. Aus 
dem Salzmonopol 8 Mill. 237,879 Thlr. Von der Lotterie 1 Mill. 67,916 Thlr. Seehand⸗ 
lung 100,000 Thlr. Antheil an Gewinnen der preuß. Bank 118,000 Thlr. Von der Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verwaltung 19,970 Thlr. Von der Münze 77,960 Thlr. Allgemeine Kaſſenverwaltung, 
enſtons⸗Beiträge 100,000, verſchiedene Einnahmen 156,713, Summa 256,923 Thlr. Total- 
Bu 70 Mill. 818,978 Thlr. — Minſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Von der Poſt 7 Mill. 341,154 Thlr.; Geſetzſammlung 69,470 Thlr.; von den Zeitungen 141,304 
Thlt; von der Telegraphie 91,878 Thlr. Summa 7 Mill. 643,806 Thlr. — Von der Verwal⸗ 
tung für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 241,866 Thlr. Von den Bergwerken, Hüt« 
ten und Salinen 6 Mill. 267,379 Thlr. Totalſumme des Handelsminiſteriums 14 Millionen 
153,051 Thlr. — Juſtizminiſterium. Geiichtskoſten 7 Mill. 85,943 Thlr. Emolumente der Be⸗ 
amten 223,870 Thlr. Zucht. und Armenhausgefälle 25,230 Thlr., Strafen 121,635 Thlr. u. ſ. w. 
Summa 7 Mill. 563,402 Thlr. Miniſterium des Innern. Verwaltung des Innern 829 Thlr., 
Polizeiperwaltung 134,454 Thlr., Verwaltung der Straf, Beſſerungs⸗ und Gefangen⸗Anſtalten 
329,852 Thlr. Verwaltung der Regierungsplätter 124,747 Thlr., zuſammen 589,862 Thlr. — 
Ministerium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. Regultrungskoſten ic. 932,883 Thlr., zu⸗ 
ſammen 1 Mill. 178,654 Thlr. — Miniſterium der geiſtlichen de. ngelegenheiten in Summa 
78,772 Thlr. —Kriegominiſterium 231,149 Thlr. — Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
6610 Thlr. Dieſe Poften zuſammen ergeben unter Hinzurechnung der Rückſtände im Betrage 
von 2 Mill. 723,721 Thlr. die Geſammteinnahme von 97 Mill. 345,199 Tylr. (V. 3.) 

Aus dem Centrum der zweiten Kammer iſt ein Antrag hervorgegangen, der für die mate ⸗ 
riellen und ſozialen Verhältniſſe unſeres Landes von einer nicht geringen Bedeutung iſt. In 
dem größten Theile der Monarchie beginnt die Großjährigkeit erſt mit dem 24. Lebensjahre, 
und nach Zurücklegung des 24. Jahres beſteht eine Verringerung der Dispofitionsfähigkeit der 
Individuen noch in der ſog. väterlichen Gewalt. Der Antrag, von dem Sladtgerichts⸗Präſiden⸗ 
den Reuter aus Königsberg geſtellt, geht nun dahin: Die Großfährigkeit der Regel nach, wie 
dies in der Rheinprovinz bereits der Fall iſt, mit dem beendeten 21. Lebensjahre eintreten zu 
laſſen und die Fortdauer einer Vormundſchaft über dieſes Alter hinaus bis zum beendeten 25. 
Jahre nur aus beſondern Gründen und in Folge ausdrücklicher Anordnung des Vormundſchaſts⸗ 
gerichts zu geflatten. Auch die väterliche Gewalt ſoll nach diefem Antrage mit dem 21. Jahre 
aufhören und nur unter einzelnen beſtimmten Ausnahmen fortdauern. - 

Die Kommiſſton für den Claeſſenſchen Antrag, das Verfahren der Regierung gegen die Preſſe 
betreffend, iſt in den Abtheilungen gewählt worden. Es ſollen vorzugoweiſe Mitglieder der Lin. 
ken, ſo die H.. Simfon, v. Beckerath, Beſeler in dieſelbe gewählt ſein, welcher Umſtand darauf 
hinzudeuten ſcheint, daß ſelbſt die Rechte nicht prinzipiell gegen die Erörterung des Antrages if, 
da dieſelbe in den Abtheilungen bekanntlich die Majorität hat. Ane ET: 

Wir hören, daß der Abg. ». Gerlach, als Mitglied der Kommiſſton der erſten Kammer — 
die Gemeinde⸗Ordnung, einen Antrag eingebracht hat, deſſen Zweck dahin geht, die alten ehr⸗ 
würdigen Freiheiten und Verfaſſungen der neuvorpommerſchen tädte gegen die 
neue Gemeinde-Ordnung aufrecht zu halten. Es ſoll zwar ein Beſchluß der Kommiſſton in die⸗ 
ſem Sinne nicht zu Stande gekommen, wohl aber von Seiten der konſervativen Majorität der⸗ 
ſelben und von Seiten der Regierung der Wunſch und die Bereitwilligkeit, jenem Zwecke zu ent⸗ 
ſprechen, unzweideutig ausgeſprochen worden ſein. Es wird nun darauf ankommen, welche An- 
ſtrengungen die Neuvorpommerſchen Städte ſelbſt zur Vertheidigung ihres guten alten Rechts 
und ihrer Freiheit in dieſem entſcheidenden Momente machen werden. 

Erſte Kammer. Die am 10. zufammengetretene 6. Kommiſſton für Sog und Gewerbe 
beſteht aus . Mitgliedern: 5 von Hohenlohe, Vorfig., Graf von Dönhoff (Wehlau), 
Stellvertreter, Meyer, Schriftführer, von Bernuth, Stellvertreter, Jacobs, Mallinckroth, Dr. Barth, 
Denzin, Seeger, Degenklob. Die Plenarſitzungen ſind noch ausgeſetzt. (N. Pr. 3.) 

Siegburg, 10. Dez. [Wahl.] Heute fand für unſern Wahlbezirk die Wahl 
von zwei Abgeordneten zur zweiten Kammer Statt. Von 123 erſchienenen Wahlmän⸗ 
nern wurden der Gutsbeſitzer und Bärgermeiſter Kerp zu Sieglahr mit 79 Stimmen, 
und der Landwirth Franz Greve zu Ziſſendorf mit 62 Stimmen zu Abgeordneten ge⸗ 
wählt. Die unabhängige Stellung der beiden erwähnten Männer war hierbei Seitens 
der Wahlmänner leitend. N (Köln. 3.) 


Königsberg, 11. Dezember. (Gemeinderathswahlen. — Gasbeleuch⸗ 
tung.] Die demokratiſche Partei hat in Folge des für ſie ungünſtigen Ausfalls der Ge⸗ 
meinderaths-Wahlen in der 3. Abtheilung, nun beſchloſſen, ſich bei den Wahlen in 
der zweiten und erſten Abtheilung nicht ferner zu betheiligen. — Unſere Stadt erhält 
im nächſten Jahre endlich Gas⸗Beleuchtung; die nötigen Einleitungen zur Errichtung 
der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt find vom hieſigen Magiſtrat bereits getroffen worden. — 
Das Wetter iſt hier wieder anhaltend ganz gelinde und regneriſch. 


Deutſchlan d 


Frankfurt, 9. Dez. Verſchiedenes.] Der Pr. 3. ſchreibt man von hier, 
einem Gerücht zufolge beabſichtige der Senat eine Verfaſſung für die freie Stadt 
Frankfurt der Bürgerſchaft zu octroyiren; dieſelbe ſoll bereits in der Sauerländerſchen 
Druckerei gedruckt werden. — Es iſt dies eins von den offiziöſen Gerüchten, die ſich 
zu beſtätigen pflegen. — Um die Ausgaben fo viel als möglich zu beſchränken, wird 
der Pr. J. zufolge beabſichtigt, das Büteau⸗Perſonal des Bundes bedeutend zu verin⸗ 
gern, da ſich herausgeſtellt hat, daß daſſelbe gegenwärtig weit mehr als das Doppelte 
der Aufwendungen vor dem Jahre 1818 Koftet. — Die geſtern begonnenen Sitzungen 
der Fachmänner für Preß angelegenheiten haben bis jetzt noch zu keinem poſi⸗ 
tiven Reſultat geführt, fondern nur ſich auf Kenntnißnahme der Preßgeſetzge bung des 
Bundes und der einzelnen Staaten, ſo wie auf vorläufige Verabredungen bezogen. 


München, 10. Dezbr. [Kammer-Verbandlungen.] Die 2. Kammer 
berieth ſich heut über zwei Initlativ-Anträge in Betreff der Amneſtie. Dieſelden brach⸗ 
ten die Abgeordneten Koib und Meuth, beide Pfälzer, erfterer auf unbeſchränkte, letzterer 
auf beſchränkte Amneſtie an die Kammer. Der Ausſchuß träge auf Verwerfung beider 
Anträge an, weil durch dieſelben in das Begnadigungsrecht des Königs eingegriffen wird, 
und weil nur 12 (2) Perſonen abzuurtheilen find. Antragſteller Kolb weiſt jedoch 
nach, daß über 213 Perſonen, welche in contumacıam verurtheilt ſind, wenn ſie ſich 
ftellen, die Prozedur nochmals beginnt. Das Kriminalgericht in der Pfalz bat 333 
Perſonen abgeurtheilt, obgleich von miniſterieller Seite bei der Debatte über das Am: 
neſtiegeſetz vom 22. Dez. 1849 verſichert wurde, es werden keine 24 Perſonen davon 
ausgeſchloſſen bleiben. Ferner hob Kolb hervor, daß jetzt einmal Zeit ſei, daß jene 
vielen, vielen ſtrafrechtlichen Verfolgungen aufhören, durch welche das Familien ⸗ Glück 
von vielen Hunderten zerſtört wurde. Kolb's Freunde, die Herren: Prell, Boye, Rein⸗ 
hatt, Fürſt von Wallerſtein und Pfarrer Tafel, reihen ſich nun dicht aneinander und 
ſprechen warm für die Anträge. Herr Tafel ruft aus: die frafrechtliche 1 
gegen diejenigen, die für die Reichsverfaſſung eingeſtanden, erinnere ihn an den 2 z 
land, der zu Pilatus geführt wurde. Als dieſer ſprach: „ Ich finde keine Schuld an 
dieſem Menſchen,“ da riefen die Anklaͤger: „Wie haben ein Geſet und nach 

1 k . ger: „W 2 0 nkreich wurden 
dieſem muß er — ſterben.“ — Auch die jüngſten Vorgange in Fra 


einer ſtrengen Kritik unterworfen und erwähnt, daß die Monarchie nun überall 
doch das Monopol der Rache nicht für ſich in Anſpruch nehmen möge, da auch die 
Republik in Frankreich, als fie im Jahre 1848 fiegte, aufhörte Gegnerin der Monarchie 
zu fein. Alles vergebens! Jene Vorſtellung prallte ab an dem aes triplex der Maſo⸗ 
rität, die einfach glaubte, die jetzigen politiſchen Conſtellationen ſeien nicht geeignet, eine 
Amneſtie zu ertheilen. Große Unruhe erregte eine Erklärung des Miniſters Ringelmann, 
daß den Schwurgerichten die Entziehung der politifhen Prozeſſe bevor⸗ 
ſtehe, weil fie nicht blos über die Schuld⸗ und That⸗, ſondern auch über die Straf: 
fragen entſcheiden zu dürfen glauben. Erſchreckt dadurch, ſtimmten 79 Mitglieder gegen 
die Amneſtie⸗Anträge, weshalb dieſelben fielen. 

Geſtern wurde vom hieſigen Schwurgerichtshof der Redakteur der zu Innsbruck 
erſcheinenden „Tyroler Zeitung“, Felician Rauch, wegen Angriffen auf das“ baierifche 
Geſchwornen⸗Inſtitut, in contumaciam zu 45 Tagen Gefängniß, 36 Rtl. Geldbuße, 
ſo wie zu den Koſten verurtheilt. Zugleich wurde das Verbot erwähnten Zeitungsblat⸗ 
tes für ganz Baiern bis zum Strafvollzuge ausgeſprochen. 


Stuttgart, 9. Dezember. [Kammer⸗Verhandlung. — Arbeiterverein.] 
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer ward der Bericht der Kom⸗ 
miſſion über den Geſetzentwurf, betreffend Abänderung einiger Beſtimmungen des revi⸗ 
dirten Bürgerrechtsgeſetzes vom 4. De;dr. 1833 über die Verehelichungs⸗ und Ueberſie⸗ 
delungsbefugniſſe der Staatsgenoſſen nebſt einer bezüglichen Motion des Abg. Stein⸗ 
buch berathen. Im Laufe der Diskuſſion, die heute noch nicht bis zu den einzelnen 
Artikeln des Geſetzes gekommen iſt, ſprach der Abg. Mohl kräftig gegen daſſelbe und 
nannte es eine „ſanktionirte Barbarei.“ „Ich bitte Sie, meine Herren,“ ſagte er 

am Schluſſe ſeiner eindrucksvollen Rede, „das Unglück, das wir haben, ein kleiner 
Staat zu ſein, nicht zweitauſendfältig zu vermehren, indem wir unſern kleinen Staat 
in kleine Gemeinden zerttümmern, die einander feindſelig gegenüberſtehen.“ N 

Der verhaftete Kaſſirer des Arbeiterbildungsvereins iſt wieder freigegeben, aber 
nebſt einem andern Mitgliede des Vereins ausgewieſen worden. Die beiden Ausgewie⸗ 
ſenen haben nur zwei Tage erhalten, um den Rekurs unmittelbar bei dem Miniſterium 
zu betreiben. Auf heute ſind wieder mehrere Mitglieder vorgeladen, deren Schickſal 
leicht vorherzuſehen iſt. Das Kaſſenbuch iſt nicht zurückgegeben worden und dient augen⸗ 
ſcheinlich als Liſte zu polizeilichen Vormerkungen. (Nach dem Staatsanzeiger werden die 
Behörden nachdrücklich gegen den Arbeiterverein einſchreiten, da ſich derſelbe trotz mehr⸗ 
facher Warnungen in politiſche Dinge eingelaffen zu haben ſcheint.) 

Karlsruhe, 10. Dez. [Truppenmärſche.] Aus vielen Orten des Landes, 
wie Mosbach, Offenburg, Ottenheim, Stockach ꝛc., wird von Truppenmär⸗ 
ſchen berichtet. Viele derſelben nehmen ihren Weg nach Mannheim. In den Ort 
Steißlingen bei Stockach iſt ein 40 Mann ſtarkes Detachement eingerückt und, wie die 
„Bad. Landesztg.“ berichtet, bei den dortigen Einwohnern „von bekannter demoktatiſcher 
Geſinnung“ einquartirt worden. ö (Fr. J.) 

Raſtatt, 8. Dez. [Militäriſches.] Wie man der O.⸗P.⸗A.⸗Z. ſchreibt, ift 
heute die Nachricht hierher gelangt, daß die hier garniſonirenden badiſchen Bataillone 
ihre Beurlaubten einberufen, wozu ſchon ſeit mehreren Tagen die Marſchbefehle bereit 
lagen. Das 4. badiſche Bataillon ſoll auf 1000 Mann, das 7. Bataillon auf 600 
Mann gebracht werden. 2 * 

Gera, 4. Dezbr. [Wahlgeſetz.] Die Dinge find gekommen, wie fie voraus⸗ 
zuſehen waren. Durch das Ausſcheiden der Mitglieder der Linken nebſt dem Präſidenten 
iſt der Landtag beſchlußunfähig geworden und hat vertagt werden müffen. Der Ent⸗ 
wurf des Wahlgeſetzes, welchen die Regierung dem Landtage vorlegte, beruht auf fol⸗ 
genden Grundzügen: Es ſoll die Zahl der Volksvertreter auf 21 erhöht werden, von 
dieſen ſollen dann durch die großen Grundbeſitzer (d. h. Diejenigen, welche ein Areal 
von mindeſtens 150 Morgen Ackerland haben) ſechs; 15 aber in der Weiſe durch die 
Staatsangehörigen gewählt werden, daß auf je 5000 Einwohner ein Abgeordneter 


gerechnet wird. ? (F. J.) 


Hannover, 11. Dezember. [Vollendete Niederlage der Regierung in 
den Kammern.) Soweit das Geſchick des Novemberminiſteriums parlamentariſch 
entſchieden werden kann, iſt es heute entſchieden. In jeder der beiden Kammern iſt die 
noch reſtirende Niederlage der Regierung erfolgt. Die erſte Kammer hat die Juſtiz⸗ 
Vorlage verworfen. Die zweite Kammer iſt gegen die Siſtirung der Admin iſtra⸗ 
tivreformen noch einen Schritt weiter gegangen, als die erſte. Endlich nämlich hat ſich 
auch die altliberale Partei aufgerafft; Lehzen, der Kollege Stüve's im Märzminiſte⸗ 
rium war es, der heute den entſcheidenden Antrag ſtellte. Derſelbe lautet ungefähr: 
Stände müſſen noch immer der Anſicht ſein, daß die zwiſchen Regierung und Ständen 
vereinbarten Grundſätze und Geſetze für die Organiſation der Juſtiz und Verwaltung 
für das Wohl des Landes förderlich ſind; ſie haben mit Bedauern aus dem Schrei⸗ 
ben der Regierung entnommen, daß dieſelbe in dem Bundesbeſchluſſe vom 3. Oktober 
ein Inhibitorium gegen die Ausführung der Organifationsgefege erblickt; zu einer ge⸗ 
trennten Ausführung der Juftize und Verwaltungs⸗Organiſation erachten Stände die 
königl. Regierung nicht für berechtigt. — Mit einer an Einſtimmigkeit gränzenden 
Majſorität wurde auch hier der oppofitionelfe Antrag angenommen; Dank der einhelli⸗ 
gen Haltung der Oppoſitionspartei in der erſten Kammer waren die Differenzen zwi⸗ 
ſchen der äußerſten Linken, der Linken und den Altliberalen glücklicherweiſe endlich aus⸗ 
geglichen; man war ſich von beiden Seiten entgegengekommen. Aus der Debatte 
hebe ich nur hervor, daß der leidenſchaftlich verbiſſene Juſtizminiſter Windthorſt ſich 
vorzugsweiſe gegen die Partei Lehzen und Lindemann richtete; gewiß mit gutem Grunde; 
denn wenn auch dieſe gemäßigten Leute, Männer, die würdig befunden worden, län⸗ 
ger als drei Jahre das Land zu regieren, wieder zur Oppoſition zu treten genöthigt 
find — was follen unſere ſchwachmüthigen Gläubigen im Lande denken?! r 

(Konſt. Ztg.) 
amburg, 12. Dez. (Schleswig⸗holſteiniſches. — Däniſches.] Die 
dänifchen Offiziere im bolſteiniſchen Bundeskontingent follen heute ihre Funktionen 
antreten. Die däniſchen Kriegsartikel find für das Kontingent eingeführt und das 
däniſche Recht iſt für alle dienſtthuenden Mitglieder deffelben unter Zuſtimmung der 
Kommiſſare als das geltende normirt. Im Schleswigſchen find bis jetzt von dem 
kopenhagener Comité 46 däniſche Bibliotheken mit 13,000 Bänden errichtet. 

Der ſeitherige däniſche Kultusminiſter Madvig iſt jetzt wirklich aus dem Kabinet 
ausgetreten und Etatsrath Bang wiederum zum Kultusminiſter ernannt. Der Pre⸗ 
mierminiſter hat dem Landesthing die betreffende Anzeige gemacht. Der in außerordent⸗ 
licher Miſſion nach Wien und Berlin abgegangene Kammerherr C. Bille iſt bes 


2702 


geſiegt, ſtimmt, an des verſtorbenen 


Grafen Reventlow Stele bänifcher Geſandter in Lon⸗ 
Oeſterre i ch. ˖ 


* Wien, 12. Dezember, [Tagesbericht.] Es wird als beſtimmt verſichert, 
daß die däniſche Frage definitiv gelöſt und die offizielle Verkündigung hierüber näch⸗ 
ſtens erfolgen wird. 

Der neue öſterreichiſche Zolltarif iſt nicht, wie deutſche Blätter behaupten, der Be⸗ 
gutachtung, ſondern nur der Kenntnißnahme der Mitglieder der Bundesverſammlung 
übergeben worden. — Bei dem am 2. Januar hier beginnenden handelspolitiſchen 
Kongreß wird den verſammelten Bevollmächtigten auch ein Vorſchlag betreffs der Er⸗ 
haltung der deutſchen Flotte mitgetheilt werden. f 


Die „Trieſter Ztg.“ beſpricht die Wichtigkeit des hier ftattzufindenden Zollkongreſſes 
als eine kräftige Antwort auf die Plane der preußiſchen Regierung. Jedoch hat dieſer 
Kongreß auch ſeine gefährlichen Seiten. Er kann den bisher ſo lang vermie⸗ 
denen Bruch zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland vollenden. Es unter: 
liegt keinem Zweifel, daß das öſterreichiſche Kabinet, ſich bereits fo vieler Stimmen ver⸗ 
ſicherte, um das Zuſtandekommen dieſes Kongreſſes nicht in Frage zu ſtellen. Man 
glaubt, daß mehr Vertreter als nothwendig erſcheinen, dieſen Kongreß beſuchen weiden, 
da das Intereſſe Preußens, mag es denſelben beſchicken oder nicht, weit mehr in dem 
Beſtreben liegt alle Konſolidirung und enge Gliederung der unſerer Regierung ſich an⸗ 
ſchließenden Staaten zu vereiteln, oder wenigſtens auf unbeſtimmte Zeit zu verzögern. 
Aber deſſenungeachtet find alle Erfolge zweifelhaft, wenn nicht unſere Vorſchläge eine 
beſtimmte Formulirung beſizen. — Unſere Regierung ſoll ſich nur ſehr ſchwer zu die⸗ 
ſem Kongreſſe entſchloſſen haben, weil fie recht gut begriffen, welche Folgen eine ſolche 
Wendung der Ereigniſſe für die politiſche Geftaltuag Deulſchlands haben müſſe. Aber 
nachdem alle Verſuche geſcheitert, die preußiſche Regierung von ihrem rückſichtsloſen 
Schritte abzuhalten, nachdem auch die Koferenzen des handelspolitiſchen Ausſchuſſes zu 
Frankfurt, nach Verlauf weniger Tage plötzlich abgebrochen wurden, ſo blieb ihr wohl 
bei dem ernſten Gange der Ereigniſſe, nichts anders übrig, als den September⸗Vertrag 
in feinen Ausäſtungen zu paraliſiren und dieſen Kongreß auszuſchreiben. 

Der Gratzer Ztg. berichtet man von hier: „Dem Redakteur der Wiener Zeitung“, 
dem eben ſo taktvollen als unermüdlich fleißigen Dr. Schweitzer, wurde die höchſte An⸗ 
erkennung zu Theil. Dies Blatt wird vom 1. Januar wieder die Aufſchrift: „Kaiſerl. 
königl öſterr. Wiener Zeitung“ führen.“ * 


Frankreich. 


don zu werden. 


Paris, 9. Dez. [Enthüllungen.] Die Pr. Z. bringt folgenden Enthülungsarti⸗ 


kel, bei welchem ſich übrigens die Kunſt de corriger — la verité hinlänglich geltend 
gemacht zu haben ſcheint. Sie erzählt: 

„Die Parteien hatten dem Präſidenten Waffen genug in die Hand gegeben, ſie 
hatten ohne die nöthige moraliſche und materielle Kraft öffentliche Manifeſtationen für 
die beiden geſtürzten Königshäuſer gemacht, ſie waren nach Frohsdorf und Claremont 
gereiſt, Taten Verfaſſung, auf die fie ſich fortwährend beriefen, war von war 
e ; 1 i enü 
Be Baer gene e e e FE e e, 
ſchwemmungen des ozialismus hinſtellten und bedachten nicht, daß der Präſident Mate 
dieſes, im Grunde nur negativen und bei der Eitelkeit der Franzoſen gefährlichen Mit? 
tels, ein poſitives hatte, ganz daſſelbe zu thun: eine Armee, die an ſich ſchon die Fein⸗ 
din des Sozialismus iſt. 

Bis zum Morgen des 2. Dezembers wußten nur drei Perſonen etwas von dem 
Plane: der Präſident, der General St. Arnaud, Kriegsminiſter, und Herr v. Morny- 
Man hatte ſich ſelbſt gehütet, den Ober⸗General Magnan mit in das Geheimniß zu 
ziehen, war vielmehr der Anſicht, ihn zuvor durch einen entſcheidenden Schritt zu feſ⸗ 
feln. Ihm kam der Befehl daher erſt am frühen Morgen des Aten zu und um 5 Uhr 
erhielten die Brigade⸗Generale Ordre, auszurücken. Zwei derſelben haben verfichert, daß 
ſie ſelbſt in dieſem Augenblicke noch nicht wußten, um was es ſich handle. Als der 
General Reybell; der die pariſer Kavallerie⸗Brigade kommandirt, auf dem Konkordiaplab 
war, kam der Kriegsminiſter an und forderte 50 Ulanen zum Transport der Gefange⸗ 
nen, und hier erſt erfuhr man, daß Changarnier, Bedeau, Lamoriciere u. ſ. w. nach 
Mazas zu bringen ſeien, daß die Kammer aufjulöfen, der Kriegszuſtand zu verkünden, 
kurz der Staatsſtreich auszuführen wäre. Man war wegen der Unter⸗Generale wenig 
beſorgt, da man einerſeits erwartete, daß fie einfach dem General en chef folgen wür⸗ 
den, andererſeits ihre Stimmung aus folgendem Vorfall kannte. Bis zu dem bekann⸗ 
ten Quäſtoren⸗Antrage war die Armee nämlich neutral, die Brigade⸗Generale befanden 
ſich in größter Verlegenheit, wem ſie im Falle eines Konfliktes folgen ſollten, ſprachen 
ſich zuletzt aber immer doch dafür aus, daß ſie ſich nach dem Ober⸗General richten 
würden. Der Quäſtoren⸗Antrag gab der ganzen 
empörte ſich bei dem Gedanken, einem Advokaten, wie Herrn Baze, oder einem obſku⸗ 
ren General zu gehorchen und die höheren Offiziere verſammelten ſich und ſchwuren auf 
ihre Degen, dem Quäſtoren⸗Antrag, wenn er votirt wird, keine Folge zu leiſten. Als 
fpäter das Verantwortlichkeits⸗Geſetz zur Sprache kam, wurde beſchloſſen, den Präſi⸗ 
denten zu unterstützen, wenn er unmittelbar nach der Votirung deſſelben die Kammer 
auseinanderſprengen wollte. Dieſe Thatſachen kann ich auf das Entſchiedenſte verbür⸗ 
gen. Der Schritt von diefen Dispofitionen zu einer Ausführung trotz der Verwerfung 
des Quäſtoren⸗Antrages und der Verzögerung des Verantwortlichkeits⸗Geſetzes, war alſo 
nur ein geringer. Nachdem die Generale am Lten von den Plänen des Präſidenten 
unterrichtet waren, ließen ihm einige von ihnen, und zwar gerade die ausgezeichneteren, 
durch einen ſeiner Adjutanten ſagen, fo lange er nur auf einer temporären Macht 
beſtehen würde, könne er auf ſie zählen, ſodald er aber Miene zum Kaiſerreiche machen 
würde, dürfte er ihres Abfalles gewiß fein. Dieſe Erklärung war inſofern un nüb, 
als der Präſident Jängft nicht mehr an das Kaiſerreich denkt. Die Generale, 
die ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, haben mir übrigens die Verſicherung gegeben, 
daß man im größten Irrthum ware, wenn man die Armee für napoleoniſch Nik 
Die Frage iſt für fie eine rein foziale, fie betrachtet ſich als die Wächterin de 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f 
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9 (Fortſetzung.) 86 g 
rdnung, und wenn ſie bei dem Ausbruche des Kampfes in ihrem Eifer kaum zu hal⸗ 
ten war, ſo war dies nächſt dem Feſthalten an dem eben ausgeſprochenen Prinzipe, 
auch eine Mepreffalie für die Schmach vom Februar 1848. } i 
Für die Verſchwiegenheit, mit welcher der Staatsſtreich ausgeführt wurde, iſt fol⸗ 
gende, mir wohl verbürgte, Anekdote charakteriſtiſch. Am 2. Dezember, um 5 Uhr 
orgens, begab ſich Herr v. Mor ny nach dem Miniſterium des Innern, und er⸗ 
theilte dort eine Stunde lang Befehle, während Herr v. Thorigny noch schlief. 
ndlich weckte ihn ſein Kammerdiener mit den Worten: oben ſei ein Herr, der ſage, 
er ſei Miniſter des Innern. Herr v. Thorigny kleidete ſich an und Herr v. Morny 
r fo artig, ihm zu erklären, er ſolle ſich zum Einpacken nur die nöthige 
eit laſſen. er genire nicht. * 
Changarnier hat ſich in der Armee dadurch unendlich geſchadet, daß er ſich bei dem 
Qudſtoren- Antrag, den die Armee für entehrend für ſich hielt, betheiligte. Auch hatte 
er die üble Gewohnheit, ſich fortwährend unvorſichtig über den Präſidenten zu äußern, 
nd iſt deshalb ſogar von ſeiner eigenen Partei hart getadelt worden. Bedeau, der 
Thaaßigteſte von allen Generalen, hat vom Februar her noch den Haß eines bedeutenden 
heiles der Armee auf ſich. / 
b Obgleich Paris diejenige Stadt ſein dürfte, wo der Präſident am wenigſten auf eine 
edeutende Maſorität rechnen kann, ſpricht ſich doch auch hier der ruhige Theil der 
evölkerung entſchieden für ihn aus. Der Angriff auf dem Boulevard hat vielen Un⸗ 
chuldigen das Leben gekoſtet, und es iſt kein geringer Beweis für die Entſchiedenheit 
es Militärs, daß hier bei Weitem mehr vornehme Leute als Bluſen⸗Männer erſchoſſen 
orden ſind. Der Plan der Parteien beſchränkt ſich zunächſt darauf, durch Enthaltung 
on den ſpäteren Kammer⸗Kandidaturen und Kammer: Wahlen Oppoſition zu 
* hen, damit dem Präſidenten die Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen Zuſtandes 
mißlinge und er durch längere Fortſetzung des diktatoriſchen unpepulär werde. Die Bil⸗ 
ung eines Polizei⸗Miniſteriums iſt ſtark im Werke, und Carlier ſoll dieſen wichtigen 
en zunächſt einnehmen.“ geh 
Jomdill uns zugehenden, ziemlich zuverläſſigen Nachrichten hätten ſich die Prinzen 
aber toll, und Aumale wirklich im ſtrenſten Inkognito nach Belgien „begeben, würden 
nichts dn daft Fine zurückkehren, da ſie ſich überzeugt, daß für ſie gegenwärtig 
n ſei. 
Ken Pridagppiefen aus Havre und Rouen hat die Ackerbau und Gewerbe treibende 
erung dortigen Gegend den Staatsſtreich Louis Napoleons mit größter Be⸗ 
friedigung aufgenommen, und iſt zur Unterſtützung deſſelben feſt entſchloſſen. 1 
Uebrigens können wir dem vorſtehenden Enthüllungs⸗Artikel auch einige antibona⸗ 
partiſtiſche Enthüllungen beifügen: So berichtet z. B. die Allg. 3.: Als die Polizei 
erfuhr, daß die Repudlikaner den Hauptkampf hinausſchieben wollten, ließ fie eine 
nzahl von Agenten in Bürgerkleidern nach allen Seiten der Stadt hin vertheilen, 
ive la république! und Vive la constitution! zu rufen. Ein ſolches Detachement 
am kaum aus der Polizeipräfektur heraus, als es ſeiner erhaltenen Parole gemäß die 
ruppen mit den oben angegebenen Rufen empfing. Die Armen wurden niebere 
gemetzelt oder verwundet und der Concierge eines Hauſes jenfeits der Seine (am 
Unken Ufer) in der Rue St. Jacques erhielt drei Baponnetſtiche. Der Arme ſtürzte 
mit dem Geheul: Mais c'est mal ordonnancee! durch die Straße und ver⸗ 
Hape nun feinen polizeilichen Eifer. Wie viel Aehnliches mag ſich nicht zugetragen 
en! — . 4 


[Gerüchte. — Die Preſſe. — Oudinot. — 
Die Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, die 
Gerüchte von Veränderungen in der Steuergeſetzgebung, welche ſehr nachtheilig 
auf die Börſe gewirkt hatten, direkt zu widerlegen. Die Gerüchte haben aber mehr 
lauben gefunden, als die darauf erfolgte Antwort, denn man erinnert ſich nur zu 
gut der Pläne, welche der Präfident- ſchon längſt gehegt, und der Angriffe, welche er 
gegen die Exkammer gerichtet hat, gerade weil ſie, wie er behauptet, ihm bei ſeinen 
eformen im Wege geſtanden habe. Dieſe angeblichen Reformen drehen ſich aber be⸗ 
anntlich um Abſchaffung des Octrof's und Anderes in demſelben Sinne, 
was natürlich Grund genug giebt für die geſammten befigenden Klaſſen, vor der Zu⸗ 
uft nicht wenig beſorgt zu fein, und ſelbſt die Börſenwelt zu ſchrecken. 
Seit geſtern erſcheint das Siecle wieder. Man glaubt, daß das Ordre ebenfalls 
wieder erſcheinen würde. Man ſpricht von einem bevorſtehenden Dekrete zur O r⸗ 
Annifation der Preſſe, wobei die Gefege des Kaiſerreichs maßgebend fein 
en. Man mag ſich denken, wie es mit der Preffreiheit dann ausſieht. Hr. Cu⸗ 
ER al Clavigaz, ein Redacteur des Conſtitutionnel, iſt jetzt mit der Cenſur der 
ſertnale beauftragt. Es iſt viel die Rede von der Bildung eines Polizeimini⸗ 
heizt um s, welchem die Landespolizei, Preßweſen und Theater anheimfallen ſollen. Auch 
we daß Herr v. Maupas Seinepräfekt würde. 
daß „arbin will die „Preſſe“ noch nicht wieder erſcheinen laſſen, und läßt erklären, 
Die 4 nicht eher der Fall ſein würde, als bis die Preßfreiheit wieder hergeſtellt ſei. 
gebenp Aonaire des Blattes, welche durch die Suspenſion ihre Abonnenten zu verlieren 
anhäng;, ſind damit aber keineswegs einverſtanden und haben eine Klage gegen ihn 
präfect „gemacht, um ihn gerichtlich dazu zu zwingen. Man erzählt, daß der Polizei⸗ 
ter wieder n Verhaftsbefehl gegen Girardin habe ergehen laſſen, daß derſelbe aber ſpä⸗ 
Glurückgenommen worden. N ; 
eneral Dudinot iſt aus dem activen Dienſte entlaffen worden, ebenſo der 
ten, einem 1 Infanterie⸗Regiments, welcher ſo laut, daß ſeine Leute es hören konn⸗ 
mit dem ek neral am 3. Dezember bemerkt hatte, daß ſeine Offiziere unzufrieden 
men ſtattfinderete des Präfidenten feien, wonach das Votum mit Hinzufügung der Na 
General Rus; ſollte. Der General hatte ihn auf der Stelle in Arreſt geſchickt. Auch 
0 eres iſt entlaſſen. . 
beleben Ene ich z an Liſte der Mitglieder des diplomatiſchen Corps, welche dem 
der päpſtliche Nun im Elpſee beiwohnten: Normanby, N. 8 v. Hübner, v. Hatzfeld, 
Herr Thiers, u, Donoſo Cortes, Faget (Holland), Rogier (Belgien). 
welcher am Sonnabend in Freiheit geſetzt wurde, lobt ſehr das Be⸗ 
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nehmen der Montagnards, die am 2. ſeine Schickſalsgefährten waren. Indeſſen 
täuſcht er ſich, wenn er glaubt, man würde ihn ruhig in Frankreich laſſen. Viel⸗ 
mehr ftellten ſich ihm vorgeſtern Abend zwei Polizei-Agenten vor mit der Anfrage: nach 
welcher Grenze er gebracht fein wolle? Herr Thiers erwiderte, daß er nach 
gar keiner Grenze gehen, ſondern in ſeinen vier Pfählen bleiben wolle und nur der 
Gewalt weichen werde. Darauf brachte man ihn auf die Straßburger Eiſenbahn und 
ſpedirte ihn nach Kehl. (S. d. t. D. d. geſtr. N. d. 3.) Auch Herr Faucher ſoll 
von einer ähnlichen Maßregel bedacht ſein. 

(Aus den Departements] bringt das „Journal des Debats“ vom 9. d. noch 
folgende Nachrichten: 

In Moulins hat der Oberſt Noue am 6. folgende Proklamation erlaſſen: 

„Proklamation des Kommandanten des Belagerungszuſtandes. — Nachdem die 
Inſurgenten vor den Chaſſeurs in Lapaliſſe und in Donjou die Flucht ergriffen hatten, 
ließen fie ſichs gefallen, ſich nach Moulins zu begeben, und fie verſammelten ſich in 
Jaligny. — Ohne Zweifel haben fie vernommen, daß eine mobile Kolonne, die aus 
freiwilligen Nationalgardiſten, Gensdarmen und Chaſſeurs zuſammengeſetzt iſt, von 
Moulins abmarſchirte, um fie aufzuſuchen. Sie wollten dieſelben nicht erwarten und 
haben es für klüger gehalten, ſich zu zerſtreuen, was ſie in voller Auflöſung gethan 
haben. — Ein von Roanne kommendes Bataillon Infanterie und eine don Billom 
kommende Schwadron Chaſſeurs werden heute in Lapaliſſe ankommen. Die Truppen 
welche die Garnifon von Mo ulins bilden, werden zurückkommen.... De Noue.“ 

Der Präfekt iſt dieſen Morgen nach Lapaliſſe abgereiſt, um zur Verhaftung der 
Anführer, welche den Aufſtand organiſirt haben, zu ſchreiten. — Die Nationalgarde in 
Buffet iſt nach Lapaliſſe abgegangen, um den rechtlichen Leuten dort Beiſtand zu 
leiſten, als fie von dem dort ausgebrochenen Aufſtand hörte, 

„La Sentinelle de Jura“ meldet, daß Poligny eine Zeitlang ganz in den Händen 
der Inſurgenten war, welche ſich aber zerſtreuten, als ſie vernahmen, daß Truppen im 
Anzuge wären. — Aus ſehr vielen Orten wird über Verſuche zur Inſurrektion berich⸗ 
tet, die aber glücklich gedämpft worden ſind. 

Die „Patrie“, welche heute 19 Departements nennt, wo vollkommene Ruhe herrſcht, 
zeigt an, daß die Nachricht von den Ermordungen zu Joigny ſich nicht 
beſtätigt habe. Sie hofft, daß auch die Angabe von Ermordungen zu Capeſtang 
ſich als unwahr erweiſen werde, da in ihren neueſten Briefen aus dem Süden davon 
keine Rede ſei. Dagegen meldet fie nach disfen Briefen, daß zu Bedarrieux die vom 
wüthenden Pöbel angegriffenen Gensdarmen ſich in ihrer Kaferne verſchanzten, wo fie 
2 Stunden lang einen förmlichen Sturm aushielten. Da die Inſurgenten ihre An⸗ 
ſtrengungen erfolglos ſahen, ſo ſteckten ſie die Kaſerne in Brand und verbrannten 
die Gensdarmen mit ihren Weibern und Kindern. Sie berichtet ferner, daß 
eine der zu Beziers auf der Straße ermordeten Perſonen ein wüthender Demokrat war. 
Die Bauern, welche ihn nicht kannten, ſchrien: „Zum Tode! Zum Tode mit dem 
Ariſtokraten!“ — „Aber es iſt ein Bruder“, rief eine Stimme. — „Was liegt daran“, 
war die Antwort, „wir ſchießen auf den Rock.“ Die Schüſſe fielen und der Demokrat 
ſtürzte nebſt ſeinem Sohne, den er aus dem Gymnaſium nach Haufe führte, todt zu 


Boden. — Unmittelbar nach der Ankunft des Präfekten der Gironde zu Bordeaux 


machten ihm alle höhern Beamten ihre Aufwartung und gaben der Regierung Louis 
Napoleons ihre Zuſtimmung. 

Das „Pays“ berichtet, daß mehrere außerordentliche Kommiſſare nach gewiſſen De⸗ 
partements abgeſandt wurden, um die Präfekten in ihrer ſchwierigen Miſſion zu unter⸗ 
ſtützen. Auch nach dem Norddepartement geht ein ſolcher Kommiſſar ab. Ein frü⸗ 
herer Redakteur der „Patrie“ und der berühmte Bildhauer David find geſtern verhaf; 
tet worden. 

Durch Dekret des Präſidenten iſt Genera“ Caſtellane zum Obergeneral der Lyoner 
Armee einannt worden. Er wird übrigens das Oberkommando der 5. und 6. Mili⸗ 
tärdivifion fortführen. Dem Salut public von Lyon zufolge war die Ruhe am 8. 
dort vollkommen hergeſtellt. Die ſtrengen Maßregeln der vorhergehenden Tage hatten 
bereits aufgehört, und man glaubte nicht mehr, daß neue Unruhen eintreten würden. 
Von Auxetre ſchreibt man unter dem 8., daß das Departement der Yonne der Schau⸗ 
platz ernſter Unruhen geweſen. Die demagogiſche Bewegung verbreitete ſich zwiſchen 
Clamecy und Coulanges, und das Landvolk ſuchte überall ſich der Waffen der Natios 
nalgarde zu bemächtigen. Als ihnen dies gelungen, zogen ſie bekanntlich nach Cla⸗ 
mecy. Ein anderer Theil zog gegen Coulanges, welches drei Tage lang ſich gegen 
fie vertheidigte, bis fie endlich durch die von allen Seiten zuſammengezogenen Truppen 
auseinandergeſprengt wurden. N 

An den Ufern der Loire in Neuvy, zwiſchen Briare und Cosne, war ebenfalls der 
Aufſtand ausgebrochen. Der Generalſekretär der Präfektur von Nievre zog mit Trup⸗ 
pen hin, fand aber die Stadt durch eine Barrikade gefpertt- Als der Kampf beginnen 
ſollte, trat der ehrwürdige Pfarrer des Ortes vor, um die Aufſtändiſchen zum Frieden 
zu ermahnen. Einer derſelben war niederträchtig genug, ihm eine Kugel durch die 
Bruſt zu ſchießen. Einen Augenblick darauf ſtärmten die Soldaten die Barrikade. 
Ein Offizier war der erſte auf derſelben, ein Inſurgent, der ihm ſeine Piſtole auf die 
Bruſt gefegt, wurde niedergeſchoſſen. Viele Perſonen wurden verhaftet, darunter auch 
der Mörder des Pfarrers. Man hofft, daß der Letztere am Leben erhalten bliebe. Man 
hat von den Verhafteten Ausſagen erhalten, welche auf die Spur der Anſtifter aller 
Unruhen in Frankreich führen dürften. — In Coudone (Gers) zwangen die Inſur⸗ 
genten die Behörden, die Mairie zu räumen, wo ſie eine proviſoriſche Regierung errich⸗ 
teten. Als ſie jedoch hörten, daß Truppen kämen, baten ſie um Gnade. 

Grof brit an nien. 

* London, 10. Dezbr. [Die franzöſiſchen Prinzen.] Der Globe bringt 
die Berichtigung, daß der Prinz von Joinville, der Herzog von Aumale und der 
Graf von Paris ſich in Eſher befinden und nicht — wie Times wiſſen wollte — 
nach dem Continent gegangen 18 | 

wet. 

Baſel, 9. Dezember. In 1 if eine Berſammlung dort ſich aufhaltender 
Flüchtlinge am 5. d. M. in dem Augenblicke aufgehoben worden, als fie in dem 
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Lokale des Grütli:Vereins über einen era Zug nach Frankrei berieth. Die 
Anweſenden find durch die Polizei auseinander e e n 


+ 2 1 * 
Provinzial -ZJeitung. 

Breslau, 13. Dez. [Waſſerſtand. — Finſterniß. — Keller-Eingänge. — 
Dachtraufen. — Schirme. — Schmutz. — Trottoirs. — Asphalt.] An 
Wafſer, in Literatur, Kunſt und Politik, in Weinflaſchen und auf Blerbänken, hat 
es allerdings in der letzten Zeit keinesweges gemangelt. Aber ſo gewaltig und anmaßend 
haben hier Oder und Ohlau, namentlich die Erſtere, ſeit Jahren ſich nicht breit ge⸗ 
macht, als, wie berelts geſtern berichtet, in dieſen Tagen. Die ganze Grafſchaft Glaz 
hat durch ihre Neiſſe, anderer reichlich und bereitwillig ſtrömender Kontingente gar nicht 
erſt zu gedenken, ihre Billionen Flocken im aufgelöſteſten und aufgeregteſten Zustande, 
nach dem brauſenden und hinwegſpülenden Geiſte der Zeit, uns aufgedrungen. Nord⸗ 
öſtlich und füd⸗weſtlich der Stadt, fo weit das Auge nur reicht, noch immer alle Nie: 
derungen eine offenbare See. Die an den flachen Ufern der beiden genannten Flüſſe 
liegenden Dorfſchaften begrüßt bis vor die Schwelle der Häufer der zudringliche Wellen: 
ſchlag des Elements. Die Eisböcke vermögen kaum die allgemeine, große Kunſt des 
Lebens zu behaupten, daß ſie den Kopf üder dem Waſſer behalten. Der Vielen zur 
andern Natur gewordene, anmuthige Weg nach Zedlitz, Morgenau, in den neuen Saal 
des alten Schlenſog'ſchen Etabliſſements auf dem gemüthlichen Weidendamme hin, hat 
ſich unmöglich gemacht. Die Ueberfähren nach Neu: Scheitnig und dem Hinterdome 
feiern. Ihre Segel flattern zitternd in Furcht vor dem ſchäumenden Zorne der Wogen. 
Die vielen hunderttauſend warmen Stuben des großen Holzplatzes, inſulariſch umfloſſen, 
würden verſucht werden zu einem Waſſerballete, ſchiene die Strömung ſeit geſtern nicht 
ein wenig geſunken zu ſein. Die Abnahme mag mehr als einen Fuß detragen. Die 
hölzerne Brücke am Matthias Gymnaſium iſt überfluthet. Die Noth hat auf der Brücke 
ein Brückchen errichtet. Nur balancirend könnten die kleinen Turner zu ihrer Anſtalt 
gelangen. Spuren bedeutender Beſchädigungen ſind bis jetzt nirgends noch ſichtbar. 
Letztere möglichſt zu verhüten, trifft man von Seiten der Behörden die ernſtlichſten An⸗ 
ſtalten. Ein doppelter Erdſturz en miniature bei der Oderbrücke ift fo eben durch flei⸗ 
ßige Zufuhren von Steinen ausgefüllt. — Bei dem täglich dreifach dicht verſchleierten 
Angeſichte des Himmels ſpielen wir jetzt in der Regel Tag für Tag gegen 5 Uhr 
Abends, und dann da capo zu der Zeit, wann nach untrüglichen aſtronomiſchen Be⸗ 
rechnungen die Mond⸗Laterne über dem Horizonte ausgehangen fein ſoll, ein Stückchen 
ägyptiſche Finſterniß. Seichte und tiefe Pfützen⸗Tretereien, überraſchende und ge⸗ 
fährliche Stolpereien, fo wie ſammetweiche und ſteinharte gegenſeitige Anſtößigkeiten — 
„Entſchuldigen Sie“ — „Alle Donnerwetter“ ꝛc. — ſind dabei unvermeidlich. Bei 
einem Haare hätte geſtern Abend um 8 Uhr Ref. ſelber eine Leiter mit dem auf der⸗ 
ſelben ſtehenden, amtlichen Obſkuranten umgerannt, in dem verhängnißvollen Augenblicke, 
wo der Amtseifer des Verfinſterers durch eine ſchleunige Wendung aus Tag Nacht zu 
machen befliſſen geweſen war. — Aehnliche Anprallereien, beſonders bei der jetzt ſo zeitig 
hereinbrechenden Dunkelheit — oder nothwendigerweiſe zu beſchreibende, kleine Halbzirkel 
im Gehen oder richtiger Umgehen werden veranlaffet durch die ee d auf n 
Bürgerſteige, oft bis beinahe zum Rinnſteine infolenterweife hervorfpringenden Kellers 
Eingänge. Die eiſenbeſchlagenen, gen Himmel ſich reckenden Thürflügel berfelben pfla⸗ 
fern dem Wandelnden eine verdrießliche Bahn mit Hinderniſſen bis hinein in die nacht: 
ſchlafende Zeit. — Die vom weinenden Wolkenhimmel überreichlich gefegneten Da ch⸗ 
traufen gießen ein unfreiwilliges Taufen über die Häupter der Vorübergehenden 
aus. — Auf den mitunter kaum ein paar Fußbreiten, von Hinz und Hereilenden wim⸗ 
melnden Bürgerſteigen gerhthen die Wälder von Schirmen mit allethand thät⸗ 
lichen Spftzigkelten einander in's Zeug. — Die zarten Daͤmchen gerathen in die tödt⸗ 
lichſte Verlegenheit darüber, wie hoch ſie ohne Anſtandsverletzung ihre langſchleppigen 
Ober⸗ und Unterröckchen aufſchürzen ſollen mit ihren elaſtiſchen Gürteln, dem Erzfeinde 
Schmutz eine freundſchaftliche Berührung zu verſagen. — Dirjenigen granitnen Trot⸗ 
toirs, welche die Sorglichkeit der Haus⸗Beſitzer rechtzeitig und vollſtändig geſäubert 
bat, wofür ihnen der Dank des wandelnden Publikums gebührt, find dieſem in der 
Kothwüſte Oaſen. Die annehmlichſte iſt die jetzt asphaltiſche um die Ecke des 
„Blauen Hirſch.“ Hier bewährt die Asphalt⸗Pflaſterung ihre Vorzüglichkeit und preßt 
den Stoßſeufzer aus: O wäre doch ganz Breslau „ein blauer Hirſch!“ — Alle die nur 
mit dünnem Pinſelſtriche angedeuteten Ungehörigkeiten zu tilgen, müßte den öffentlichen 
Behörden Zauberkraft beiwohnen. Aber ſie nach und nach zu mildern und zu mindern, 
dazu wird und muß nach Jener eifrigem Wunſche und Mühen Rath werden. Die 
Preſſe hat die Pflicht und das Recht, dafür den Weg ihnen bahnen zu helfen. E. a. w. P. 


5 Breslau, 13. Dezember. [Der hohe Waſſerſt and] behauptet ſich immer 
noch auf demſelben Niveau, wie geſtern; ja es ſcheint ſogar, als ob die Fluthen weiter 
vorſchritten. Sie haben ſich augenſcheinlich unterirdiſche Kanäle geſucht, um unſere 
Straßen zu überſtrömen. So iſt heut ein Theil der Matthiasſtraße unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, ebenſo zeigt es ſich auf der breiten Straße. Die Füller⸗Inſel iſt ganz abgeſperrt; 
der Turn⸗Platz wird nur durch die anliegenden hohen Dämme geſchützt, denn das Ni⸗ 
veau des Oderſtromes ſoll bereits einige Zoll höher ſtehen. Zu dem Winter⸗Turnſaale 
(Kallenbachſchen) gelangt man nicht ohne Gefahr und es iſt deshalb“ der Turn- Unter: 
richt eingestellt worden. Auch iſt das Erdreich an der Ufermauer bei der erſten Oder⸗ 
brücke wieder eingeſtürzt und zeigt eine weit größere Kluft als bisher. Da an dieſer 
Stelle während der letzten Tage mit Eifer und Sorgfalt gearbeitet worden iſt, und man 
doch dieſem drohenden Erdſtürzen nicht vorbeugen konnte, fo iſt es ein Bewels, daß 
höchſt bedeutende Unterſpülungen ſtattfinden müffen, den man bei der jetzigen Sachlage 
nicht gut beikommen kann. Trauriger noch ſieht es in den Ortſchaften aus, welche 
Breslau im Oſten, Norden und Weſten umgeben. Hier ſind die tiefer liegenden faſt 
gänzlich abgeſperrt und beſtehen einen anſtrengenden Kampf gegen das wüthende Ele⸗ 
ment. Viele Einwohner haben ſich förmlich verproviantirt und ſich und ihre Habſelig⸗ 
keiten nach mehr geſicherten Octen geflüchtet, Bei Barteln fol ein ſogenannter 
„Sommerdamm“ von den anſtürmenden Fluthen durchbrochen, und durch das abflie⸗ 
ßende Gewäſſer, namentlich das geringe Fallen, welches geſtern hier bemerkt wurde, be⸗ 
wirkt worden ſein. Ferner iſt die Lohebrücke bei Neukirch an der maſſiven Eiſen⸗ 
bahnbrücke dergeſtalt beſchädigt worden, daß dieſelde geſperrt werden mußte. 

Leider iſt noch keine Ausſicht auf ein raſches Fallen; das Waſſer ftürzt fo wie bis⸗ 
her, bedeckt mit Schaumblaſen, reißend daher und fol fogar feit geſtern wieder um 2 


aer lee 


U geftiegen fein. Dazu kommt, daß nach mehrſtündigem Sprühregen, dicke Wolken 
rtwährend mit Regengüſſen drohen. — Möge der Himmel uns vor Unglück bewahren! 


Sitzung des Gemeinde⸗Rathes am 11. Dezember. 

Vorſitzender: Juſtizrath Gräff. Anweſend 74 Mitglieder der Verſammlung. 

Ohne Entſchuldigung fehlten die Herren Beyer, Böhm, Galetſchky, Hähne, Laube, 
. Neumann J., Rudolph. 

1. Magiſtrat hatte der Verſammlung den Entwurf einer Petition an die Kammern zur Er⸗ 
klärung und ee vorgelegt. Die . 2 bezweckt die Befreiung von der Ueberbür⸗ 
dung, welche für die Bewohner der —— tadt aus der Erhebung der klaſſiſizirten Einkom⸗ 
menſteuer neben der Mahl- und Schlachtſteuer erwächſt und deren Gleichſtellung in Betreff der 
Beſteuerung mit den Bewohnern der kleinen Städte und des platten Landes. Der Gemelnde⸗ 
Rath beſchloß die Mitvollziehung der Petition, welche gedruckt und den großen Städten der Mo⸗ 
narchie zum eventuellen Beitritt mitgetheilt werden ſoll. — In Betreff der angeregten, am hieſi⸗ 
gen Orte einzuführenden Maßregel, daß jeder Hund, ſobald er auf der Straße herumläuft, einen 
Maulkorb tragen müſſe, lautete die Erklärung der Verſammlung ablehnend, weil die Anſicht 
Geltung gewann, daß durch die Maßnahme der beabſichtigte Zweck — Schutz gegen den Biß 
von tollen Hunden — nicht erreicht werden, dagegen für die Hundebeſitzer eine große Beläſti⸗ 
gung erwachſen würde. — Nach dem Bau-Rapport für die Zeit vom 8. bis 13. 8 wa⸗ 
ren bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 7 Zimmerleute und 91 Tagearbeiter. e 

2. Auf den Antrag der Strafanftalten- Deputation genehmigte die Verſammlung, daß die 
Lieferung der für die Gefangenen ⸗Anſtalten, in dem Zeitraume vom 1. Januar bis Ende Sep⸗ 
tember 1852 erforderlichen leinenen und baumwollenen Waaren dem Kaufmann Herrn Märtin 
und die Brotlieferung für die Frohnveſte und für das Polizei-Gefängniß pro 1. Semeſter 1852 
dem Bäckermeiſter Herrn F. Schindler übertragen werde. — Sie bewilligte ferner die von den 
Beſpeiſungs⸗Entrepreneurs der Frohnveſte und der Gefangenen-Kranken⸗Anſtalt geforderten Preiſe 
für Lieferung der warmen Koft pro 1. Quartal 1852. 

3. Der von der ſtädtiſchen Schulen» Deputation erſtattete, dem Gemeinde⸗Rathe mitgetheilt 
Bericht über die am 22. Oktober ſtattgefundene Prüfung der von dem Elementarlehrer Herrn 
Scholz unterrichteten Blödſinnigen, Stotterer und Stammler ſprach ſich ſehr vortheilhaft über 
die durch Ertheilung des Heilunkerrichts erzielten Erfolge aus und beantragte, Herrn Scholz 
eine Remuneration von 50 Thalern als Anerkennung ſeiner Bemühungen und Leiſtungen zu 
bewilligen. Die Verſammlung entſprach dieſem Antrage, in Berückſichtigung der eben jo ein- 
flußreichen als nützlichen Wirkſamkeit des genannten Lehrers, als auch des Umſtandes, daß die 
Mehrzahl der Schüler als Kinder armer Eltern den Unterricht unentgeltlich genoſſen hatte. 

4. Zur Beiwohnung der am 18. Dezember ftattfindenden Inſtallation des zum Prediger an 
der Trinitatis⸗Kirche berufenen Lectors Herrn David wurden die Herren Neugebauer, 
Klocke, von Frankhen und Claaſſen deputirt. 

5. Von den auf der Tagesordnung befindlichen Kommiſſtons⸗Gutachten kam nur das über 
den Etat der Schieß werder⸗Verwaltung und über die neu entworfenen Bedingungen zur ander⸗ 
weitigen Verpachtung der Reſtauration im Schießwerder zum Vortrage und zur Berathung. 
Der Etat und die Bedingungen erhielten die Genehmigung, eben ſo der Antrag der Schießwer⸗ 
der⸗Deputation, den bis ult. Septbr. 1855 noch laufenden Pachtvertrag über die Acker⸗ und 
Gräſereibenutzung im Schießwerder-Grundſtücke aufzulöſen, um dieſe beiden Pachtſtücke mit der 
Reſtauration an einen Bade austhun zu können. Dagegen lehnte die Verſammlung das Ber 
langen der genannten 
10 Sgr. Beitrag zum Schießwerder⸗Fonds, auch künſtig von Jedem, welcher das Einzugsgeld 
oder die Hausſtands⸗Steuer entrichten müſſe, mit zu erheben, eventuell dem Schießwerder⸗Fonds 
ein der Summe jener Beiträge entſprechendes Pauſchquantum zu gewähren. Ein beſonderer 
Zuſchlag zum Einzugsgelde und zur Hausſtandsſteuer wurde als unzuläſſig, die Bewilligung 
eines Pauſchguantung aber als nicht erforderlich erachtet, weil nach Ausweis des vorliegenden 
Etats die Einnahme auch ohne jene Beiträge zur Deckung der gewöhnlichen Bedürfniſſe des 
Schießwerders zureichen, — den Fall ibrer Unzulänglichkeit aber die Kämmerei für das Fehlende 
aufkommen mühe, Hin 898 Verpflichtung Ber. 8 0 von einigen Seiten 


s ein für Korporar 
Dies veranlapte den Antrag an den Mag ſteat, der Verſamml — 


eine nähere Mittheilung über die rechtliche Natur des gedachten Vermögens uge fen. 
Anlangend die Wahl eines Mitgliedes der Schießwerder⸗Deputation erhielt dus Wahl. uus Ver 
faſſungs⸗Kommiſſſon den Auftrag, geeignete Kandidaten in Vorſchlag zu bringen. 

6. Ein Geſuch um Ermäßigung des Preiſes für eine Anzahl aus den Vorräthen der Stadt 
erkauſter Reverberlaternen ging an den Magiſtrat zur Erklärung. — Der von Hrn. Burghart 
eingebrachte Dringlichkeitsantrag, den Magiſtrat anzugeben, die Regung der Kommunal ⸗Per⸗ 
ſonalſteuer zu beſchlennigen, um die ſeit dem Monat Juli beſtehende doppelte Belaſtung der hö⸗ 
heren Steuerſtufen zu beſeitigen, ward in Folge der Auskunft für erledigt erklärt, welche Herr 
Bürgermeiſter Elwanger über den Gegeuſtand ertheilte, und die dahin ging, daß Seitens des 
Magiſtrats Alles geſchehen ſei, um eine baldige Entſcheidung der Staatsbehörden über die ein⸗ 
ereichten Propofitionen- der künftig zu erhebenden Kommunalſteuer zu erlangen. Vor erfolgter 
Beſtätigung jener Propoſitionen ſei eine Aenderung des gegenwärtigen Steuermodus durchaus 
unzuläſſig, indem für den Fall der Verweigerung der indirekten Kommunalabgaben von Kohlen, 
Bier und Wild, ein Ausfall von nahe an 3 Thalern erwüchſe, den die Kämmerei, in Rück⸗ 
ſicht der zu befriedigenden Kommunalbedürfniſſe, nicht zu kragen vermöge. 

Gräff. Aderholz. Krug. Hübner. 


— — u 

Breslau, 13. Dezbr. [Polizeiliche Nachrüchten.] In der beendigten Woche find 
(excl. 6 todtgeborener Kinder und 1 Waſſerleiche) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 männ- 
liche und 47 weibliche, in Summa 80 Perſonen. Unter dieſen ftarben: an Abzehrung 9, 
Altersſchwäche 7, Bräune 2, Blaſenkrankbeit 1, Gehirnentzündung 2, Unterleibsentzündung 1, 
Lungenentzündung 4, Zehrſieber 1, Nervenfieber 1, Nervenſchlag 1, Krämpfen 10, Magenkrebs 1, 
Lebensſchwäche 4, Lungenlähmung 5, Scharlach 5, Schlagfluß 5, Stidjluf 1, endenden, 
ſucht 8, Hirnboblenwafferſucht 2, Bruſtwaſſerſucht 4, Herzbeutelwaſſerfucht 1, Wochenbettſieber 2, 
Herzleiden 1, Rückengratkrankheit 1, Zerſchmetterung der Hirnſchale in Folge eines Sturzes aus 
der 2 Stock hohen Wohnung 1. Von dieſen ſtarben in den offentlichen Krankenanſtalten, und 
zwar: in dem allgemeinen Krantenboſpital 10, in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1. 
Den Jahren nach befanden 


von 5—10 Jahren 2, von 10—20 Jahren 3, von 20-30 : 
von 40—50 Jahren 4, von 50-60 Jahren 6, von 60-70 Jahren 2, von 70-80 Jahren 9 
von 80—90 Jahren 3. 8 
(Waſſerleiche) Am 12. d. Abende 5 Ubr wurde in der Nähe der Schneidemühle Nr. 5 
am großen Wehr ein männlicher Leichnam Im Dberftrome bemerkt und aus Land geholt. Derr 
ſelbe, dem Anſchein nach ein Mann von 30 5 40 Jahren, war bereits in Faulniß übergegan⸗ 
en, auch fehlte dem Körper der rechte Fuß bis ans Knie, über die perſönlichen Verhältniſſe des 
erunglückten iſt noch nichts bekannt geworden. 
Am 12. d. wurde ein hieſiger Tagearbeiter dabei feſtgenommen, als er einem Hummerel 
Nr. 2 wohnhaften Böttchermeiſter ein vor dem Eingange ſeiner Werkſtatt ſtehendes Packfaß zun 


entwenden beabſichtigte. 
— . . 


* Ans der Provinz. Mord that! Im Monat Juli wurde eine Dienſtmagd zu Buse 
im Kreiſe Wohlau, von einem unehelichen Kinde, einem gefunden Knaben entbunden, Vater u 
ſelben war ein Dienſtknecht aus Dömnig. Da letzterer feinen ihm obliegenden Verflichtungen ie 
gen die Geſchwängerte nicht im Mindeſten nachkam, ſahe ſich dieſelbe genöthigt, ihm mit 9 ke 
licher Klage zu drohen. Nunmehr erſchien der Schwängerer bei ihr und fegte die Beſuche w chat 
lich, in legterer Zeit ſogar mehrmals in einer Woche fort, verſprach ihr die Ehe und delten 
auch das kirchliche Aufgebot in der Kirche zu Hernmotſchelnitz, da er aber nur mit Widerwi gu 
zu dieſer Verbindung ſchritt, hegte er ſeit dieſer Zeit den Vorſatz, das Kind aus ber Welt d 
ſchaffen, um auf dieſe Weiſe allen ferneren Verpflichtungen entbunden zu ſein. Am 13., KHbſecht, 
15. September erſchien er drei Abende hinter einander bei der Mutter des Kindes, in der Ab er⸗ 
dem Kinde einen tödtenden Stoff beizubringen, wurde aber am erſten Tage durch das in lh een 
wachte Mitleid von der Ausführung dieſes Vorhabens abgehalten. Er hatte nämlich zu bei ſich 
Behufe eine Quantität Glas fein geſtoßen und trug dies ſchon einige Tage in der Tal in einem 
um 14. Abends, als die Mutter des Kindes ſich bereits zu Bette gelegt, auch ihr Kind 


ahren 6, von 30—40 Ami 8, 


eputation ab, die früher bei jeder Bürgerrechts⸗Ertheilung eingezogenen 


fi unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 23, von 1—5 Jahren 14, 


FR en Zuſtande in die Wiege gebettet hatte und es finfter in der Stube war, erſchien der 
diefer Mass Kindes wieder bei ihr und ſuchte nunmehr Gelegenheit, dem Kinde eine Quantität 
gellend a e in Hals und Mund zu ſtopfen, dieſes ſchrie in Folge davon bald darauf vor Schmerz 
. uf, die Mutter richtete ſich im Bette empor und frug, was er mit dem Kinde vorhabe, 
daſſelbe er erwiderte, das Kind ſei fo feſt zugedeckt, daß es erſticken möchte, worauf die Mutter 
Erſter zu ſich ins Bett nahm und der Vater ſich entfernte. Am folgenden Morgen bemerkte 
— B. daß ihr Kind, welches fortwährend vor Schmerz winſelte, in⸗ und außerhalb dem Munde 
ge laſen bedeckt war und weder die Bruſt, noch andere Nahrung zu ſich nahm. Ein Verdacht 
4 gen den Vater wurde aber in ihr immer noch nicht rege, obgleich ſie bei näherer Nachſuchung 
uf dem Kopfkiſſen des Kindes und auf dem linken Ohr deſſelben, noch eine Menge dieſer weißen 
Salle welche geſtoßenem Zucker ähnlich ſah, vorfand. Am 15. ſtarb das Kind unter unſäglichen 
Kachmerzen, und nachdem es beerdigt war, erklärte der Vater, daß er nicht heirathen werde. 
8 wurde erſt Verdacht gegen den Schwängerer rege, ohne jedoch Anzeige davon zu machen, 
2 Perſonen dies thaten. Am 4. Dezember ging eine ortsgerichtliche Anzeige beim kgl. 
beauftrah Amte über dieſen Gegenſtand ein, und wurde von dieſem der betreffende Bezirks⸗Gensd' arm 
nik anal die polizeilichen Recherchen vorzunehmen und die Thatſachen des dringend Verdächtigen 
der 3a erer Zeugen feftzuftellen. Am 5. wurde derſelbe vernommen und geſtand nach Vorhalt 
Knaben gen⸗Ausſagen auch bald darauf ein: ſeinem außerehelich von ihm gezeugten Kinde, einem 
gebra 7 von 9 Wochen eine Quantität fein geſtoßenes Glas in der Abſicht in den Hals und Mund 
berſuchu zu haben, um es zu tödten. Derſelbe wurde ſofort verhaftet und dem Gericht zur Un: 
N ung überliefert, woſelbſt er nunmehr ſeiner gerechten Strafe entgegenſieht. 
der Jam 8, bis 10. d. Mts. hatte in Folge des ſehr ſchnell eingetretenen Tau⸗ und Regenwetters 
reicht aſſerſtand der Katzbach in Parchwitz binnen 6 Stunden eine Höhe von 15 Fuß 3 Zoll er: 
dern. und leider konnten alle getroffenen Vorſichtsmaßre geln den Austritt des Waſſers nicht hin⸗ 
„Der wüthende Strom vernichtete das große Fluthwehr in der Nähe der Stadtmühle total 
ſpren N von Maulwürfen und Mäuſen durchlöcherte Damm wurde dadurch auf zwei Stellen ge: 
Dom „wodurch eine bedeutende Ueberſchwemmung der an der Katzbach gelegenen Leſchwitzer 
licherwial. Feldmarken ſtattfand. Menſchenleben find hierbei, fo wie in bewohnten Häuſern glück⸗ 
eiſe bis jetzt noch nicht in Gefahr gekommen. 


„S(Notizen aus der Provinz.) * Liegnitz. Wir müſſen unſerem 
bene datt“ das Zeugniß geben, daß es jetzt mit vieler Sorgfalt redigirt wird und 
ſprechn mehr gemeinnützige und allgemein intereſſante Fragen in den Kreis ſeiner Be⸗ 
andere a zieht. — An Kunſtgenüſſen mangelt es uns nicht, Schauſpiele, Konzerte und 
an ein arſtellungen wechſeln nicht nur mit einander ab, ſondern häufen ſich manchmal 
zu fe: Abende. Das Cyclorama des Miffifippi wird Sonntag zum letzten Male 
erſten n Dienſtag wird das Birch-Pfeifferſche: „Wie man Häuſer baut“ zum 
al gegeben werden. — Unter den Anzeigen unſeres Stadtblattes finden wir 
wunderbare Annonce: „Um möglichen Irrungen vorzubeugen, zeige ich — — 
5 daß ich mein Geſchäft mit einem tüchtigen Werkführer unverändert fort: 
Ausfüh bitte um Bewahrung des früheren Vertrauens, ſtets gute Arbeit in pünktlicher 
dekateu np h möglichſt billigen Preiſen verſprechend. Wittwe Markert. Tuch⸗ 
ppretier.“ a ö ; 
bier das alas, So wie in der Umgegend von Liegnitz und Parchwitz, fo hat auch 
thende“ Reiffe fer bedeutenden Schaden verurſacht. Unſere gewöhnlich nicht „nis 
der Nacht 0 e gerieth nach Eintritt des Thauwetters in gewaltige Wuth, ſchwoll in 
ſe aug m 6. zum 7. bedeutend an und erreichte am 7. eine ſolche Höhe, daß 
5 ihren Ufern trat, viele Wege und Gärten überſchwemmte, unter Anderen auch 
en Schießwerder und die Neuſorge. Die Kommunikation mit der Umgegend iſt an 
vielen Stellen gehemmt. Außer den vielen Beſchädigungen, welche die ausgetretenen 
8 suäflee verurſacht haben, iſt namentlich zu erwähnen, daß die Brücke bei der ſtädti⸗ 
if iegelei, die Brücke in Semmelwitz, ſowie ſelbſt ein Stück Wieſe daſelbſt fort⸗ 
Nette di worden find. Am 8. iſt bereits das Waſſer gefallen.. — Die am 10, begon⸗ 
vori ritte Schwurgerichts⸗Periode wird bis zum 21. andauern und über 21 
eihi gende Fälle entfcheiden. Die Anklagen lauten meift auf Diebſtahl, doch find auch 
Sti e mehr gravirende darunter, z. B. wegen Kindermord, wegen Verführung einer 
Lege zur Unzucht, wegen verſuchten Giftmordes ıc. f 
auf J Nünſterberg. Am 5. d. M. wurden in der öffentlichen Gerichtsverhandlung 
2 Anklage der Lönigl. Polizei⸗Anwaltſchaft 11 Haus beſ itzer wegen unterlaſſener 
10 gung von Hausnummern an ihren Gebäuden jeder mit einer Geldbuße von 
gr. belegt. 
=, Görlitz. Wie unfere Lauf. Ztg. meldet, drohte uns am 10. d. M. Unglück. 
„Ka genannten Tage ſtürzte nämlich ein Theil der Stadtmauer in der unteren 
De am ein. Ein bedeutendes Mauerſtück zertrümmerte die hintere Wand ſo wie die 
ſchnel einer Stube des nahe daran ſtoßenden Hauſes. Weiteres Unglück wurde durch 
ab e Hülfe verhütet. — Auf der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn hat ſich auf der 
80 daſtrecke zwiſchen Herrnhut und Oderwitz ein großes Stück des Dammes losgelöſt, 
det br die Fahrten unterbrochen werden mußten. — Am 20. Dezember fin⸗ 
A. SR die Wahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer ſtatt. — Der Fleiſcher 
Zins welcher neulich, zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt, auf dem Wege nach dem 
und fitoriag entſprang, iſt in Prag ergriffen worden. Derſelbe hat dort geſtohlen 
wird nach Abbüßung der dortigen Haft hierher gebracht werden. e j 
von Hirſchberg. Unſere Wohlthaͤtigkeits⸗Vereine entwickeln eine große Thätigkeit. Die 
107 unſerem „Frauen⸗Vereine“ veranftaltete Weihnachtsbeſcheerung, in welcher 
en Schulkinder beſchenkt werden follen, wird Sonntag den 21. d. M. ſtattfinden. — 
wir den Anzeigen unſers „Boten“ finden wir folgendes Geſuch: Ein Adjuvant 
ges cht bald an die Schule zu Jakobs dorf bei Klein⸗Kobenau (% kein Laufpoſten“ J) 
mich — Referent geftebt feine Unwiſſenheit in den ländlichen Schulverhältniſſen und 
ſein 1 Aufklärung darüber haben: wie ein Lehrer⸗Poſten zugleich ein „Laufpoſten“ 
Brig, Groß⸗Strehlit. Auch wir leiden hier an Ueberſchwemmung. Bei der Lazok⸗ 
anſchnhzaſt nämlich eine bedeutende Strecke Weges unter Waſſer geſetzt und wird 
weiter 1 Reparaturen erfordern. Der ganze Weg von Lazisk zum Bock⸗Kretſcham und 
2 ch hierher zu muß für einige Tage geſperrt bleiben. 
Rattfinden dem breslauer Landkreiſe., Am 22. Dezember wird der Kreistag 
Landrath, „Vozu die Herren Kreisſtände und Deputirten bereits eingeladen ſind. — Der 
menſchenfte err Graf Königsdorf, läßt in dem hieſigen Krieklatte eine Bitte an alle 
lehrer ar oliche und mildthätige Herzen ergehen, um Unterflügung für den Schul: 
Geſuch wönetdeaus zu Pöpelwig. Demſelben find, fo lautet das menſchenfrrundliche 
ſtohlen too weiter, „jüngst zwei fette Schweine mittelft gewaltfamen Einbruchs ge: 
mit großer 91 Der Beſtohlene iſt Familienvater von 8 lebenden Kindern und kämpft 
Der große Belſsbedürfligkeit bei dem bekanntlich kleinen Firum eines Land⸗Schullehrers. 
los ſieht der 4 ſollte eine Aushilfe für ſeine Familie für den Winter ſein und troſt⸗ 
ſich, milde Gaben Familienvater in die nahe Zukunft.“ — Der Herr Lendrach erbietet 
n in feinem Bureau entgegen zu nehmen. Wir haben das Vertrauen, 
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daß ſich nicht wenige warmfühlende und wohlthätige Breslauer finden werden, dieter 
feandülgen Wiete zu entfpredhäh. 7° e md 1 ia diefe 
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3 „Laß mich ein Kind fein: Sei es mit!“ 

Das Sonntagblättchen taucht ſich heut in das Rauſchgold der Kinderfreude, um 
als Fahne auf dem Chriſtbaume der Weihnachtsluſt dienen zu können. 

Es iſt jedenfalls die Zeit dazu angethan, um von der Fahne zu lernen, wie man 
ſich nach dem Winde drehen ſoll, und beſſer — ein Chriſtbaum ſein, denn ein Frei⸗ 
heitsbaum. ö 3 

Wenn ſo geſcheidte Burſche, wie Thiers, klug genug find, eine „Zungenkrankheit“ 
zu kriegen, ſo müßte man ja gar keine Ehrfurcht vor idem Geſetz haben, wenn 
man feine Zunge, außer zum Eſſen und Trinken, noch zu etwas Anderem gebrauchte, 
als um „Fröhliche Weihnachten“ zu ſagen. 

Ja endlich wieder einmal! Das miſerable Jaht geht zu Ende: im Doublie-Schrite 
und nimmt gleich das Jahr 1852 mit ſich, das Geſpenſtjahr, welches der große 
Accoucheur Louis Napoleon künſtlich abortiren ließ, und wir könnten daher eigentlich 
doppelte Weihnachten feiern. Dach wir find zufrieden, hat es nur bei den „fröhlichen 
Weihnachten“ fein Bewenden. Denn es iſt eine ſchwere Kunſt, fröhlich zu ſein, weil 
es ſo ſchwer iſt — ein Menſch zu ſein, obwohl ſich's ſo reich belohnt, wie Boz in 
feinem ſinnigen Mährchen, welches am Freitag dramatiſitt auf unſerer Bühne zur Auf⸗ 
führung kam, darthut. 

Und weil die Kinder fo ganz und gar nur Menſchen find, darum iſt auch die Kin⸗ 
derfreude die herzlichſte, und um glücklich zu ſein, muß man verſuchen, wieder Kind zu 
werden, mindeſtens auf Tage oder doch auf Stunden; fröhliche Kinder, ſchenkend und 
beſchenkt werdend und der Ueberraſchung uns freuend, die das Schenken und Beſchenkt⸗ 
werden erzeugt. A. 

Ach! iſt das eine Zeit, wo die Liebe nicht blos die Herzen, ſondern auch die Hände 
in Bewegung ſetzt und wo ſelbſt das Schlimme ſich zum Guten wenden muß. Wird 
nicht in dieſen Tagen geſtichelt, was das Zeug und der Cannevas hält; ohne daß 
etwas anderes dabei blutet, als manchmal der Finger, den die Stichelerin lächelnd ab⸗ 
trocknet; Häkeleien ohne Ende, noch obendrein unter Frauenzimmern, aber anſtatt 
Feindſchaft zu ſtiften, halten ſie die Liebe warm und den Unterleib. 5 

Jetzt iſt die Zeit, wo die Frauen flechten und weben himmliſche Roſen auf lederne 
Hoſenträger und Cigarren⸗Etuis; wo ſelbſt die triviälſten Gegenſtände des Gebrauchs 
von der Liebe Schmuck und Zier empfangen, wo die ſchüchterne Zuneigung ſich in 
Wolle, Seide oder Perlen ausfpricht, in der Blumenſprache der „fröhlichen Weihnachten.“ 

Fröhliche, glückliche Zeit der allgemeinen Nächſtenliebe; wo jeder Kaufmann aus 
purer Menſchenfreundlichkeit ſeine Waaren halb umſonſt weggiebt, um ſeinen Kunden 
nur eine Freude machen zu können; ſchöne Zeit des allgemeinen und wahrhaftigen 
„Ausverkaufs“ im Großen und Kleinen. Selbſt. die Geſchichte hält Ausverkauf, um 
zu räumen mit alten Menſchen und alten Ideen, und Frankreich giebt wieder das 
Vorbild dieſes großartigen Schleudergeſchäͤfts. 

s ſchlägt ſein Lager unter dem koſtenden Preiſe los und t na 
für — nun Bass Ein ſeltſames ders Bu Br 452 8 
aber nicht zur Warnung. Denn fie find das Verläugnen dort gewöhnt, obwohl fie 
auch wieder, gleich Hegel ſich damit beſchieden, daß Alles, was iſt, auch vernünftig iſt. 

Sie fürchten ſich ſelbſt vor dem Teufel nicht, wenn er ſie packt; aber vor den 
Schatten, welche die Zukunft wirft. 

Doch was geht uns Frankreich an, da es uns doch nicht gehindert hat, „fröhliche 
Weihnachten“ zu haben, das ſüße Feſt mit ſeinem myſtiſchen Duft von Pfefferkuchen, 
Aepfeln und Mohn, dieſes prächtige Feſt, welches alle Lebensalter einander nähert, in 
dem einen Gefühl, Freude zu nehmen und Freude zu geben; die herrliche Zeit, welche 
ſich an Jedem rächt, der ſich ausgeſchloſſen hat von der Gemeinſamkeit des Lebens 
und des Empfindens — an dem Egoiſten! — f 
Die Buden öffnen ſich mit ihrem bunten Tauſendkram, die Läden blicken uns aus 
ihren großen, glänzenden Schaufenſtern kokettirend an; ein luſtiges Gewühl von Käu⸗ 
fern und Kaufluſtigen drängt ſich durch die Straßen und die ſummenden Waldteufel 
geben das Zeichen zum Beginn des Marktes, welcher recht ein Sinn: und Spiegelbild 
des Weltverkehrs iſt. 

Aber eh' ich euch leite und begleite durch alle die Herrlichkeiten des „Kindelmarkts“, 
ſeht euch im Theater erſt die „Weihnachten“ an, damit ihr in die rechte Stimmung 
verſetzt werdet, um Freude zu nehmen und Freude zu geben, und in der That „fröhliche 
Weihnachten“ feiern zu können. 

Darum ſcheert euch nicht um das Naſenrümpfen der Blaſirtheit, welche ſich ſelber 
zum Ekel ift, weil fie nur mit tauben Nüſſen zu ſpielen weiß; geſchoren werden wir 
ohnehin Alle genug das ganze Jahr hindurch, ſetzt aber iſt die Zeit des Beſcheerens 
und der fröhlichen Weihnachten. 

Iſt doch ſelbſt la grande nation zum Kinde geworden und hat ſich zu Weihnachten 
einen „kleinen Kaiſer“ einbeſcheeren laſſen, warum ſollten wir uns unſcer Freude ſchämen. 

Weihnachten iſt da! „Laß mich ein Kind ſein; ſei es mit!“ 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


1 Neue Bücher. 
Die Bagabunden. Roman in vier Bänden, von Karl v. Holtei. 
Breslau, Verlag von Trewendt und Granier, 1852. | 

Karl von Holtei war von jeher ein munterer Schäfer. Das zeigt er auch im 
vorliegenden Romane. Da lieſt man Band 1 Seite 54: „Die Gegner der Ari⸗ 
ſtokralie mögen zweifeln wie fie wollen und können, — es giebt einen angeborenen Adel; 
nur freilich, daß er nicht unveräußerliches Ecbtheil der Adelfgen bleibt! Daß er oft 
mehrere Generationen überhüpft! Daß er verwunderlich Kreuz und Querſprünge macht! 
Daß die Macen Auffciſchung und Wechſel brauchen! Gehe es doch dei Pferden, Scha⸗ 
fen und Rindvieh nicht anders zu.“ — Daß ein poctiſches Gemüth, welches die 
„Stimmen des Waldes“ belauſchte und inmig und minnig nachbildet diele Worte 
niederſchreiben konnte, würde zu den Undegreiflichkeiten gehören, machte nicht ſchon der 


Schluß des kater Satzes „von den Schafen un dem Rindvieh“ zweifelhaft, ob 
e 


Herr v. Holtei im Ernſte oder als loſer Spötter ſpreche. Ju letzterm Glauben fühlt 
darin agirenden Adeligen. — Fa Wortbrüchige, Schwachköpfe, 


ſind die Ran Spieler, 

Müßiggänger, Raufbolde, Schuldenmacher, Brudermörder. Selbſt der Held des ganzen 
Romans, ein adeliger Baſtard, was iſt er? Hübſch von Fleiſch, Haut und Farbe, aber 
weder ein Held an Thaten, noch ein Mann von Geiſt, noch von moraliſcher Kraft. 
Alle Perſonen im Romane intereſſiren ſich für ihn, da muß ſich am Ende auch der 
Leſer für ihn intereſſiren. Dagegen ſtellt der Autor einen armen Dorftiſchler als ein 
Muſter von Biederkeit und Humanität hin. Anders iſt es mit den adeligen Damen 
des Romans; dieſe nehmen durch Würde der Weiblichkeit und Höhe der Bildung die 
vollſte Verehrung in Anſpruch. Die Vagabunden find ein buntes wanderndes Völk⸗ 
chen, wie es der Titel erwarten läßt. Von Vagabunden treten alle Sorten auf, eine 
große Muſterkarte dieſer Ausſchließlinge der mohlorganifirten feſtſitzenden Geſellſchaft. 
Es werden vorgeführt: Menageriebeſitzer, Seiltänzer, Kunſtreiter, Rieſen, Zwerge, De⸗ 
klamatoren, Puppenſpieler, Komödianten, Savoyarden, Taſchenſpieler und der Art und 
anderer Art mehr, was ſich in der Welt umhertreibt, ſich von der zum Schaden des 
Publikums gefälligen Preſſe empfehlen läßt, und der ſchauluſtigen und dummen Maſſe 
auf leichte Weiſe ihr Geld abnimmt. Bezeichnend iſt es, da Herr von Holtei das 
Theaterweſen durch und durch kennt, daß derſelbe, dem die Wahl unter dieſen vielen 
Sorten von Landſtreichern freiſtand, das Muſter der Unſittlichkeit, Lügenhaftigkeit, weib⸗ 
lichen Verworfenheit juſt einer herumziehenden Komödianten = Bande entlehnte. Eine 
Kunſtreiterin dagegen verklärt der Autor faſt zur Heiligen. 

Es iſt viel Material in dem Buche zuſammengehäuft. Der Leſer wird in fort⸗ 
währender Unruhe erhalten. Glaubt er irgendwo einen Ruhepunkt gefunden zu haben, 
gleich muß er ſich zur Abreiſe bereit halten. Deutſchland, Frankreich, Italien ſind die 
Schauplätze der ewig wechſelnden Handlung des Romans: „Die Vagabunden.“ Herr 
v. Holtei giebt faſt durchweg Lebenswahrheit. Die Situationen ſind der Wirklichkeit 
treu und anſchaulich nachgebildet. Die Perſonen ſind meiſt Menſchen, wie ſie leben 
und ſtreben, mit guten und böſen Seiten, nicht ideale Verherrlichungen, noch ideale 
Verzerrungen. Bei den Perſonen mußte der Autor jedoch mitunter von der unge⸗ 
ſchminkten Wirklichkeit abweichen, da er die Vagabundinnen, wie z. B. die zu allen 
Nichtswürdigkeiten vermorfene Zigeunerin und Komödiantin, nicht mit ungemilderten, 
ungemiſchten Farben, in ihrer Unſittlichkeit, Gewiſſenloſigkeit, der Rohheit im Benehmen 
und in ihren Redensarten, zu Roman⸗Figuren verarbeiten konnte. 

Aus dem wüſten Vagabunden⸗Treiben wird der Leſer im letzten Theile in ein häus⸗ 
liches Stillleben geführt. Hier erſcheint Herr v. Holtei als der gemüthliche Schleſier. 
Dieſe Schilderungen, in welche er ſogar ſich ſelbſt hineinbringt, ſind ihm vorzüglich 
gelungen. Es thut wohl, wieder in Kreiſe geführt zu werden, in denen Anſtand und 
Sitte gelten, denen ſie Halt geben. Jene Zügelloſigkeit der Gemeinheit, die ſich 
fälſchlich Genialität nennt, gleicht der Charakterloſigkeit der Gewinnſucht, die ſich Spe⸗ 
kulationsgeiſt nennt. Beide ſind die tiefſte Verworfenheit, — ſtehen aber bei der Un⸗ 
moralität und Verblendung unſerer geſellſchaftlichen Verhältniſſe im Allgemeinen nicht 
in dem Grade der Verachtung, die ſie, als Krebsſchäden gegen das Gedeihen des Gu⸗ 
ten und Schönen, im vollſten Maße verdienen. D N 

slau, 12. Dez. Von unferer Jahlreſchen Weihnachts-Literatur bilden einen Haupt- 
genf celfken, wie dies scon dle lien Ankündigungen auf den 14155 Blick 
lehren. Auf einige neuere Erſcheinungen der letzteren macht die „Schleſiſche Schullehrer⸗Zeitung“ 
in ihren jüngſten Nummern aufmerksam, und wir müſſen ihr hierin wohl ein kompetentes Ur⸗ 
For laſſen. Es wird um jo mehr auf jene Schriften hingewieſen, als ſolche von ſchleſiſchen 
erfaſſern herrühren. Zwei derſelben von Richard Baron, welche ünlie bei Trewendt 
und Granier erſchienen, (der deutſche Knabe in Amerika ꝛc. und Julius und Maria) 
erfahren in der Schullehrer⸗Zeitung ein ſehr günſtiges Urtheil. (S. auch die geſtr. Bresl. Ztg.) 


Nicht minder iſt eine andere Jugendſchriſt von Franz Kühn als achtungswerthes Erstlingswerk] Staaten auf's innigſte sti * 
ierſelbſt bei F. E. C. Leuckart unter dem Titel Wahiſtatt! ſerer Zeit mehr denn je — den Ackerbau auf's kräftigſte und helfen feine Fortſchrittt 


zu erwähnen. Dieſelbe iſt 
1241 und 1813 ſoeben erſchienen. Der hierzu aus der ſchleſiſchen Geſchichte entnommene 
Stoff iſt von dem Verfaſſer in zwei Erzählungen bearbeitet, was von ihm mit vielem Geſchick 
geſchehen iſt. Neben den im Laufe der Erzählung verwebten Belehrungen ſucht der Verfaſſer 
auch das religibſe Gefühl der Jugend anzuregen und wird dieſelbe beide Erzählungen, beſonders 
über den Befreiungskampf im Jahre 1813, mit Vergnügen leſen. Jedes Bändchen iſt mit einem 
kolorirten Titelkupfer geziert. Das Werkchen emprieht ch auch durch ſehr gefällige Ausftattung 
in Vl auf Druck und Papier. j f ® 
Bei Gelegenheit diefer, fo zu jagen, hiſtoriſchen Jugendſchrift, mag ein anderes wiſſenſchaft⸗ 
liches erwähnt werden, welches der Geſchichte am eniſchtedenſten in die Hände arbeitet 
und mit ihr Hand in Hand geht. — Es iſt dies der von dem wackern Pädagogen, Seminar⸗ 
Oberlehrer Scholz, vor Kurzem herausgegebene Schulatlas von Schleſien, in S theilweis 
kolorirten Kärtchen beſtehend, welche ein kreffliches Hilfsmittel zum Unterricht in der Geographie 
Schleſtens bieten, indem dadurch für die gufenweiſe Anſchauung in umſichtiger Weiſe geſorgt iſt. 
Der von der e P. Th. Scholz geſtellte mäßige Preis von 4 Sgr. pro Erem- 
plar wird die Einſührun dieses nützlichen Atlaſſes in Volksſchulen lehr erleichtern, und demnach 
auch unbemittelten Schülern die Auſchaffung möglich machen. Jeder praktiſche Schulmann 
dir te beim Gebrauch deſſelben inne werden, daß damit ein mehrſeitiger Zweck ſich erreichen läßt, 
wie dies auch in dem beigegebenen Vorwort des Verfaſſers angedeutet wird. Mit welchem regen 
Eifer derſelbe bisher auf dem Felde der Pädagogik thätig Tage ift hinreichend bekannt. 
Unter ſeinen herausgegebenen Schulbüchern iſt namentlich das Leſebuch für die Jugend von 11 
bis 14 Jahren hervorzuheben. Es enthält ſolches ſo viel Lehrreiches und Wiſſenswürdiges für 
die Jugend, daß man es mit einem Lexikon vergleichen könnte. as beſte Anzeichen, wie ſehr 
es geſucht und geleſen wird, kann man darin finden, daß neuerdings von den Verlegern 
F. & C. Leuckorb und P. Th. Scholz die dritte Auflage veranſtaltet worden iſt. 


rodu 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 
Auf Grund eines Berichtes der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗Weſen vom 
28. Auguft 1824 Hatte der Juſtiz⸗Miniſter durch ein Reſtript vom 6. Sept. 1824 angeordnet: 
5 daß in den Unterfuhungen gegen jugendliche Brandſtifter auf das etwanige 
Vorhandenſein einer in der körperlichen Entwickelung begründeten, krankhaften, folglich 
die Zurechnungesſäßigreit ausſchließenden Feuerluſt Rückſicht zu nehmen. 
Demzufolge mußten in der Regel bei ſolchen Unterſuchungen Gutachten von Sachverſtändi⸗ 
Wes werden, woraus natürlich vielfache Verſchleppungen hervorgingen. Die vorgenannte 
wiſſenſchaftliche Deputation hat nunmehr unterm 8. Oktober d. J. einen neuern Bericht er- 
attet, in welchem die frühere Panabme einer, auf körperlichen Ursachen begründeten unwider, 
lichen Feuerlu roman 0 18 nicht haltbar verworfen wird und der Juſtizminiſter hat 
leſen Bericht den Gerichtsbehörden mittein Reſkript vom 30. Nov. d. J. (Staats- Anz. 
Nr. 143) mit dem Bemerken mitgetheilt: 
daß es Dempernäß künftig nicht weiter noihig ſein wird, bei jeder Unterſuchung wider 
jugendliche ſtiſter in dem Alter von 12 bie 20 Jahren vor Abfaſſung des Srtennts 
niſſes das Gulachten von Sachverſtändigen maußolen daß dies vielmehr lediglich dem 
Ermeſſen des Gerichts in jedem einzelnen Falle überlaffen bleiben muß. 
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Der Stagts⸗Anz. (143) enthält ferner eine Verf. des Juſt.⸗Min. vom 6. d. Mis, ber 


treffend die Anſertig ung der Akten auszüge in Unterfuchungsſachen. Die Gr 


richte werden darauf auſmerkſam gemacht, 
daß die Akten⸗Auszüge auch eine, wenngleich kurze, doch deutliche und möglichſt vollſtän⸗ 
dige Erzählung des Faktums, fo wie die weſentlichſten Reſultate der Beweis⸗Aufnahme, 
enthalten müſſen, wenn. fie ihrem Zwecke entſprechen ſollen. 
ugleich werden die Gerichte angewieſen, in den Fällen, wo fie Veranlaſſung zu einem 
Begnadigungs⸗Antrage finden, denſelben nicht in dem Akten⸗Auszuge, ſondern in dem 
Begleitungsberichte zu machen und die dafür ſprechenden Gründe dort näher auszuführen. 
Die königl. Regierung zu Potsdam veröffentlicht in dem Staats⸗Anz. eine ausführ⸗ 
liche Belehrung über die ſogenannte Beſchäl⸗Krankheit ver Pferde. 


Fante Erz 13. Dezember. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider die unverehel. Emi⸗ 
lie Pauline Ermel, wegen einfachen Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung. j 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. 

Am 20. Aug. bemerkten die unverehel. Joh. Simon und die vereh. Haushälter Reiniſch, 
wie die Angeklagte einer Dame, welche auf der Schweidnitzerſtr. in ein Schaufenſter ſah, mehr⸗ 
mals in die Taſche griff und die Mantille derſelben etwas in die Höhe hob, um bequemer hinein⸗ 
zulangen. In der Nähe der Angeklagten befand ſich noch ein anderes Frauenzimmer, welches 
zu ihr zu gehören ſchien. Als die Dame, die unverehel, Pauline Gautier, ſich nach dem Ringe 
begeben wollte, folgten ihr die beiden Zeuginnen des Vorfalls und theilten ihr denſelben 
mit. Die Dame vermißte aus ihrem Kleide ſogleich eine Ziehbörſe nebſt 2 Thlrn. Die Ange⸗ 
klagte wurde verfolgt und feſtgenommen. Sie leugnete zwar hartnäckig und blieb auch heute 
bei dieſen Ausſagen ſtehen. Sie Geſchworenen erklärten die Angeklagte für ſchuldig und der 
Sehe Pelze mit Rückſicht auf ihr freches Leugnen, zu 5 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Polizeiau x a 

2, Unterſuchung wieder den Einliegerſohn Witte und Gen., wegen thätlicher Widerſetzlich⸗ 
keit gegen einen Forſtbeamten wurde vertagt, weil ſich aus den Akten ergab, daß die Vorunter⸗ 
ſuchung nicht vollſtändig geführt war. 

3. Unterſuchung wider die unverehel. K. Hoffmann aus Neumarkt, wegen eines an ange⸗ 


ſammelten Bodenerzeugniſſen vom Felde und eines zur Nachtzeit in bewohnten Gebäuden ver- 


übten Diebſtahls. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: R.⸗A. Krug. 

Die Angeklagte, welche 31 Jahre alt, katholiſch und unbeftraft. iſt, bekennt ſich ſchuldig, am 
26. Auguſt d. I. dem Kaufmann Steinberg aus der unverſchloſſenen Küche eine Quantität 
Wäſche im Werthe von 2 Thlen. und dem Kräuter Anders am 31. Auguſt 30 Garben Hirſe 
für 2 Thlr entwendet zu haben, In Bezug auf den erſten Diebſtabl beſtreitet fie, daß er nach 
10 Uhr geſchehen ſei. Sie will vielmehr gegen 10 Uhr von der Arbeit gekommen und in das 
Haus des beſtohlenen Steinberg eingetreten ſein, um zu betteln. e beider Verbrechen 
führt die Inkulpatin an, ſie habe dieſelben lediglich aus Noth verübt. uf die vereinten An- 
träge der Staatsanwaltihaft und Vertheidigung erfolgte die Beweisaufnahme «über die Zeit, in 
welcher der erſte Diebſtahl begangen worden, ſowie über den von der Angeklagten geltend ge 
machten Milderungsgrund der Vermögungsloſigkeit. Die Geſchworenen erachten die Angeklagte 
für ſchuldig, nehmen jedoch den Umſtand der nächttichen Verübung als nicht erwieſen an, 
Die Mildetungsgründe werden durch den Wahrſpruch anerkannt und der Gerichtshof verurtheilk 
die Angeklagte demgemäß wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß, Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehre und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf dieſelbe Zeitdauer. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. [Die Fortſchritte in der landwirthſchaftlichen Produktion], wie 
ſie das gegenwärtige Jahrhundert in Deutſchland und insbeſondere auch im Preuß 
. End. von. fo. dt n Dal ine Balls 1 
nismus, Sozialismus und wie die Sch reckgeſtalten alle heißen, können am kräftigſten, 
wo nicht einzig und allein, durch vermehrte ländliche Produktion niedergehalten werden, 
denn in ihr liegt nicht nur die fernerweitige Befriedigung der erſten Lebensbedücfniſſt, 
fondern auch der Weg (in der produktiven Arbeit) zu ſolcher Befriedigung zu gelangen. 
Mangel an denſelben iſt die Gebäterin und die Säugamme des Aufruhrs, der Empö⸗ 
rung und des Umſturzes von Staaten. Davon find alle Regierungen der civiliſirten 
überzeugt, und des halb unterſtützen fie auch — und das zu um 


fördern. Worin nun aber dieſelben beſtehen, das ſoll hier in wenigen Zügen nachge⸗ 
wieſen werden. . 

Dias erſte und vornehmſte Produkt, welches die Landwirthſchaft erzeugt, iſt das 
Getreide. Seit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts hat die Bevölkerung von 
Deutſchland um faſt 8 Millionen Seelen zugenommen, und davon kommen auf den 
preußifchen Staat nahezu die Hälfte, und auf unſer engeres Vaterland Schleſien ſo 
ziemlich eine Million, d. i. 50 Proz. der früheren Zahl. Um dieſe Mehrzahl zu ernähren, 
müſſen auf jede Million Einwohner gegen 5 Millionen Scheffel Getreide mehr erzeugt 
werden, was blos für den preußiſchen Staat zwiſchen 10— 20 Millionen Scheffel aus 
macht, ein Quantum, was als ungeheuer erſcheint; und doch muß es bis jetzt erzeugt 
worden ſein, da wir im Allgemeinen noch von keiner Hungersnoth wiſſen. Was abet 
noch mehr zu bedeuten hat, iſt das, daß diefe Zunahme der Erzeugung keinen Stillſtand 
erleiden darf, ſo lange die Bevölkerung ſich in gleicher Art, wie zeither, vermehrt, und 
dieſelbe, nach dem Prozentſatze, in den nächſten 50 Jahren eine noch größere Zus 
nahme, als die der vergangenen, ausweiſen muß. Hier handelt es fi darum, in's 
Einzelne einzugehen, um die desfalls entftehende Beſorgniß niederzuſchlagen. 

Der allgemeine Durchſchnitt giebt im preußiſchen Staate noch nicht viel über 3600 
Einwohner auf die Quadratmeile. Für dieſe find, nach dem bereits angegebenen Sahe 
etwa 17000 Scheffel Getreide nöthig. Nehmen wir nun im Durchſchnikt auch nut 
% der Landfläche als tragbaren Acker an, fo giebt dies bei 22,222 Morgen 12,698 


Morgen. Vermehrt ſich nun die Bevölkerung um 1000 Seelen auf die Quadratmeile, 


ſo müſſen 5000 Scheffel auf derfelben mehr erbaut werden, und es darf mithin der 
Morgen durchſchnittlich noch nicht einmal einen halben Scheffel Mehrertrag bringen 
Wären daher die Fortſchritte fo algemein, wie wir fie bis jetzt nur noch in einzelnen 
Oekonomien ſehen, fo wäre es eine leicht zu löſende Aufgabe, überall einen ganzen 
Scheffel mehr aufzubringen, und es könnten ſonach mehr denn 2000 Menſchen med* 
wie zeither auf der Quadratmeile leben. Als Landwirth überſehe ich freilich nicht, de 
ſtets nur etwa zwei Drittheile des Ackerlandes mit Getreide angebaut werden, daß mit⸗ 
hin, um auf jeden Morgen einen ganzen Scheffel mehr zu gewinnen, jeder angebaute 
1½ Scheffel mehr bringen müßte. Daß das mehr als möglich ſei, beweiſen vis 
Beiſpiele von fleißig und verſtändig geführten Oekonomien. Eine noch weitere 
führung iſt weder nöthig, noch hier am Platze. ach 
Zunächſt dem Getreide folgen die Produkte der Viehzucht. Fleiſch, M ch 
Butter u. ſ. w. find fo gut Ernährungsmittel, wie das Getreide, und fie müſſen, na H 
Maßgabe der zunehmenden Bevölkerung eben fo, wie das Getreide in größerer Meng 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 5 


1 


(Kortfegung.) 


erzeugt werden. Daß das zeither der Fall geweſen, wird ein Vergleich der ſtatiſtiſchen 


Tabellen von 1801 und jetzt beweiſen. Getreide und Viehzucht ſtehen bei der Erzeugung | © 


in ſteter Wechſelwirkung, und Eins hebt und vermehrt immer das Andere. Nun aber 
kommt der Viehzucht noch das zu gute, daß man, bei hoher Kultur und Verbeſſerung 
er Aecker einen Theil derſelben dem Futteranbau widmen kann, weil man da von 
kleinen Flächen mehr als ſonſt von großen erntet. Dadurch wird die Viehzucht ver⸗ 


ert und vermehtt und ſie liefert, wie die im Leben vorliegenden Thatſachen beweiſen, © 


gegenwärtig für eine weit zahlreichere Bevölkerung mehr Nahrungsmittel, als früher für 
eine geringere. Daſſelve gilt von Stoffen zur Bekleidung, als Wolle, Häute u. ſ. w. 
Aber es hat ſich der Betrieb der Landwirthſchaft in unferer Zeit nicht auf die aller⸗ 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe beſchränkt, ſondern er hat ſich viel weitere Grenzen 
eckt, und dies in den Erzeugniſſen für den merkantiliſchen Verkehr. 
Vor 50 Jahren galt es z. B. in unſerem Vaterlande Schleſien für eine ſeltene ja 
wunderbare Erſcheinung, wenn man ein Rapsfeld — gewöhnlich winzig klein — ſah. 
Gegenwärtig probuziren wir hunderttauſende von Scheffeln und nehmen dafür Millionen 
aler ein. Ich will vom Flachſe, vom Krapp u. dgl. nicht ſprechen, da dieſe Pro⸗ 
dukte früher auch ſchon im, Flor waren, aber das Großartiges wozu ſich die Rüben: 
ucker⸗ Fabrikation emporſchwingt, muß ich vor allem hervorheben. Sie greift 
en fo gewaltig, wie wohlthätig, ſowohl in den Betrieb der Landwirthſchaft, als in 
as gewerbliche Leben eines großen Theils der Bevölkerung. Sie führt dem Landbaue, 
ad durch dieſen einer großen Anzahl don Arbeitern ungeheure Summen zu und zwar 
ohne daß fie die Erzeugung von Cerealien merklich beſchränkt. Nehmen wir an, fie 
erde ſich endlich ſo hoch erheben, daß ſie den ganzen inländiſchen Bedarf an Zucker 
t, und ſtellen wir dieſen auf je 100 Menſchen auf 6 Ctr. (was mehr iſt, als das 
guenmärtige Conſumo), fo bedürfen 4000 Menſchen (als die Bevölkerung einer Q.⸗M.) 
40 Ger, um dieſe zu gewinnen, bedarf es im Außerften Falle 4800 Ger, Rüben, 
und, um ſolche zu erzeugen, ſind (à 100 Ctr.) 48 Morgen Land nöthig, die alſo von 
den 12698 Morgen in Anſpruch genommen würden und die kaum in beſondern An⸗ 
ag zu bringen wären. ; 
toi Das wären die Hauptpunkte des materiellen Fortſchrittes, deſſen ſich unſere Land⸗ 
Aal e im Laufe des gegenwärtigen Jahrhunderts rühmen darf. Sie hat aber auch 
glänzender den Ruhm intellektueller. Dieſe letztere muß man jedoch nicht in dem 
ſondern in ern Anſtriche ſuchen, den insbeſondere unſet Ruſtikale gegen früher hat, 
er größern Schulbildung, in den etweiterten Kenntniſſen des Fachs und in 
der angehenden polltiſchen Reife: Was die erſtere anlangt, fo dürfen wir jetzt nirgends 
lange ſuchen nach Landleuten, die mehr wiſſen, als dor einem halben Jahrhunderte ihre 
Lehrer; wit ſtoßen überall auf Männer, die wahrhaft gediegene Kenntniſſe in ihrem 
Fache befigen, die ſich noch durch das ſonſt faſt verpönte Leſen von landwirthfchaftlichen 
Schriften vermehren; nur was die politiſche Reife betrifft, da ſtößt uns bald der Schatten 
a im Jahre 1848 darüber hinzog. Denn daß man ſich damals durch Bummler 
aranguiten und fortreißen ließ, das jagt noch heute Manchem dle Schamröthe in's 
echt. Indeß hat auch das ſeine Frucht getragen und wir würden, wenn heute noch 
ſolche Scenen, wie damals, möglich wären, ganz andere Beobachtungen machen können. 
o ſelſtändig nun aber auch im Allgemeinen unſere Landwirthe daſtehen, und auf 
eigenen Füßen geben, ſo muß man dennoch nicht überſehen, wie ſehr unſte weiſen 
— taatsbehörden die Fortfehritte unterſtützen und auf alle Weiſe fördern. Sie find es, 
ache die Kräfte, die fonft vereinzelt wirken und in den Erfolgen gehemmt fein wür⸗ 
en, vereinigen und zu einem großen tele hinleiten. In unſerm landwirthſchaftlichen 
miſterium, und dann zunächſt in dem Landesökonomie⸗Kollegum hat unſere Geſammt⸗ 
tumdwirthfchaft ihren Brennpunkt, von dem die belebenden Strahlen nach allen Rich⸗ 
er. gen ausgehen, und es würden ſich die Landwirthe des größten Undanks ſchuldig 
achen wenn ſie das nicht anerkennen wollten. Die von jenen Behörden ausgehenden 
munterungen und Subventionen haben ſchon viel Gutes geſördert, und werden es 
noch ferner thun. 15 r 85 . 
Und nun zum Schluffe weiſe ich noch auf einen eben begonnenen Fortſcheltt (die 
Drainitung der Felder) hin, die faſt eine neue Aera für unſern Landbau bringen zu 
ſollen ſcheint. Auer 
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Juſammenſtellung der wichtigeren Eingaugszölle nach dem Zollvereins⸗Tarife 


und dem am 1. Februar 1652 in Geltung tretenden öſterr. Tarife. 
* Thl. 96 Kr. C.⸗M. 


Sgr. 
Kaffee, roher. . 3. Ctt. 6 * 10 — 
gebrannter. ET e 
Nuffee⸗Surtogatee. 6 16 12 30 
Zu er, Brodt- und Hutzucker, Kandis, Bruch- 
gar Lumpen- und weißer geſloßener Zucker „ 10 — 14 — 
No 2 gel U n 11 
zucker und Farin (Zuckermehln) „ Bil 1 — 
Sprnder für inländiſche Sledereien . „ 1 . 
Ta FETCCCCCCCCCCCC r n ur 5 — 
ne blätter und Fabrikate find in Oeſterreich 
Getre eulüipren verboten. 
dale und Spelz ohne Hülſen . pr. Schffl. — 5 — 2⁰ 
enetreide, Heide, Hirſe, Kukuruz, Rog ⸗ 6 
E Seſam, Spelz in Hülſen, Bohnen, 5 N 
Gerſſeſen, Linſen, Wicken „ — 3 — 15 
Kartoffeln auch geſchrotet und Malz, Hafer. „, al Eee 0 
Rei, gef 1 2 3 
ungeſchälte 5 6 288 ese 20 a 
Mehl und Mü . . ; BIT T 
Sale * See e e e e Are vi! Ku 
Jiitekd 0 x Be ar UNE Der 7 3 2 N 2 =” 
Aber... $ nein, ni ARE Tat se m Ba 
Schweine, gemaſte eg a 25 
mager enen 7 — 20 „ 1 
Spanferkel ene eee — 
r / — 5 — 5 
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Zbweite Beilage zu MM 346 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 14. 


— — — 


Dezember 1851. f f „ OR IE e 
Pferde und Füllen. Stück 1 10 3 — 
Maulthiere, Mauleſel und Eſell . „ 1 10 1 — 
ammel . „ ee „ eee — 15 — 15 
Anderes Schafvieh und Ziegen „ — 5 — 15 
Fleiſch, friſche s 3, Ctr. 2 — — 45. 
geſalzenes, geräuchertes, gepökeltes . „ 9 — 2 30 
Würſte eee e Bunter 7 2 — 7 30 
Käſe „„ Fe „ alla a cu " 3 20 53. — 
E16.d-f ee 3 20 2 30 
Bier in Flaſchen und Krügen l 7 30 a 
wozu d. Verzehrungs⸗ 
penn in Ga⸗ 
in Fäſſern. „ 215 — 45 lizien mit 30 Kr. und 
ſonſt mit 45 Kr. für 
. 134 fast en de — 
Branntwein, Alkohol, Arak. Rum m „ 4 7 gohmit Zuſchlag der Ver. 
rer 0 SR e SR 12 30] ringe von 4 
pro Zoll⸗Centner. 
Wein, Moſt und Frucht wein „, Be 15 
Chokolade und deren Surroga e „, Er 20 — 
Steinkohlen. P — 7 17 frei 
r . 96 
Felle und Häute, rogge „, frei — 25 
Knochen, Knochenmehhl el „ ai — 1 
Farbhölzer in Blöcken „ rei — 5 
geraſpelt, gemahlen, geſchnitten , el — 45 * 
Kochſalz iſt in der Ein⸗ und Durchfuhr verboten. - 
r a DI Un 1 
Arſent „ re ER ra, pe TEE 
Blanberfalsn. u SEN Er ee 2 S 
Alaunnn m Ent ug Irene ) 1 10 1 = 
Vitriol, Kupfer, gemiſchtes Kupfet⸗, Zink⸗V. „ 1 — 30 
eie una n .ok Aal z — 71 — 25 
Salzſäure, Schwäfelſäuſſſe „ 1 10 1 30 
Salpeterſaure „ „ „ab za te n eis 10 1 30 
Chlorkalk. MD mi en 2 — 3 — 
(Fortſetzung folgt.) 
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Breslau, 13. Dez. [Plenarfisung des Gewerberaths.] Die Tagesordnung ent: 
Bine folgende fech6 Punkte: We Bandelsmini it; 2) la bah Sante; 
) Antrag wegen Aufhebung der Gewerbeſteuer; 4) Reſkript der königl. Regierung; 5) Prüfungs⸗ 
angelegenbeit der Handſchohmacherz 6) Bericht der Kommiſſion über den Stand der ſchleſiſchen 
Induſtrieausſtellung. Pe 
Auf das Geſuch der Verſammlung vom 5. Oktober, betreffend die Einſendung von Proben 
geeigneter Exportartikel durch die preußiſchen Konſuln, erwidert das Miniſterium für Handel ꝛc., 
daß die vom ägyptiſchen Konſul übermachten Gegenſtände lediglich die daſigen Exportangelegen⸗ 
heiten berühren, den Gewerberath keineswegs intereffiten, und deshalb nur den Kaufmanns⸗ 
Aelteſten in Berlin vorgelegt worden ſeien. j - 
Die zweite Abtheilung des Stadtgerichts erſucht den Gewerberath, derſelbe möge die Innungs 
meiſter dahin bewegen, hof fie bei den Lehrlingen, welche e des 8 find, 

N + unt eifpri 


und deren Verm von dieſem beſcheinigt wird, die 
gebühren niederſ⸗ e e 92 Sohn bemerkt, dieſes B nehin ſchon 
ein Minifterialveftript vom Jahre 1835 geboten. Die Verſammlung beſchließt nach längerer De- 
batte, den Innungen das Schreiben des Stadtgerichts mitzutheilen und die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß ſich leicht Maßregeln würden treffen laſſen, jenen Wünſchen nachzukommen. 

Herr Burghardt hatte ſchriftlich den Antrag geſtellt, der Gewerberath möge, nachdem er 
vor einem Jahre erfolglos um Aufhebung der Gewerbeſteuer petitionirt, fein Geſuch jetzt 
bei den Kammern wiederholen, weil die Gewerbtreibenden durch die nunmehr zur Ausführung ge⸗ 
langte Einkommenſteuer doppelt beſteuert würden, während Kapitaliſten und Grundbeſitzer nur 
einfach zur Aufbringung der Staatslaſten beitrügen. Herr Kopiſch unterftügt, dieſen Antrag 
und glaubt ebenfalls, daß der Druck der Gewerbeſteter vorzugsweiſe auf der nützlichen Thätlgkeit 
laſte. Herr Golz meinte, der Antrag dürfte bei den Kammern diesmal keinen beſſern Erfolg 
haben, als im vorigen Jahre, er wird jedoch durch die Herren Kopiſch, Sauermann und Schna⸗ 
bel bekämpft. Die Verſammlung genehmigt endlich die Abſendung einer Petition im Sinne des 
gedachten Antrages ſowohl an die Kammern, als an das Miniſterium. —— 

Durch ein Reſkript der königl. Regierung wird der Gewerberath auf die in voriger Sitzung 
beſchloſſene Anfrage, wle er den Schloſſern in Betreff der von ihnen angezweifelten Qualiſikations⸗ 
Erforderniſſe eines ausländiſchen Werkführers zu antworten habe, dahin bedeutet, daß er gut 
thun würde, ſich der Beantwortung ſolcher Fragen zu enthalten und ſie vor die Behörden zu 
verweiſen, denen fie zuftebe. Zur Sache führt befagtes Schreiben an, der Stellvertreter. des iz 
ſters oder Werkführer, welcher Ausländer fei, müſſe entweder die Naturalifation als preußiſcher 
Staatsbürger, oder einen Miniſterialkenſens zu feiner Niederlaſſung nachſuchen. Unter Hinweiſung 
auf dieſes Reſkript ſoll dem Schloſſermittel geantwortet werden. 5 "Tee 3 

In der Prüfungsſache der franzöſiſchen Handſchuhmacher iſt von den Bethelligten eine 
Kommiſſion ernannt, welche die Bedingungen für die Gefellen: und Meikerprüfungen feſtgeſtellt 
hat. Es fand ſich nichts dagegen zu erinnern, 2 Wi . 5 

Herr Nippert erſtattete einen kurzen Berichts über die Vorarbeiten der Kommiſſton für die 
„ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung“ und beantragte im Namen der von der Berfammlung asgeord⸗ 
neten Deputation, daß die biefigen Junungen, die Gewerberäthe der Provinz und die der ührigen 
Provinzialhauptſtädte erſucht würden, ſich dem Unternehmen anzuſchließen. Die Verfammfun: 
lehnte es ab, die Innungen nochmals anzugehen, adoptirt jedoch den Antrag, ſoweit er ſich auf 
die Gewerberäthe und in deren Ermangelung auf die Magiſtrate bezieht. 1 
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f kt.] Trotz der beträchtlich 
Breslau, 13. Dezember. aden he 1 wasch Waere 


Zulubr an 
6. 


fteht jedoch feſt, daß dieſer Artſtel am geſuchteſſel 
bleibt und bei zwei flauen Tagen gleich um bedeutend günſtiger erſcheint. Dieſe 1115 25 
ſelbe ſtets die Aufmertjamtelt er Spe. 
Weizen ſcheint bei den nun niedrig mehr eachtung 
zu finden, es ſteht alſo eher zu erwarten, daß wir damit beſſer gehen. Leider fehlt es uns febr 
2 Abzugsquellen, die ſich a: wieder finden könnten. Unfere Konſumenten kaufen fleis 
ig, da ſie durchaus keine Vorräthe 8 n an 
,die 90 weißen Weizen 60— 1185 gelben Weizen 58—67 Sar Roggen 55751 
Sgr. Nach Gerfle ift nur von Seiten unſerer Brenner viele Frage, da Diele ſedoch nur le 
vorzüglichſten Qualitäten kaufen, ſo bleiben Mittelgattungen vernachläßigt, beſonders wenn 
ſehr beregnet find. 5 wird von 43 46% Sgr. bezablt. Auch ſet findet zu den 1 
von 29—31 Sgr. 1 und 1 dazu viel un Wage 450 BEE chläͤßigt, 
auch nur wenig zum zum Markt kommt. Dieſelben bed 1 61 Sgr. 
weng Sellaaten ſtockt das Geſchäft ganz und wit 55 von Umſätzen nichts berich en. Die 
Kaufluſt iſt ſehr ſchwach. N 


* 
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Kleeſat war Beute. weniger am Markt. Für weiße blieb der Begehr gut, während rothe in 
den en ſchwerer zu placiren war. Wir notiren weiße LAS a und 9 0 
r d >. rt l 


9%—15% b PB. 
leibt gut zu laſſen, es werden immer Kleinigkeiten für die Provin gekauft, die 


Spiritus g 
bis 11% Thlr. bezahlt werden; größere Partien find willig mit 11 Thlt. zu begeben. Auf Lie⸗ 


ferung wird wenig gehandelt, weil Inhaber höhere Forderungen machen. 
Wärst plett al and mit 104, Able 3 Faber 2 5 58 
In Zink wurden heut mehrere 1000 Ctr. loco mit 4 Thlr. 4% Sgr. und 4% Thlr. begeben. 
Wa ſſer ſt au d. ; 


Oberpegel. Unterpegel. 
Am 13. Dezbr.: 23 Fuß Mi Zoll. 15 Fuß fi Zoll. > 


” _ ee — 
Waſſerſtand der Oder a Pegeln zu Brieg. 
berpegel. Unterpegel. 
Am 13. Dezbr. 7 uhr Morgens: 20 Fuß 8 oll 17 Fuß 2 Zoll 


Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Oppeln. 


a Oberpegel. Unterpegel. 
Am 10. Dezbr. 3 uhr Mittags: 15 Fuß 7 Zoll. 15 Fuß 6 Zoll. 
7 „ ee „ Abends: 15 „ 8 „ „ yauz,, 
a N 8. „ Morgens: 16 „ — „ In 
„ II. 7 42 Mittags: 16 u W 8. 
17 11. 7] 3 7 N.⸗M: J 16 78 zu " 15 " 11 77 
„% een 8 „ Morgens: 15 „ 8 „ 302, Ben 
7) 12. „ 3 „ N. M: 15 " 7 15 7 6 „ 


Waſſerſtaud der Oder an den Pegeln zu Kofgl. 


” Dberpegel. Unterpegel. 
Am 8. Dezbr. 12 Uhr Mittags: 15 Fuß 6 Zoll. 12 Fuß 2 Zoll. 
„ . h „ 12 „ Mütase: 17 „ 8 „ 16. „ 
7 0 „ Mittags: 18 „ — „ N 
„ II. % 1 u iunges: 17 „ un N 
„ 12. „ 12 „G Mittags: 17 „ 9 „ 16 „ 10 „ 

1 1. „ Mo N „ 


70 7 rgens: * 17 70 
Ein weiteres Steigen der Oder läßt ſich erwarten. 


Waſſerſtand der Oder am Pegel zu Ratibor. 
Am 10. Dezbr. 12 Uhr Mittags: 15 Fuß 10 Zoll. 
; 7 Uhr Morgens: 15 „ 8 „ 
6% 11. „ 12 Ubr Mittags: 16 „ 3 
x e 112. . 12 Uhr Mittags: 18. „ 7 „ 
v1 Die Oder iſt noch im Steigen. 


Berlin, 12. 1 Weizen loco 57—61 Thlr., Roggen loco 53— 56 Thl. Dez. 

53 bez. u. G. 55% Br. Sal. 54½ bez. Br. u. G. Gerſte, grobe 36—39 Thlr., Hafer 

loco u. ſchwimm. 24 — 25 Thlr., pr. Früh 48 Pfd. 26 Br. 50 Pfd. Br. Erbſen 46 bis 

lr. Rappfaat, Winter⸗Raps 6766 Thlr., Winter⸗Rübſen 65—63 Thlr. Sommer 

en 53—52 Thlr. Leinſagt 57—56 Thlr. Rüböl loco pr. Dez. u. Dez.⸗Jan. 10% 

5 0 3 5 r. ar 1 58 7 8 . ker 1 Sir. = Faß 1 Kar, 5 

ezbr.⸗Jan. a r t. d. Jan.⸗Febr. ez. r. „in geeich⸗ 
ten Rumſtücken 24 beh. 5 Mei 2514 bez 26-204 Br. 55 7 & A es 


Stettin, 12. Dezember. Roggen flau, . pr. Dez. Jan, BAY Br. 54 Gd. pr. Jan. 
sur mi 05 = a > Pie toße . 37%, Br. — Rübd 
matt, De3ah. 10% 0. Nanakch, 10% ik Bra 
uft W e 2 m arkt Fe ah 2 ui ah Faß 1474 — 
5 mit Faß pr. Dez. e Febr. ir bez. u. Gd. Frühj. 13414 bez. 14 pCt. Gd. 

London, 9. Dezember. Indigo. Der Markt bleibt ſtill, iſt aber nicht niedriger. Eine 

kleine Serie iſt en bloc zu As Sd verkauft, welches ungefähr mit dem billigeren Oktober⸗Courſe 
leich iſt. Die Frage nach Kurpah⸗ 17 aufgehört; weicher Mabrad- wird dagegen noch für 

rland geſucht, iſt aber kaum aufzutreſben. Für Guatimala- fine Ordres hier; es bieter ſich 
aber keine 1 0 zu deren Ausführung, indem es an Auswahl fehlt. 

Liverpool, 9. Dez. [Baumwolle.] Bei flauer Stimmung war der Markt, verglichen 
mit Freitag, etwas gedrückt. Amerika um einen Gedanken (kaum 000 per Pfd.) niedriger; 
Surale desgleichen; andere Sorten nominell unverändert. Verkauft 4000 B. davon 1000 au 
Spekulation, 600 Surate z 3-3 J d. Totaleinfuhr ſeit Donnerſtag 30,000 B. 


„ II. „ 


Niederſchl ⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die Frequenz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Giften fe 250 155 der 0 e 30. Nov. bis 6. Dez. d. J. 6507 Perſonen und 2 Kthlr. 
14 Sgr. 9 Pf. Gefammt- Einnahme für Perſonen⸗, Güter und Vieh⸗Transport ıc., vorbehaltlich 


Mannigfaltiges. 


Danzig.) Geſtern Abend fol ein Jüngling in einer 0 een Weinhandlung die bei ⸗ 
e Wette eingegangen fein und auch gewonnen haben, 400 Stück hm hintereinander 
Inden. Wir wünſchen feinem Magen eine gute Verdauung. Möchte es dem Gaſtro⸗ 

ehen, als einem andern hieſigen Bürger, der vor ungefähr 14 Tagen eine 

Wette einging, 27 Neunaugen und 1 Flaſche Wein zu verzehren. Er gewann, ſtarb äber am 
folgenden 


e. i 

— par! 6.) Es mag von Intereſſe fein, hier Ange über die alie St. Genevieve⸗Kirche 
zu Pe en, welche auf Beſchluß Louis Napoleons dem katholiſchen Gottesdienſte zurückgegeben 
worden iſt. Dies Prachtgebäude, das unter dem Namen das „Pantheon“ bekannt iſt, wurde 
im Jahre 1757 von Ludwig dem Fünfzehnten erbaut. Der Architekt Soufflot machte den Plan 
dazu. Als die Kirche 13 Jahre ſtand, drohte ſie den Einſturz, da ſie über den Katakomben von 
ag gebaut iſt. Es war im a 1791, als die Konſtituante den Beſchluß faßte, der Kirche 
en Namen des anhang Pantheon beizulegen. Bis zum Jahre 1822 blieb die Kirche dem 
Kultus entfremdet, in welchem Jahre ſie durch den Erzbiſchof von Paris neu geweiht wurde. 


Im Jahre 1830 wurde fie aber bekanntlich wieder geſchloſſen. Im Pantheon waren bisher aus⸗ 
u 
n 


m 
ete Kopien von raphaeliſchen Gemälden und ſelbſt Originalbilder ſchmückten die Wände. 

e bemerkenswerth if die von dem Maler Gros herrührende Apotheoſe; dieſe wird 
wahrſcheinlich bleiben, während die übrigen nicht religiöſen Bilder wohl entfernt werden dürften. 
Man wird unverz . anlegen, um das Gebäude ſeinem urſprünglichen Zweck wieder 
anzupaſſen. Si hat die Form eines griechiſchen Kreuzes, welches vier Schiffe bildet, 
die in ein = 1 © 4 auslaufen, über dem ein prachtvoller Dom ſich wölbt. 
22 ulen. 


Die Fagade 
— Wie der „Abend⸗Moniteur“ erzählt, wurden am 5. Dezember zu Paris drei ſ EA che 
Tänzer, welche NG in ihrer Nationaltracht, mit den Dolchen oder Degen für die Vorftellung 
nach dem Theater Montanſier begaben, am Eingange deſſelben im Pa⸗ 
dem nächſten Wachtpoſten geführt, fand man fie, die kein Wort 

ſo verdächtiger, da ihr Dolmetſcher, der vergeblich die Sache zu 
0 glad Sie wären eingeſperrt worden, wenn nicht der zufällig 

anweſende Kommandant des Palaſtes ſeſort Erkundigungen eingezogen hätte, worauf man fie 


eſtern Morgen ſtarb die Wittwe des ſranzöſiſchen Mar 

ſchalls Darguls Maifon, Tochter des verlebten Kurp älziſchen e und Obereinneh⸗ 
mers Wenze aus Weygold in Simmern. Sie war in e ihrem in der hieſigen Bür⸗ 
ermeiſterei ehe Gchloſſe Langwagen mit ihrem fü fen Sobne, dem Bieomte Gugen Mai 

on, nach gar utückzurelſen, erkrankte aber am Eten und farb am ten Morgens in Folge 


— 


ſpielslo 


u verf 
Senken nur beffer er 


eines Lungenſchlages. Die verlebte Marſchallin, welche bis in ihr hohes Alter von 74 84 5 | 


die ganze Rüſtigkeit ihres Geiſtes bewahrt hatte, hat ſich perſönlich vielfach mit der Verſchöne , 
tung und Verbeſſerung dieſer Beſſtzung beſchäſtigt. Der Marſchall, welcher die Expedition nach 
Morea kommandirte und nach der Julirevolution franzöſiſcher Ambaſſadeur in Wien, ſpäter 
ſranzöſiſcher Ambaſſadeur in Petersburg und dann längere Zeit franzöſiſcher Kriegsminiſter war, 


ſtarb im Jahre 1840 in Paris. Dorthin wird auch die Leiche der Marſchallin von dem Bir 
comte Maiſon geführt werden. = 


— (Po ſen, 12. Dezb. Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 uhr ereignete ſich auf der Poſen⸗ 
Stargarder Bahn zwiſchen Rokietnica und Samter ein Unfall, welcher glücklicherweiſe ohne 
nachtheilige Folgen geblieben iſt. Ein Srädriger Packwagen, welcher, wie es ſcheint, unbefeſtigt 
auf der Nebenſchiene am Samterſchen Bahnhof ſtand, war durch den Sturmwind in Bewegung 
Hide und dem von Poſen (Rokietnicg) herkommenden Bahnzuge entgegen getrieben worden. 
evor der Zugführer denſelben bemerkte, erfolgte der ee ſo heſelg, daß der Packwa⸗ 
gen zertrühtnett, der Zugführer aber von der Lokomotive geſchleudert wurde und bedeutende 
ontuſtonen am Kopf und Bruſt davon trug. Die Paſſagiere find mit einigen Kopfſftößen da 
von gekommen. (Poſ. 3.) 
! BE ORTE ET WIE TE Au . ⅛ . 
18560 Bekanntmachung. N 
Von den Behufs der Konvertitung an unſere Haupt⸗Kaſſe eingereichten Schuld⸗ 
verſchreibungen der freiwilligen Staats⸗Anleihe vom Jahre 1848 ſind die von Nr. 843 
dis incl. 1000 des Journals von der königlichen Kontrole der Staatspaplere 50 Berlin 
zurückgekommen und demnach gegen das Duplikat⸗Verzeichniß, auf welchem der Rück⸗ 


empfang — wie vorgefchrieben, quittirt fein muß — von gedachter Haupt⸗Kaſſe in den 


Vormittagsſtunden bald wieder einzuziehen. . 
Breslau, den 13. Dezember 1851. Königliche Re ierung. 


550 Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 16. Dezember, Abends 7 Uhr, im Eliſabetan. 
Kräuſe wird einen Bericht erſtatten. 4 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Dienſtag den 16. Dezember, Abends 7 uhr, Männerverſammlung im 
König von Ungarn. Tagesordnung: Einiges zur Berichtigung über die Begriffe 
von Volksſouveränetät und Legitimität. ed sig 


Abonnements⸗Konzerte im Wintergarten. 


Unterzeichnete Kapelle beabſichtigt durch die Monate Januar, Februar, März, jeden Freitag 
(von 4 bis 8 Uhr) 9 Symphonie⸗Soireen und 3 Bälle zu geben. — Der Abonnement 
Preis if A Perſon auf 1 Thlt. geſtellt, und ſind Billets von Sonntag den 14. an der Ka 
im Wintergarten zu haben. Die Kapelle Philharmonie. [5658] 


ae Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 


Behufs Herabfegumg des Zinsſußes der öprocentigen -Prioritäts- Obligationen der Nieder, 
ſchlefiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Ser. II auf 4½ Procent, kündigen wir al 1 
Bezug auf § 4 des unterm 20. Auguſt 1847 Allerhöchſt genehmigten Plans vom 9. li 197 
(Geſezſammlung für 1847 Seite 343 u. folg.) die gedachten Prioritäts⸗ Obligationen Ser. 

im * vu nn — — zur —— des S am 1. April 1852 — ab 
Nei e rmerks N des de geg * 5 protenfige pons vom 1 9 


ab in dem Jeitraum vom 15. November bis 15. Dezember dieſes Jahres mit Ausnahme 


Sonn⸗ und Feſttage in den Bormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Geſellſchafts⸗Hauytkaſſe 


hier einreichen, eine Prämie von 7 Procent des Kapitals und zwar 
des Sprocentigen Kupons No. 12 pro erſtes Semeſter 1852 und X 
werden wird. 

Den zur Konvertirung einzureſchenden Obligationen tft daher ein mit der Namensunter 
chrift des Eigentbümers und der Quittung über die empfangene Prämie verſehenes Nummer 
Verzeichniß beizufügen. Von denjenigen Juhabern von Obligationen, welche ihr 
Bereitwilligkeit zur Kouvertirung bis zum 15. Dezember d. J. nicht zu erken 
nen geben, wird angenommen, daß ſie die Rücknahme des Kapitals vorziehen und werden dil 
ſelben aufgefordert, ſolches mit den Stück⸗Zinſen dom 1. Januar bis 1. April 1852 Be 
Einlieferung der Obligationen mit den Koupons No 12 bis 20 in dem Zeitraum vom 1. bie 
30. April 1852 mit Ausnahme der Sonn, und Festtage in den ſchon bezeichneten Geſchäftz⸗ 
ſtunden bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe hier in Empfang zu nehmen. Fe lende Kupons wer 
den mit 2 Thlr. 15 Sgr. pro Stück vom Kapital in Abang gebracht. Die Verzinſung det 
nicht konvertirten und ſonach gekündigten Obligationen hort mit dem 1. April 1852 auf. 


Berlin, den 8. November 1851. 3 ö 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


— —— — 
Kreutzbergs große Menagerie 
Are er Promenade, 
wird um den vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen eines P. T. 
3 en cn 06 einige Zeit bier geöffnet — * 
und finde. untag Nachmittag 2 große au 
5 e eitellungen des Wpietb and 2 in der Hef. 
ur, und 2 die erfte nebſt Haupffütterung fämmtlicher Raub‘ 
e Pelehe 4 Uhr, die zweite 6 ½ Uhr Abends ſtatt. 
= Die Menagerie iſt von Morgens 10 bis Abends 7 uhr ge 
öffnet, das Vokal geheizt und für gute Beleuchtung beſtens geſorgt. 
[3230] Morgen Montag große Boritellung. 


= Landwirthſchaftliches. = 


Die von mir kürzlich angekündigten „echten braunſchwelger Futter Runkelrüben 1. O 
lität“, die ſog. Rieſen-Futter⸗Runkelrübe im Ertrage übertreffen, = die Praxis ergeben ri 
it die erſte Sendung eingetroffen, und empfehle das Pfund zu 7% Sgr., im Etr. bt 
Ebenſo erhielt: echt engl. echt franzöſ und italteniſches Naigrad 1. Qualität, zur Au, 
legung von Grasſchulen beſonders zu empfehlen; desgl. alle übrigen Gemüfe⸗, Feld, und 
tenſämereien in friſcher Güte, zu geneigter Beachtung. 

N Eduard Monbanpt d. Aelt., Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
22521 = Samendandlung, Junkernſtraße vis-a-vis der göldnen Gans⸗ 


12580 Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. 


Vom 1. Dezember ab verkaufen wir 20 . 2 hair 
die Tonne großen Koaks (Grubenmaaß) zu 15 Sgr. 
bei Entnabme von mehr als. 20 Tonnen zu 109 Sgr. 

Dieſer Koaks, welcher leicht und ſchnell in jedem mit Roſten verſehenen Ofen brennt, 2 
beim Verbrennen ſehr 8 Ruß ab, erſtickt ſofort nach dem Schließen der Klappe, ohne des 
die Steinkohlen einen der Geſundheit nachtheiligen Qualen zu verbreiten, und eignet ſich de 
halb vorzüglich zur Helzung von Stuben, und Koch⸗Oeſen. 0 

Beftellungen können ſowohl in der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, Siebenhubener Straße Nr. 
wie in dem Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, abgegeben werden. N 


Procent durch Belaſſung 
rocent e 


liger = 


[5669] Entbi 
} ndungs⸗A 
E ne 8 Morgen Uhr 
E ter lieh Frau ar 10 
N von einem geſunden Knaben, zei 
ee an: 2 v. Kopp. 
* 


— den 12. Dezember 1851. 
[5688] e e. 

(Statt beſonderer Meldung.) 

eute Abend am Lungenſchlage plötzlich, 
erfolgte Dahinſcheiden unſeres theuern, 
mei eltebten Gatten und Vaters — des Rent⸗ 
Herrn und Ritter des eiſernen Kreuzes — 
dens Karl Hippert, in feinem 57ſten Le⸗ 
po Jahıe, zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
erfüllt 5 ſtille Theilnahme bittend, ſchmerz ⸗ 


Wien und Dybernfurt, 11. Dez. 1851. 


nzeige. 
aeg lückliche 


Stiefbetrübten Hinterbliebenen. W 


en A. F UT 
S eater⸗ Repertoire. 

Antag, fl. Ber Zum 6. Mal; „Häusliche 
Hie irren.“ Fuſtſpiel in 3 Akten von Lederer. 
rauf, zum Eten Male: „Guten Mor⸗ 
n Herr Fiſcher!“ Vaudeville, Burleske 
a einem Akte, nach Locroy's „Bon jour, 
ul, ur Pantalon!“ von W. Friedrich. 
St komponirt und arrangitt von Ed. 
dranmann. Zum Schluß: Melo⸗ 
Bere mit acht lebenden Bildern: 
Der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 
e von Friedr. v. Schiller. Muſik von 


eber. 

5. Dez. Zum Beneſiz des 
„Die Babnigg. Zum erſten Male; 
Kone apagen Weiper von Windſor“ 
Akten chephantaſtiſche Oper mit Tanz in drei 

it nach Shakeſpeare's gleichnamigem Luſt⸗ 
Otto gedichtet von Moſenthal. Muſik von 
Fa Nicolai. — Perſonen: Sir John 
5 Herr Prawit. Zwei Bürger von 
err Rieger, Herr Hennies. 
(Herr Erl. Junker Spärlich, Herr 
* Dr. Cajus, Herr Moſewius. 
Sto Irln. Babnigg. Frau Reiz, 

der Zungfer Anna Reich, Frln. 

Ein Wirth, Herr Mehr. Der 
Vaſihguſe zum Hoſenband, Herr 


ürger: Herr Ney, 
chm an dier | 
ebrand annz Herr Elan tus, Herr 


— — — U 
Da wiederum eine Anzahl Bons nicht 
eingegangen ſind, ſo werden auch diesmal 
206 vier Extra⸗Vorſtellungen Ei 
ben Dierten Abonnement fattfin- 
Bor zu welchem die noch be 
Ra angenommen werden. Das Nähere 


werde 
Senne — und Anſchlagezettes be⸗ 


8 ö 8 
Nr ip ſchlug mein glücklich Herz 
Als ich der jungen Bruft, 
J0 fl Dich nennen durſte mein, 
2 blte Himmelsluſt. 
och ach die Zeiten ſind dahin, 
Ben grauſam wollt' man Ay Dich 
Man meinem K los, 
8 ftug nicht Dich — nicht mich. 
Dan wenn ich ſeh am Finger mein 
So möge N getragen, 
\ rechen mir das Herz, 
under mein Klagen. n 
did wenn ein Gott im Himmel lebt 
De int der Menſchen Leiden, 
wird auch meine lindern er 


Au ſie in Freuden. 

ird führen much an Deine Bru 
dd Meiner 0 1 f 
f 


ſegnend dann hinunterſchauen 
A unſeten Bund von 2 75 [3216] 
SUSE Theäter 
du Sauvage 
aus Paris. 


um 4, 5% u. 7 Uhr. 
Platz a. v. Taſchenſtr. 
L. Persolr. 


564600 E 
Das Putz⸗Geſchäft der 


cat Mathilde Knäbel, 
empfehl 5 und Rupferfämiebefrape 49, 
t m Feigenbaum, 

Beſteluſic, zum — Weihnachtsfeſt. 
auch in ve werden während des Chriftmarkt6 
Budentelhe Bude am Buttermarkt, mittlere 
angenommen gegenüber den kleinen Krambuden, 


[8653] 


iſt zu verka 


chenden | 


eute ng.“ I. 
an eee Ein Buch voll poſſierlicher Bilder und drolliger 


HO 
Wan Biſcho, 


und Stockgaſſenecke 
weidnitz, Th. 


Ki 


en ; 


Ganze der 
Taſchenſpielerkunſt, 


enthaltend: 100 Wunder erregende Kunſtiſtücke, 
durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, 
ürfeln, Ringen, Kugeln und Geld» 
ſtücken. Zur geſellſchaſtlichen Beluſtigung mit 
und ohne Gehülfen auszuführen. 
Vom Profeſſor Kerndörfer. 
Sechſte Aufl. Preis: 20 Sgr. 

Auch bei Gerſchel in Liegnitz, Flemmings 
Buchhandlung in Glogau, Ne ener in Hirſch⸗ 
45 Weiß in Grünberg und Th. Hennings 
in Neiſſe vorräthig. 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
3210] Bei Kirchheim und Schott in 
ainz iſt erſchienen und in Breslau bei G. 

P. Aderholz (Ring- und Stockgaſſenecke Nr. 
53), zu haben: 
Neueſte Schriften der Gräfin Hahn⸗Hahn: 


Aus Jeruſalem. 
8. Velinpapier. geh. 26 Sgr. 
Von Babylon nach Jeruſalem. 
8. Velinpapier. geh. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Unſrer lieben Frau. 


weite Auflage. geh. 16 Sgr., elegant geb. mit 
f Goldſchnitt 26 B A 


Amaranth. 
127 egal 2 . 
ee wut e bisſen bt 18 Sr. - 


Ein Mährchen. 
Von Oskar v. Redwitz. 


2. Auflage. geh. 21 Sr Eleg. gebund. mit 
Goldſchnitt 1 Thlr. 6 Sgr. 


Eine wahre Geſchichte (des J. 17201744.) 


Von 
Bernardin de Saint Pierre. 
Mit 5 Stahlſtichen und 1 Karte von Jale de 
France. Pracht ⸗Ausgabe in gr. 8. In engl. 
Einband. 184 Seiten. Preis: 1 Thlr. 
Weges bei Baumgärtner. 
= Dieſes ſchöne, ſo beliebte und vielfach 
verbreitete Werk iſt gewiß für junge Leute eins 
der paßlichſten Weihnachisgeſchenke, die aufge⸗ 
funden werden können, da daſſelbe nicht allein 
Unterhaltung, ſondern auch ein Mittel zu nach ⸗ 
baltiger Bildung von Geiſt und Gemüth bietet. 
Mir machen Eltern und Erzieher beſonders 
darauf aufmerkſam. Die in diefer Ausgabe 
enthaltenen feinen Stahlſtiche stellen die Haupt⸗ 
ſiguren der ſchönen Erzählung in vortrefflichen 
NE dar, welche den Reiz der Lektüre des 
uches um vieles erhöhen. 


ä — (ſ:— ̃ ́h—ä3ͤ— 
Seitenſtück zum Struwwelpeter! 


3212] In der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
in Breslau (Ring- und 
3 53 e baten 9 Stockgaſſenecke 


Plappermäulchen. 


Struwwelpeters Schweſter. 


Geschichten für die liebe Kinderwelt von 3 bis 
3 Jahren, von C. Gulfreund. 
2. Auflage. Elegant gebunden, in Folorirtem 
Umſchlag. 18 Sgr. 


Lachende Kinder. 


Von A. Glasbrenner und Th. Hoſemann. 
Mit 22 kolorirten Blättern, kartonnirt, Titel 


und Umſchlag i druck. 
ſchtgg Rai 
In A. Goſohorsk 


G 8, 8 en 
ung (L. F. Maske een 
Straße Nr. 3, iſt ale bene 7 


Knobelsdorf, E. b ten über 
Anbau An ce 
Preis. Geh. A Sgt. 


i 


2709 
[20] In ©. d Merbol Buäham, 


rometrischen Apparat aus der Handlung J. 
H. Büchler vorzeigen und erläutern, und 
Herr Kaufmann Cohn über die Anwen- 
dung des Leuchtgases zu technischen Zwecken 
einen Vortrag halten. 


e 

13044] Bei Franz Schlodtmann in Bre⸗ 
men erſchien fo eben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


N 


ein 
von Nobert Gieſeke. 
Verfaſſer des Romans „Moderne Titanen.“ 
2 Bände. 1 Rtl. 


[854] Auktion. 

Am Mittwoch den 17. Dezbr. d. J. und 
die folgenden Tage follen von Vormittags 9 Uhr 
ab, im Lokale des unterzeichneten Monttrungs. 
Depots, Dominikanerplatz Nr. 3, verſchiedene 
aubrangirte Militär⸗Bekleidungs. ic. 
Stücke, darunter Mäntel, Meſſing⸗Gegenſtände, 
Leder- und Reitzeug⸗Stücke, ſo wie Torniſter, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Courant verkauft werden, wozu das fauj- 
luſtige Publ:kum hiermit eingeladen wird. 

Breslau, den 12. Dezbr. 1851. 

Königliches Monſirungs⸗Depot. 


[3268] Auktion. 

Montag den 15. d. M. Vorm. 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 27 Matthiasſtraße, 8 Schank⸗ und 4 Gar 
tentiſche, 1 Partie Bänke und Stühle und einige 
Schränke 7 8 werden 

N. Reimann, gericktl. Auktionator. 
Nachlaß Auktion. 
32651 Morgen, Montag den 15. Dezember, 
Vormiſtags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ab, ſollen am Ratbhauſe Nr. 15, die 
aus dem Nachlaſſe des Tuchkaufmann Herrn 

Kranz noch vorhandenen 


Tuche und wollenen Zeuge, ſo 
wie die Handlungs⸗Utenſilien 
öffentlich verfteigert werden. 


13261 Auf tien. 
Dinstag den 16. Dez, Vorm. 9 und Nachm. 
2 Uhr, ſollen Alte Taſchenſtr. Nr. 3 Pfand» und 
Nachlaßſachen, worunter namentlich 2 Eimer 
Rheinwein, 1 Eimer Rum, % Eimer Pomme⸗ 
ranzen⸗Liqueur, 1 birk. Flügel, mehrere Gold⸗ 
und Silberſachen, 1 goldene Cylinder⸗Uhr, 1 
Doppelflinte, ferner aus einer Lederhandlung 
eine bedeutende Partie Fahl, Kald- und Schaf⸗ 
Leder, bereits zugeſchnittene Lederwaaren, Hanf, 
Holzſtifte ꝛc., demnächſt aber Betten, Wäfſche, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, »ver⸗ 
ſteigert werden. 
N. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗Bekanutmachung. 

Montag und Dienſtag den 15. und 16. d., 
Vorm. von 9 und Nachm. von 2 Uhr ab, ſollen 
im Auktionslokale Schmiedebrücke Nr. 21, gute 
Manufakturwaaren, als: Kamlot, Gros de Berlin, 
Thibet, Battiſte, Kattune, oſtindiſche Taſchen⸗ 
und andere Tücher ꝛc. meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 


a Liebich, 
[5618] öffentlicher Auktionator. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Einen Oekonomen, welcher durch mehrjährige 
Erfahrungen feinem Fache in Allem vorſteht, 
kann ich beſtens empfehlen. 52 

Geisler, Schmiedebrücke in 3 Pollaken. 


[5687] Ein unvperheiratheter junger Mann, 
der einige Kaution ſtellen kann, wird 
ſeher über einen Holz- und Kohlenbof geſucht. 
Offerten unter L. A. Breslau poste restante. 

5641] Mädchen im Strohhutnähen ge 
üdt, und ſolche die es erlernen wollen, können 
ſich bis zum 1. Januar k. J. melden bei 

. 8. Breslauer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 52. 


Anker⸗ und Kellertaue, 


8 Stuck, faft neh, fihb auſen bei 
15689] Matthes Cohn, goldn. Radeg. 11. 


a Pfd. 2% *. . 1 Thlr., a 

67 Wee ene e e 
Julius Ackermaus Seifenfabrik⸗ 

Sqhmiedebrücke Nr. 31, nahe der Mninerfität. 


42 7 sy > 
ww” Bei. Garten, 
815 Heute, Sonntag den 14. Dezember? 


Saul, Auktions-Kommiſſarius. 


als Auf“ 


a Liebichs Lokal. 


127711 & 
Cessbe Konzert der Theater⸗Kapelle. 


roßes Nachmittag⸗ und Abend Konzert 
det Springerſch elle 
Anfang 3%, Uhr: y uhr. 

Entree: Herren 27% Sgr., Damen 1 Sgr. 


ia, rten. 


Sonntag den 14. Dezember: Weihnachts. 
Austellung, Koloſſeumsſpiel und Concert der 
Philharmonie, unter Diteliion des Hrn. 
Göbel. Anfang 3% Uhr, Ende 8. Uhr. 
Entree für Herten 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 


— —— «§— 
32031 
e ODEON. 
ih nal Sa an 
eslauer Muſtk⸗ aft unter Di⸗ 
reltion des Herrn Jacob ander. 
Entree e 2% See 1 Sgr. 


15679) _ fe Ahr 
Caſino⸗Halle. 

Heute Sonntag großes Trompeten⸗Kon⸗ 
ert. Anfang 3 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree für Herten 277 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein: r 


A. Ziegler. 


Cal restaurant. 


(Karlstraße Nr. 37.) 
Heute, Sonntag den 14. Dezbr.: 


großes Militär ⸗Konzert 
von der Kapelle des 19ten Zuf.-Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
ra) e WU 
Bergmann’ Lokal, 
i wu 1 
Beh, Sema Br 14. Dez.: Konzert. 


Ausverkau 


n neuen zurückgeſtellten Möbeln. 


Gebrüder Bauer, 


[3247] Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


5 3246) 
1 Gebrüder Bauer, | 
Por zellan⸗ x =) Gala 1 terie: 
Möbel: und Spiegel⸗Magazin, £ 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, 
empfehlen eine reichhaltige Auswahl nachſte⸗ 
hender Artikel zu billigen Preifen: 
Bronce⸗Kronleuchter. 
Modergteur⸗ und Schiebe⸗Lampen. 
Porzellan⸗ und Bronce⸗U hren. 
Britannia⸗, plattirte und kupferne Thee⸗ 
Maſchinen. 
Matmot⸗ und Porzellan⸗Vaſen. 
Bronce⸗Figuren und Schreibzeuge. 
Porte⸗Monnaie, Cigarren⸗ u. Brieftaſchen. 
Reiſe⸗Neceſſaire und andere Lederwaren. 
Franzöſiſche und engl. Luxusgegenſtände. 
Apollo⸗ und Wachs⸗ Lichte. 
Gummi⸗Schuhe mit rauhen Sohlen. 
Engl. Senf und Saucen. 
3235] ‚Verkaufs: Anzeige. 
\ en Gaſthof, ee au Orte inmitten 
von 7 Städten, mit äußerordentlichem Ver ⸗ 
kehr, maſſiv und in r Bauſtande, 
mit Acker, Wiefen und Forſt. 
Ein Gafthof, maffiv und mit lebhaftem Ge⸗ 
ſchäft, mit bedeutender Ackernahrung (auch 
ein Tauſch auf ein kleineres Gütchen). 
Ein desgl. in der Nähe einer Stadt, au 
als 1 aneh derſelben ſehr in Auf⸗ 
Fahr 12 M. Ack 


nahme, in 1 Acker. 
4) Gin deögl, mir Garten, Billard, Kegelbahn 
zſaale ıc. 


und ſehr nettem Tan 
ee e ur ut 
. demie eignet. 5 i 2 
TEE re 
b eng von ao 0 . Di 1300 
S, 1000 a. ann, 80 i ſofort der. 
lich, 5 f 
— 8. DE Bienen, Summer Nr. 38. 
Wein: und Bierhalle 
ns, l ct bh Bier 
ee Eimern, , ga ſo wie 
155 utes hamburger Ma nbier, 
807 Heute Abend Harfen Konzert. 


vo 


7 


. 
— 


= 
— 


1 


uffer ven nachſtehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich 
PAS 8 oder durch beſondete Anzeigen empfohlenen Gegenſtänden — 
Buchhandels, bietet unſer bedeutendes, in fünf in einander gehenden Lokalen 
au geſtelltes Lager eine neuerdings bereicherte Sammlung bewährter und zu 
Jeb en für jedes Alter beſonders geeigneter Bücher der deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Kiteratur. 
Breslau, am Neschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


Weihnachts⸗Feſtgeſchenke für die Jugend 


andlun⸗ 


Karl Friedrich Becker's 


Erzählungen aus der alten Welt 


— für die Jugend. 1 
Herausgegeben von Friedrich Aue Eckſtein. 
ve 3 Bände in 8. mit 15 Stahlitidhen. 
Achte verbeſſerte Auflage. 1848. Preis ſauber kartonirt 2 Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Erſter Band: Ulyſſes von Ithaka, mit 5 Stahlſtichen. Zweiter Band: Achilles, 
mit 5 Stahlſtichen. Dritter Band: Kleinere griechiſche Erzählungen, mit 5 Stahlſtichen. 


J. F. Günther's i g 
Geſchichte der Perſerkriege 
nach Herodot für die Jugend. 
Nane 1842. 8. Preis kartonirt 1 Thaler. 


in € . 0 Oſterwald K. W., 5 
Erzählungen aus der alten deutſchen Welt 


U 
17 


een für die Jugend. 0 
4 Bände in 8. 1848—51. Preis ſauber kattonirt 2 Thlr. 27%, Sgr. 
Inhalt. Erſter Band: Gudrun. Zweiter Band: Siegfried und Kriemhilde. Dritter 


rer 


Band: Walther von Aquitanien. Diedrich und Ecke. Vierter Band: König Rother. Engelhard. 
ar Mass A 


3 


EN LITE I PR 
In 14 3 * Ss Echtermeyer's, Dr. Th., N 


. Idi 2 N N * 2 
— 4306 Auswahl deutſcher Gedichte 
. nicbt tg 1 elehrte Schulen. 110 ice 
e Ves e dd vermehrte Auflage. 
Herausgegeben von Robert Heinrich Hiecke. f 
1849. Preis ſauber kartonitt 1 Thlr. 10 Sgr. Elegant gebunden in gepreßter Leinwand, 
Rücken mit Titel⸗Verzierung und Golddruck (Berliner Einband) 1 Thlr. 25 Sgr. 


928 Hermann Maſius i 
l deutſches Leſebuch für höhere Unterrichts⸗Anſtalten. 


Zwei Bände. gr. 8. 1846. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


[3198] In unſerm Verlage iſt vor Kurzem erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in 
Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: . 


Gaſtroſophie 


oder die Lehre von den Freuden der Tafel. 
Sr . Von Eugen Baron Vaerſt. 
2 Theile. gr. 8. Velinpapier. Eleg. geh. 3 Rtl. 20 Sgr. 

Dieſes neueſte Werk des als Schriſtſteller ſo vortheilhaft bekannten Verfaſſers, iſt zugleich 
eine neue und ganz eigenthümliche Erſcheinung in der deutſchen Literatur. 5 

Die „Gaſtroſophie“ iſt die Lehre von den Freuden der Tafel für Solche, welche die wohl⸗ 
ſchmeckendſſen Speiſen und Getränte in der ſchönſten Form und angenehmsten Weile zwar ge ⸗ 
nießen, dabei aber in voller Geſundheit alt werden, alſo mäßig leben und doch den ſeinſten Ge⸗ 
nüſſen in verſtändiger Weiſe ſich hingeben wollen. . 

Die geiſtvolle, lebendige Narftellung macht das Buch zugleich zu einer ſehr angenehmen, hei- 
teren Lektüre, und die Ausſtattung deſſelben iſt höchſt elegant, dem Leſerkreiſe angemeſſen, für 


welchen es beſtimmt iſt. 
e > Dezember 1851. Avenarius u. Mendelsſohn. 


3199] Bei Georg Reim er in Berlin find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau bei Ferd. Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in 
Krotoſchin bei A. J. Stock vorräthig: 


| Shatipeares dramatische Werke. 


Ueberſetzt von 


A. W. o. Schlegel und L. Tieck. 


Nie Neue (Miniatur) Ausgabe. ; 
Jetzt vollftändig in 12 Bänden mit Stahlſtichen. Preis geheftet 4 Thaler. 


— — — — 

Verlage der Deckerſ . Ober-Hofbuchdruderei iſt Berlin i b ie 
Mit le Bu Handlungen 70 40 72 in ne hei A Sit ae 
Nr. 47), in Ratibor bei A. Repter, in Krotoſchin bei A. E. Slack vorräthig: 

2 Die Lieder des Mirza ⸗Schaffy 
mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt. 
8 29; 12. geb. Pr. 1 Nil, eleg. geb. 194 Nil. 

Früher e in 72 5 And : Ein u 5 O ient 
auſend un Ta ag im Orien 
ö uf von Boden dent 2 


„Friedr. den 
2 Bde. reis 3 Rtl., eleg geh. 2% Rl. 


eee eee 


in Meſſing und Neufilber, 


BD u 


_ Ferdinand Hirts Weihnachtslager. | 


Trewendt und Granier 
Buch- u. Kunsthandlung, Albrechtsstr. 39, vis-à-vis d. Kgl. Bank. 


!!!! — . ͤͤ— . ll Her War ITEDE 
Zum bevorstehenden Weinnachtsfeste empfehlen wir unser reichhaltiges 
Lager von Kinder- und Jugendschriften, Koch-, Haus- und Wirthschafts-Büchern, Kalendern 
und Taschenbüchern für 1852, der beliebten Miniatur-Ausgaben deutscher Dichter, Gesammt- 
ausgaben deutscher, französischer, englischer und italienischer Klassiker, illustrirter und 
Kupferwerke, Bibeln, Gebete und Erbauungsbüchern, Wörterbücher in allen Sprachen, Atlan- 
ten, Erd- und Himmelsgloben, eine reiche Auswahl von Kunstblättern in Kupfer- und Stahl- 
stich, Lithographien, .Zeichnenstadien, colorirten Albumblättern, Baxterschen Oeldruckbildern, 
französischen Farbenkasten, Pastellfarben, sowie, alle in das Gebiet der Literatur und Kunst 
gehörenden Artikel. [3151] 

in ausführlicher Weilmaechts-Catalog stekt gratis zu Befehl. "ng 
TE . . —˙ Ä 


18194] 


Bei unterzeichneten iſt ſo eben aus Leipzig eingetroffen und zu haben: 


Schnickſchnack | 


für die lieben Kin der. 
Mit 17 großen kolorirten Holzſchnitten. 
Ato, in kolorirten Umſchlag gebunden. Preis 24 Sgr. 

„Dieſes ſo eben im Verlage von C. W. B. Naumburg in Leipzig erſchienene Kinderbuch 
zeichnet ſich eben ſo ſehr durch ſeinen originellen, ganz im Kindertone gehaltenen Text, als durch 
ſeine nicht fratzenhaften, ſondern lieblichen und freundlichen Bilder aus. . 

Wir empfehlen das niedliche Buch aufs Wärmſte zu Feſt⸗Geſchenken und bemerken, daß 
wir jederzeit Exemplare davon vorräthig halten. Trewendt u. Granier in Breslau. 


Saanen enen 


Höchſt komiſches und originelles Weihnachts⸗Geſchenk für Erwachſene! 
3195! Bei Otto Janke in Berlin erſchien fo eben: 


Struwwelpeter der Große. 


Bilderbuch für Kinder von 17 bis 77 Jahren. 

Von H. Glühmann. J Nr . 

Mit 29 Illuſtrationen von Julien Raymond de Baux. 1 
Prachtvoll gusgeſtattet. Geb. Preis: 12½ Sgr. 12 

Inhalt: Der alte Susi der — Schlamp⸗Lotte. ei Laurg. — Ida, 

bei der man kleben blieb. — Franz der Wühler. — Der halb fiebene Dietrich. — 

2 Slg der e. — ae] — —— Qualm; 
Julius. — er Topfkieker — Die 5 588 d — Klara 
Roller Minna die Ochterm. = Karihen, der 0 1 ee 

Erwachſene Perſonen haben ganz andere Untugenden als Kinder! 2 es 

glänzend ausgeſtattete, künſtleriſche Prachtwerkchen, worin die Sünden Se 

höchſt draſtiſch und humoriſtiſch in herrlichen Reimen ad. oculus demonſtrirt und durch 
genial ausgeſührte bildliche Darſtellungen veranſchaulicht werden, ein Schatz ſür alle Er⸗ 
wachſene beim Weihnachts⸗Einkauf für Andere. 

In Breslau vorräthig bei Trewendt u. Garnier. 


FFC 
Dritte Auflage. 1 Wohlfeiles Kochbuch! Preis 15 Sgr. 


[3196] Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau if erſchtenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Köchin aus eigener Erfahrung, 
oder allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und ſchmack⸗ 
haften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln u. Belehrungen enthält. 
Mit einer nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speife = Karte. 
Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausführlich dargeſtellt 
f won Karoline Baumann, 
Gaſthoſe zu goldenen Schwert in Breslau. 


En en. Dauerhaft gebunden. Pre X 
Drite Auflage. 8. 14 Bog 0 Nos kunt ge 10 ee Preis nur 15 Sgr 
3) Kalteſchalen und 


emachtes. 14) Verſchied ne Getränke, a. warme Getränke, b. kalte Getränke. 15) Von der 
Gackkunſt. 0 Das Pökeln und Räuchern des Fleiſches und der Fiche. 17) Speiſekarte. 


Schiebelampen 


N 
Moderateur-Lampen, lacktrte Waaren, Tabletts in a 
elwa 


5670 


und feinfter Lacktrung, Kaffee und Theemaſchinen, Vogelbauer, als auch ſchöne 

von Zinn; desgl. ind zu haben Ofaporſzgh, Kohlen und Waſſer⸗Eimer und die geſuchten 
ruchfteien Commodities von Zink, zu den illigſten Preiſen. Auswärtige Beflcllungen werden aufs 
ſorgfältigſte ausgeführt und verpackt. Th. Stahl, Klempnermſtr., Ring 37, grüne Röhrſelle⸗ 


s Ju Weihnachtsgeſchenken | 


empfiehlt: Gro le (Fantenils) mit und ohne Lederbezug, Bureaus, Nähtiſche, No. 
tenbebäfter, wo Blumen u. Ephentifche, jo wie viele andere ue eee 
elegante Möbel in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Verſendungen nach auswärts werden 
prompt beforgt, die Verpackung zum Koſtenpreiſe berechnet. 3 
Das Galanterie⸗, Möbel und Spiegel⸗Magazin des 


Joſeph Stern, 38 Kupferſchmiedeſtr. 28. 
Album's, Schreibmappen und Brieftaſchen, 


in Sammek und Leder, find in größter Auswahl vorräthig. 
[3221] F. Karſch, Kunſthandlung ; 


2711 


. Dritte Beilage zu J 346 der Breslauer Zeitung. 


? Sonntag, den 14. Dezember 1851. 
Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring 2, Weihnachtslager von Prachtwerken, Klaſſikern, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Jugendſchriften, deutſcher Dichter und Miniatur⸗Ausgaben, 
Globen, Atlanten ꝛc. 


(In Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, 
13217 3 e bei Naveck, in Oſtrowo bei Piorkowoki.) 


Pe Geſchenke für die Weihnachtszeit. 
b In unferem Verlage find erſchienen und durch alle gute Buch- und Kunſthandlungen zu 
ezlehen, in Breslau vorräthig bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 
Album deutſcher Künſiler in Original-Radirungen. 30 Platten. Quer 

Folio. 5 Rthlr. 
Deutſche Dichtungen mit Randzeichnungen deutſcher Künſtler. Zwei Bände, 
jeder von 30 Platten mit eingedrucktem Text, in 440. Preis für beide Bände, 
elegant gebunden, 8 Rthlr. 

Lieder eines Malers (Rob. Reinick), mit Randzeichnungen ſeiner Freunde. 
Erſte Auflage. In 410. Complet, elegant gebunden 7 Rthlr. 20 Sgr. 
Daſſelde, neue Auflage, in Heften. Etſte Lieferung. 6 Platten in 410. 

1 Rihlr. — Die 2te— te Lieferung dieſes beliebten Werkes erſcheint in dieſer 
neuen Auflage vollſtändig in 3 Monaten. 
J. B. Sonderland's Bilder und Raudzeichnungen zu deutſchen 
Dichtungen. Erſter Band: 20 Platten in Folio mit Text. Zweiter Band: 
21 Platten in Folio mit Text. Zuſammen in Einem Band elegant gebunden 
16 Rthlr. 20 Sgr. 
J. P. Haſenelever's drei Bilder, zur „Jobſiade“ geſt. von Janſſen. 
Quer Folio. 1 Rthir. | 
Düſſeldorf, den 20. November 1851. 


Bet Hermann Fritzſche in Leipzig find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


inderſchriften 


€ raugott 
Jo vun Loſchke)⸗ 


Himmelsblümchen. Mit Bildern von A. 
Strähuber. Gebunden 5 Sgr. 

Räthſelnüßchen nebſt Nußknacker. Mit 
Titelbildern von Ludwig Richter. Ge⸗ 
bunden 6 Sgr. 


— — 


Verlagshandlung von Julius Buddeus. 


72 
Was bri b 2 Mit Bil 
as bringt die Botenfrau? Mit Bil. 
dern von f Richter. 2 Bändchen, 
jedes einzeln zu haben für 7¼ Sgr. 
ach Belieben — Kraut und Rüben! 
it Bildern von Jodocus Buxbaumerl ıc. 
Gebunden 10 Sgr 


Chri {> „ mir Kinder, habt die Thiere lieb! Ein Bil. 
5 e c * Gebunden 10 Sor. Il derbuch. Gebunden 7% Sgr. 
Kin äthſel. Abdruck aus Vorigem. Pracht Ausgaben, elegant gebun- 


Düse ben, zu erhöhten Preiſen. 
132191 Vorräthig bei Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 


Lei Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, find in großer Auswahl aufgeſtellt und zu haben: 


Die neueſten Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗Spiele, 


d 3 : \ 1 
er Glaspalaaſt, Robinfon-, Struwwelpeter, Eiſele. und Beiſele⸗Spiel, Lotto⸗Spiele, Hammer 
und Glocke, Löwenjagd, Schlachtenmyriorama 2c. ꝛc. zu verſchiedenſten billigen Preiſen. 


Erdgloben, in allen Größen, elegant ausgeflattet, 


von 337 Zoll bis 131 f à 22% Sgr., 1 Rthlr., 1 Rthlr. 22 
32205 „ Soll bt ee , Nie 12 Riblr, 18 Jie. . 2274 Sg, 


22 


a a passenden und nützlichen Weihnachtsgeschenken empfehle mein 
Srosses Lager von 


Albums und Schreib-Mappen 


(in Sammet und Leder) 


Porte Monnaies, Cigarren-Etuis, 
Brieftaschen, Necessaises, 
Reise-Etuis, Schreibzeuge, 
Tuschkasten, Reisszeuge, 
Papeterien, Briefbogen, 
Briefbeschwerer, Stammbücher, 
Büchertaschen, Federkasten, 
Schreibebücher, Bilderbogen, 


ow 5 
Alle in diese Branche einschlagenden Artikel zu sehr mässigen Preisen. 
13253 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


Buch-, Papier-, und Schreibmaterialien-Handlung. 


e 
eee ee E g d f c d 8 8 g 8 EE er A010! 280 


Marinirten Elbinger Lachs, 
Fetten geräucherten Lachs, 
lbinger Neunaugen in Orig.-Gebinden, 


rauben⸗Roſinen u. Schaal⸗Mandeln, 


neuen Sendungen in vorzüglicher Qualität. 


f Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, d. kgl. Bank gegenüber. 


ugendſchriften für jedes Alter. 


3239 J 
A. Goſohorskh's Buchhandlung (L. F. Maske), 


. } Albrechts⸗Straße Nr. 3. 
Ich offerire 7. Tb. in ſaubern Bänden: Engel, 14 Thle, (1% Ruhl) 3% dub. — 
Göde, 40 Boe, 16mo. 14 Rihir, 12mo. 16 Rühle. 19 Kthir., 22%, Niblr, Svo. Prachtbd. 
35 Riblr. — Schiller, 12 Bde. 4% Rihlr., 5% Rihle, Svo. 5 Kthlr, Prachtbd 11 Rthir, — 
Herder, 45 Bde. Svo. (jelten) 20 Nidir. — Tieck, 20 Boe., (24 Kiplr.) 11% Rtple. — 
. d. Belde, 25 Bde. 5% Abbie. —Friedr Lohmann, 18 Bor, (12 Kihle.) 4 Rblr. — 
Börne, 8 Bde. 2% Mble. — Cooper, 238 Bde. (34 Ahle.) 16 Riblr. — L. S ceſer, 
1 (6 la 3 ten Syragjpeuse, A 12 Bor, 4 Rtble., 5 Re, 
7 Rthlr., von Mehr. 5% r., 371 r. — Ern ulze, Plachtausg. m. Stahlſt., 
4 Bde., (16 Riblr.) 6 Atblr. f ze, Prachtausg bit 


13240) In der Verlagsbuchhandlung von Fr. Vafſermann in Mannbeim ift soeben er⸗ 
ſchienen und durch B. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechts Str. 


Nr. 3, zu beziehen: 
Neues Leben. 


Eine Erzählung von Berthold Auerbach. 
Drei Bände. 8. Eleg. broſch. Preis 3 ½ Thlr. 0 
Früher erſchienen von demſelben Verfaſſer: 127 
Deutſche Abende. Vier Erzählungen. Miniatur⸗Format. Zweite Aufl. Eleg. geb. 
5 1 Thlr. 4 Sgr. 
Schwarzwälder Dorfgeſchichten. 1. Band. 8. Vierte Aufl. Eleg. geb. 
1 Thlr. 7½ Sgr. 


Daſſelbe. Neue Folge oder II. Band. 8. Zweite Aufl. 


Eleg. geb. 1 Thlr. 7%, Sgr. 
3241] Bei C. A. Schwetſchte und Sohn (M. Bruhn) in Halle ift ſoeben erſchienen 
1 2 let. Goſobhorsky's Buchhandlung (2. F. Maske), Albrech gr. Nr. 3, zu haben: 


Der Entwurf einer Strafprozeß⸗Ordnung 
für die preußiſchen Staaten, 

mit befonderer Berückſichtigung der Geſetzgebungen anderer deutſcher Staaten 

5 ar bearbeitet 5 ; 

geh. Juſtiz⸗Rath ind at Fe N 


Q 
Rechte, Ritter c. 
Geh. 25 Sgr. 


Neueste Musikalien, 


zu beziehen von 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupfersehmiede- Strasse Nr. 13). 
Abt, F., Op. 83. Drei Lieder f. 1 Singst. m. Piano, 12½ Sgr. 
— Solo- Quartette f. 4 Männerstimmen (Heft 6) Part, u. Stimmen 16 Sgr. 
Beyer, F., Op. 115. Album des Pianisten, (1852) 2 Rtl. 
Doehler, T., Op. 74. La Tarantelle. Fantaisie brill. p. Piano. 1 Rtl. 
Eckert, C., Op. 21. „Er liebt mich nur.“ Schweizer-Gesang f. Sopr. m. Piano. 10 Sgr. 
Gumbert, F., Op. 42. Walzer-Rondo (Nr. 2) f. Sopr. m. P. 17% Sgr. 
Henselt, A., Op. 13. (Nr. 9) Polka p. Piano. „12% Sgr. 
Op. 25 Toccatina p. Piano. 15 Sgr. 
Kullack, T., Op. 18. Deux Mélodies Hongroises p. Piano. a 22% Sgr. 
Kücken, F., Op. 55. (Nr. 3.) Lied „Ach Gott nun ist mein Zeit vorbei“ f. Sopr. m. 
Piano. 10 Sgr. > 
Marschner, H, Op. 152. (Nr. 6.) Kirmesrutscher. „Herbei, herbei zum Kirmes- 
reihn“ f. 4 Männerstimmen. P. u. St. 15 Sgr. 
Mayer, C., Op. 165. Flora. Kleine Stücke f. Piano. H. 1-6. (15 Sgr.) 
Mendelssohn, F., Op. 94. Concert-Arie f. Sopr. m. Piano. (10 Sgr.) 
— Op. 95. Ouverture zu „Ruy Blas“ f. Orch. Part. (2 Rt’) — Stimmen (3 Rtl.) — f. 
Piano 4m. (25 Sgr.) — f. Piano (15 Sgr.) 
Orpheon. Album f. Gesang m. Piano in Original-Compos. der berühmtesten deutschen 
Tonsetzer. Bd. 8. (2 Rtl. 7% Sgr.) 
Schaeffer, A., Op. 36. Der feine Wilhelm. f. 4 Männerst. (17% Sgr.) f. 1 Sgst. 
m, Piano, (10 Sgr.) 
— Op. 38. (H. 2) 2 Lieder f. 4 Männerst. („Vater Strigelack — Hopp Mari annche « 
22% Sgr. 
Strauss, (Sohn,) Op. 86. Marsch (Viribus unitis) f. Piano, (5 Sgr.) 
— Op. 97. Gambrinus-Tänze f. Piano. 15 Sgr. 
Tanz-Album, (1852) f. Piano. Subser.-Pr. 15 Sgr. . 
— Zugleich empfehlen zu bevorstehendem Feste ein Lager der vorzüglichsten musikali- 
schen Compositionen der klassischen wie der modernen Literatur zu geneigter Beachtung 


und Auswahl. = 2 13249) 
Die Gummi ⸗Schuh⸗Fabrik, 


Schweidnitzer Straße Nr. 40, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von ſchönen und dauerhaſt gear- 
beiteten haben en gros und en detail zu den möglichſt billigen Preiſen. F. 2 186785) 


Gummiſchuhe für Mädchen, Knaben, Herren und Damen, 


d welche die Füße ſtets warm und tro nd nicht na 
5 — Geſundheitsſohlen, welch r cken halten und nich 


6 

Neuſilber⸗Tafellampen zu 3 Thlr. 15 Sgr., 
Schiebelampen von Meſſing 1 Thlr. 22% Sgr., 2 Ihlr.; Arbeitslampen 14. 15 Sgr.) Lampen 
mit Glocke und Cylinder 2214 Sgr.; Lampen] von Meſſing mit Glocke und Cylinder 1 Thlr. 
15 Sgr.; Leuchter 5, 7% Sgr.; Zuckerkaſten 5, 734, Brot- und Fruchtkörbchen 5, 7% 10 Sgr.; 
ovale Spucknäpfe 5, viereckige mit 4 Füßen 5, meſſingene Taſcheniaternen 15, Wachsſtockbüchſen 


5, 74, 10, Schreibzeuge 5, 77% Sgr. 
Lütticher Doppel⸗Flinten von 40 bis 120 Thlr. d. St., 


Sack Piſtolen von Funk in Suhl 5, 6, 10 Thlr., N —— in Herzberg 20 Thlr., 


Terzerole 25 Sgr. das 8 n 
Hübner & Sohn, Ring 35, eine Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Bandes wird binnen 4 


3. Ausg. 326 Seiten in groß Oktav. 10 für den merkwürdig billigen Preis 
gr. 


Verlag: A. Pichler's Wittwe in Wien. 
d. Graß, Barth u. C., P.-⸗Wartenberg d. Heinze. 


in Breslau 


* 


14. 1 
Die „Neuere Geſchichte“ ſchließt ſich zugleich als Fortſetzung an das in Varrentrapps Ver⸗ 


2712 


12968) Durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Graß, Barth u. 
tener 


in Breslau bei 


von 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln 


6 N Brie Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20 
1 


efſteller. 


[3272] Bei F. A. Brockhaus in Leizig erſchien ſoeben, und iſt durch alle Buchhandlungen 


zu beiziehen, 


. 


bei Graf, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Hertenftt. 20: 


Gedichte von Friedrich Bobrik. 


. 8. geb. 1. Nil. 22 Sgr. ü 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Dppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 
TTT... ̃ ͤ—à—v⸗Z..——j¼⅛¼—....̃j§7ͥf .. , ̃ ͤ . ̃⅛——ͤ—x—VUẽ . 


geb. 2 Rtl. 


Wohlfeilſtes Moden⸗Journal! 
s Der ganze Jahrgang nur 1 Rtl 2 Sgr. 
Bei Karl Erhard in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen, 


in Breslau bei Graß, Barth u. C 


omp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 


Pariſer Damenkleider⸗Magazin. 


(.) Jahrgang 1852. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 8 Sgr. 


Januar⸗Lieferung. 
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


„ Dieſes Journal, welches ſich während feines nun vierjährigen Beſtehens der allgemeinſten 
Anerkennung zu erfreuen hatte, erſcheint jeden Monat ein nal. Jedes Quartal enthält: Ei 
kolorirtes Modenbild mit je zwei Figuren, drei große Doppelbogen Patronenmuſter in natürli- 


cher Größe von Kleidern, Mänteln, Mantillen, 


üten, Weißzeug⸗Gegenſtänden u. ſ. w., nebſt 


Abbildungen der neuſten und eleganteſten Häkel⸗, Strick-, Tapiſſerie- und Tambourin-⸗Arbeiten, 
drei Bogen Beſchreibung zu den Muſtern und Arbeiten nebſt Erzählungen, und eine Extrabei⸗ 


lage mit größeren Deſſins. 


Die Verlagshandlung glaubt mit Hinweiſung auf obige gedrängte Ueberſicht die Ueberzeu⸗ 
gung ausſprechen zu dürſen, daß das pariſer Damenkleider⸗Magazin durch feine praktiſche Ein⸗ 
richtung, Solidität und Vielſeitigkeit bei äußerſt wohlfeilem Preiſe allen Anſprüchen einer geehr⸗ 


ten Damenwelt 25 entſprechen im Stande iſt, weshalb jede weitere Empfehlung dem Journale 


ſelbſt überlaſſen ſein ſoll. 


[317 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze, 


8] 


[3274] So eben erſchien in der F. W. Goedihefhen Buchhandlung (O. Fr. Goedſche) in 
Meißen und ſind in allen deutſchen Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes vorräthig, 


in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrnſtr. 20: 
J. Heilmann, kgl. baier. Oberlieutenant und Brigadeadjutant, 


Das Kriegsweſen der Kaiſerlichen und Schweden 


zur Zeit des 30jährigen Krieges mit beſonderer Rückſichtnahme auf Aufbringung, Er⸗ 
gänzung, Unterhaltung und Kriegszucht der Truppen, nebſt den Schlachten bei Breiten: 
feld und Lützen. Mit zwei Plänen und einer Abbildung damaliger Krieger. 


gr. 8. broch. 


Preis 3 Mehl. 


Die Zukunft der europäiſchen Armeen 
oder Bekämpfungsſyſtem von Aufſtänden in großen Städten. Nach dem Franzöſiſchen 
des: Avenir des armées Européennes ou le soldat eitoyen par Général de 


brigade Roguet. 8. 


broch. 1 Rthl. 6 Sgr. 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P. Wartenberg d. Heinze. 


F. C. Schloſſer's Weltgeſchichte. 


. Es iſt neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen des 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 
eltgeſchichte für das dentſche Volk. Verfaßt 


F. C. Schloſſers 


u und Auslandes zu beziehen, 


und unter G. L. Kriegk's Mitwirkung bei der Redaktion, herausgegeben von 
F. C. Schloſſer. Zwölften Bandes erſte Abtheilung (23. Lieferung). gr. 8. 


br. Preis 12½ 
Vorſtehende Lieferun 


Sgr. 


umfaßt die erſte Hälſte des ſechszehnten Jadrhunderts; 
zochen zur Verſendung kommen. 
Fortſetzung des Werks unausgeſetzt beſchäſtigt, fo daß wir das 


der Schluß des 
Die Herren Verfaſſer ſind mit der 
rſcheinen der noch fehlenden 


5—6 Bände in dem Zeitraum von 2, höchſtens 3 Jahren verſprechen können. 


Es ſind bis jetzt erſchienen: Alte Geſchichte. 4 Bände. 
Preis 3% Rtl. und von der 


des Mittelalters. 4 Bände. 


1. Hälfte. Preis 2½ Mil 


reis 5% Rtl. Geſchichte 
eueren Geſchichte Band 


lag dahier erſchienene Werk deſſelben Verſaſſers: f 
Weltgeſchichte in zuſammenhängender Erzählung. 


8 Bände. 


1815—1841 


an, worauf wir die zahlreichen Beſitzer des letztern aufmerkſam machen wollen. 
Zur Begegnung vielfacher Anfragen wiederholen wir die Erklärung, daß wir jeden Abſchnitt 


unſers Geſchichtswerks, ohne Erhöhung des Subſkriptionspreiſes, einzeln abgeben. 


alle ſolide Buchhandlungen von uns in Stand geſetzt, wo es gewünſcht wird, Exemplare des 


Werks zur Anſicht vorzulegen. 
a a. M., im November 1851 


5] 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. 


Expedition von Schloſſers Weltgeſchichte. 


Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


N ——ů1—ä— ů d . . i öVr ———— . irĩCĩvðꝛjſsH— —— — ꝛß— 
15634] Mein ſehr reichlich ſortirtes Lager von meſſingnen Bit: 


geleiſen, Mörſern, Kaffeetabletts, Brodtkörbchen, Solinger und 
engliſcher Diſchmeſſer, Küchen: und Tranchirmeſſer, Löffel, Leuch⸗ 
cheeren, kleine und große Goldrahmſpiegel, Kaffee⸗ 
mühlen, Tiſchlampen, Schlittſchuhe ohne und mit Niemen, und 


ter, Lichtſch 


mit Schuh, ordinäre und feine 


Reißzeuge, weiße Harzer Schlit⸗ 


tenſchellen, neueſte Form Schlittengeläute, Bronze -Gardinen⸗ 
Verzierungen neueſter Muſter, alle Sorten eiſernes emaillirtes 
Brat: und Kochgeſchirre empfiehlt 


die Eifen:, 


Stahl-, Mefiing:, Werkzeug: und 
Kurzwaaren⸗Handlun 


Albert Hilzhofer, Albrechtsſtr. Nr. 42. 


Nr. 20 iſt zu haben 


„Daß di U 7 
ten En Fe e HT 


Auch find 


1 Kammerdiener, 


; Bei Graß, \ 
5 und als 


5 
4 7] 


Ein Geſchenk für ſchöne Seelen. 


Liebende zu empfehlen: 
138 e Lebe Klänge, 
Oder Bilder der Liebe in 


rth und Comp. Sortiments -Buchhandlung in 
Gage fr 72 g in Breslau, Herrenſtraße 


0 Geſängen. 


(3. Auflage.) Von A. Gebauer. 


Mit 1 Kupfer, cart. Preis 10 Sgr. (Verlag von F. A. Reichel.) 


In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth und Comp. 
In der Sort⸗Buchhandlung von Graß, Barth 


Do 
ſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


„ 


Die 


[2892] 


* 5 — 
u. Comp. in Breslau, Herren- 


Beſtimmung des Menſchen 


und die Erziehung der Menſchheit. 
f Oder: Wer, wo, wozu bin ich, war ich und werde ich ſein? 
In 30 Abhandlungen von Dr. G. Frhr. v. Wedekind, geh. Rath und Leibarzt ꝛc. 


2. Aufl. 


(Verlag von F. A. Reichel in 
In Brieg bei Ziegler. in Oppeln 


Bautzen.) Preis 20 Sgr. 
bei Graß, Barth und Comp. 


von J. F. Ziegler 5 Breslau, 
Herrenſtraße 20. 5 
Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und fort- 


während vermehrte Leihbibliothek dem geehrten Publikum 
zur gefälligen Benutzung ergebenst zu empfehlen. 


Das Leib⸗Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Die monatliche Leſe ebühr beträgt 
5, ½ und 10 Sgr., wofür 1, 2 und 3 Bücher bei jedem Umtauſch 8 Beal, 


ſichtigt ein Leſer nur auf die neueſten Sachen zu abonniren, 
Monats⸗Abonnement in reſp. 7½, 10 und 12½ Sgr. 
zum Umtauſch haben, erhalten mehr Bücher auf ein 


en, jo ändert ſich das vorſtehend 
Wel wärtige Leſer, die ſeltener Gelegenhe 
al. 


Neu eintretende, noch nicht bekannte Leſer wollen beim Beginn ein kleines Pfand einlege 
Der Preis des Katalogs nebſt 1 Supplement beträgt 7% Sgr. 


J. F. 


2470 


Ziegler, Buchhändler und Leihbibliothekat. 


13248] Prof. Dr. Harleß, königl. preuß. geheimer Rath, Ritter ꝛc. zu Bonn, 
folgendes Gutachten über die Brauchbarkeit der Goldberger'ſchen Ketten *) ab, und 


ſtattet 
die wen 


ter genannten Fachmänner haben ſich, geſtützt auf ihre desfallſigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
in gleich günſtiger Wetſe über dieſes 3 13 nen baut 


onen muskulöſer und 


iſchen Ketten des He 


Mordfer @entihe udbeſondere n ee 


piigen 
Muskelkrämpfen rheumatlſcher Natur, Rheumatalgien der Wirbelſäule, auch der Extremen, 


ohne bereits entſtandene Otganiſations⸗Ausartung oder 


Verwachſungen ꝛc., unter einer übrigens 


angemeſſenen Behandlung und einer den örtlichen Zuſtänden und ihren Grade N 
e g und e ortli n entſprechenden 
Anwendungsweiſe (wohin bei längerem Gebrauch auch ein Wechſeln der Ketten gehört, ſich 


wirklich nützlich und heilkräftig zu erweiſen vermögen, 


habe ich in verſchiedenen hartnäcki“ 


gen Fällen obiger Art beſtätigt geſunden. In einigen dieſer Fälle erfolgte auf die Anlegung 


dieſer Ketten ſchon nach wenigen Tagen gänzlicher N 
und Spasma, in anderen bedeutende Erleichterung.“ 
Medizinalrath Dr. Clarus, Profeſſor an der Sang e Dr. 


Univerſttät zu Leipzig 


Phyſilus Dr. Hartmann, fürſtlicher Rath zu] Dr. Alois 


Arnſtadt. 
Medizinalrath Dr. Do 

Arzt in Bamberg. 
Profeſſor Dr. Baſtler in Wien. 


achlaß der rheumatiſchen Schmerzen 


Filehne, königl. Kreil 
4 Crime, 5 7 
0 Raspi, * 
Uniperflät zn 227 de Prokurator der k. 


„königl. Gerichts-] Dr. Engler, königl. 5 9 in 
tzauer, königl. Gerich u ta gl. preuß. Kreis-Phyſikus | 


Phyſtkus Dr. Haas in Budwei 


8. 
Dr. Wurm, königl. baieriſcher Negimentsarzt | Dr. — Profeſſor an der Univerfität zu 


in Günzburg. 


Dr. Guſtedt, königl. preußiſcher Kreis ⸗Phyſt⸗ Dr. Schal königl. preuß. Kreis⸗Phyſtkus in 
. 


kus in Wolmirſtedt. 
) In allen Sorten vorcathig bei: 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein rentables Geſchäft wird zu verkaufen ge 
ſucht. Das Nähere unter Adreſſe 0. S. Bres- 
lau poste restante franco. [5656] 


Offene Stellen. 1 unverh. Amtmann ber 
polniſch ſpricht, 3 Gouvernanten, 1 Geſellſchaf⸗ 
tefin, 3 Bietpiafterinnen, et, 

ärnt Dammerjungfern, 1 unverh. 
ee 1 Kutſcher und 2 Kochköchin⸗ 
nen werden gefucht. Näheres Biſchofsſtraße 
Nr. 16 bei E. Berger. [3237 


13238] Ein frequenter Gaſthof im Gebirge 
und eine lebhafte 2 ene e 
in hieſiger Stadt iſt zu verpachten, 

dieſget Sac, Berger, Bilhoidft. 16 


5624] Ein Knabe, welcher Luſt bat, die 
andlung zu erlernen (auch von außerhalb), 
erfährt das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 38 beim 
Seh meifler Tamm. 


[5671] 4 bis 6000 Ntblr. 

auf hieſige Grundſtücke zur erſten Hypothek, 
ohne Abzug, ſind zu vergeben. Das Nähere 
Ketzerberg 25 bei Hoffmann. 

13355] Eine Landwirthin, 

d. i. eine einfache Frau vom Lande in ae 
Jahren und ohne Anhang, wird geſucht 
lauer Stadtgraben 17 par terre links. 


D 


Gebrüder Bauer, 


| in Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11. 


Engl. Frucht⸗Bonbons 18 Sgr. 
Schleimlöſende Bonbons 12 Sg / 
Malz⸗Bonbons 10 Sgr., 
Brüſſeler Huſten⸗Tabletten, 
die Schachtel 4 Sgr., 
Gereinigter Malz⸗Syrup, 


die Flaſche 24 und 5 Sgr. N 
Vorſtehende Hülfs. und Linderungs⸗Mittek g, 


N gen Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung des HP 


es und Katarrh ſind wieder angekommen. 
[3245] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 2. 
. ̃ͤ ͤꝶPww—w.. 


3228] Offerte. , 
Eine Parthie zurückgeſetzte Wiener Glock“ 
Handſchuhe für Herren und Damen Br 
den in halben Dutzenden bedeutend unte 
dem Koſtenpreiſe verkauft bei 
S. Kauffmann, 1. 
Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtr.⸗Ecke Nr. 
8 7 5 j önſte 
Täglich friſche Preßhefe, 10, 
Gläser Kernbutter und gute Ge 
birgs⸗Preiſelbeeren bei 


N 2 au, 
5022 Neumarkt, 18, blaue Marie 


2713 


Montag den 15. Dez. 


wird der billige Verkauf der für dieſes Jahr in den Preiſen bedeutend 
erabgeſetzten 


„Mode ⸗Schnittwaaren“ 


fortgeſetzt und erlaube ich mir, deſonders diejenigen meiner geehrten hieſigen 
und auswärtigen Kunden darauf hinzuweiſen, die ihre diesjährigen Weihnachts⸗ 

inkäufe in der Zeit beſorgen wollen. Als hauptſächlich preis⸗ 
würdig empfehle ich: 

Eine Auswahl von über 1000 Stück wollener Kleider, 
ſowohl für den praktiſchen Hausbedarf, als auch zu eleganten Ausgehr und 
Geſellſchafts⸗Kleidern ſich eignend, vorzüglich: franzöſ. und engliſche Thi⸗ 
bets in allen Farben, desgl. Twillts und Camlotts, wollene Stoffe mit 
Seide durchwirkt, karrirte wollene Winterſtoffe, überhaupt alles Neue, was 
die Mode in dieſem Jahre brachte, zum Preiſe von 1½, 2, 2½, A, 
4 bis 5 u. 6 Ntlr. pro Kleid. 

Eine gleich große Auswahl von Umſchlage⸗Tüchern aller 
Gattungen, und in allen Größen, und zwar Cravatten⸗Tücher von 2 ½ Sgr. 
an, gute wollene Tücher für den täglichen Gebrauch, von 15 Sgr. an 
bis 1, 1½ u. 2 Rtlr., dergl. kleinere zu 7½, 10 u. 12 Sgr. — Feine 
durchwirkte Umſchlage-Tücher in allen Farben, von 3 Rtlr. an ſteigend bis 
25 Rtlr. pro Stück. 

Schwarze Taffte und Atlaſſe zu Kleidern und Mänteln, in vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, von 17 ½ Sgr. an, ſteigend bis zu 2 Rtlr. pro ber⸗ 
liner Elle. 

Kleider⸗Kattune, % und 5, breite, waſchächt, ſowohl helle wie auch 
dunkle ganz neue Muſter, pro Kleid 1, 1½, 1½ und 2 Rtlr. 

Für Herren:“ 
Wr + 7 

Weſten in Wolle, Seide und Sammt, im neueſten Geſchmack, von 10 Sgr. 
an, ſteigend bis zu 3 Rtlr. 

Seidene Ta ſchentücher, ächt oſtindiſche, A 1, 1½ und 1½ Rtlr. 
ware ſeidene Halstücher, auch bunte, in befter Qualität à 1, 

la, 1½ und 2 Ric, : 


Louis Schlefinger 
N Ning- und Blücherplatz⸗Ecke, / 
im Weinkaufm. Philippi'ſchen Haufe. 

VDenjenigen geehrten auswärtigen Herrſchaften, 
die behindert ſind, vor dem Feſte nach Breslau zu reiſen, 
um Weihnachts⸗Einkäufe machen zu können, ſchicke ich die 
oben empfohlenen Waaren, in beſter Auswahl, zur An⸗ 
cht, und werden die Preiſe auf das Allerbilligſte berechnet. 
12960] D. O. 


[562 z 5 
| Weihnachts: Anzeige. | 
Die Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 


M. Wolff, 


verk Ning⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1 
auft en gros und en detail zu auffallend billigen aber feften Preiſen: 
echte Kreas und gebleichte Leinwand von 4% bis 30 Nil. das Schock. 
„ Tiſchgedecke mit Servietten von 2% bis 4 Rtl. 

„ Züchen⸗ und Jnlett⸗Leiawand zu 2% 2½, 3, 4, 4½ Sgr. 
„Bett- und Matratzen⸗Drillich zu 2½, 3, 4, 5, 7 Sgr. 
„ Schüzern⸗ und Kleiderleinwand zu 2, 2%, 3 Sgr. 
„ br. Schürzenleinwand zu 3½, 4, 4%, 5 Sgr. 
„ Kamlott und Twill zu 4½, 5, 6,7, 8 Sgr. 
„ Halb⸗Lama zu 3%, 4, 44,5 Sgr. 
„ karrirt und geſt le fle Flanele zu 7 bis 15 Sgr. 
„ wollne Umſchlagetücher, 1%, bis 1%, zu 20 Sgr. bis 2½ Nil, 
2 „ Doppel⸗Shawls zu 2% bis 3½ Rtl. 7 
* ußerdem empfiehlt dieſelbe fertige Herren» und Damen⸗Hemde, Tiſchzeug, Handtücher und 
und Aale, Servietten, Kleiderkattun u. Neſſel, ſeidene Hals- u. Taſcheniücher, kattunene, leinene 
nd Öpertücher, weiße u. bunte, leinene und Schweizettücher, Schlafrock. u. Hoſenzeuge, weiße 
bunte Bettdecken, weiße und bunte Parchente, Geſundheitoflanelle und noch mehr in dieſes 


Ra a Artikel. 
5 Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
N Bis zum 24. d. Mts. 


müſſen ſämmtliche Herren⸗Garderobe⸗Artikel unter allen Umſtänden 
beruf Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 1. Etage, Zimmer Nr. 7, 
werden. Der Preis der Waare wird daher ſo außerordentlich billig geſtellt, 
daß kein Käufer das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Nur bis zum 24. d. Mts., Schweidnitzerſtraßße Nr. 5, 
in 1. Etage, Zimmer Nr. 7. 


a Königsbrunn bei Dresden, 


eilanſte Folge vermehrter Ankunft von 135 aus Gräfenberg u. a. O. bleibt meine Waſſer⸗ 
15254 Auch dieſen Winter hindurch geöffnet. . Dr. Kutzer. 


] z r 
empfiehlt du dance Eigarren⸗Etuis, Portemonnaies und Stammbücher 


größtmöglichſter Auswahl: 
J. Klauſa, 
Papierhandlung, Niemerzeile Nr. 10. 


zig Double⸗Long⸗Shawl 
ſind zu Fünfzi 9, Double L 22 und 4115 Zeit 


ausgelegt bei H. Wongrowiß, 


Eliſabetſtraße Nr. 5, im goldnen Lamm. 


15672] 


Schweidnitzer Strafe Nr. 1, eine Treppe hoch. 
werden zu ſehr billigen aber feften Preiſen verkauft: 

1) leinene Waaren, als: Schürzen, Tücher, bunte Züchen, den Bezug zu 1%, 1, 1% bis 
24 Rtl., weiße reine Leinen in ganzen u. 7 Schocken, echt bunt leinene Kleider zu 1 u. 1% Rtl. 

2) fertige Wäſche, Oberhemden von reinen Leinen u. Shirting von 25 Sgr. bis 5 Rtl. per 
Stück, Nachthemde, Chemiſets, Kragen, Pique⸗Unterjacken, Barchenthoſen ꝛc. 

4) echt wollene gewirkte Wagren, als: Unterbeinkleider und Jacken, Geſundheitshemden, 
Frauenſpenzer, Paletotd, Reife-Shawis u. Mützen. Wollene Socken, Boukskin⸗Handſchuh, 
Kravatten⸗Tücher zu 2 Sgr. de. 

Nur während des Chriſt. Marktes geſchieht der Verkauf [5661] 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, eine Treppe hoch. 
Zurückgeſtellte Waaren, 


welche zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignen, verkaufen wir unter dem Koſtenpreiſe. 2 
[3222] Die Kunſthandlung F. Karſch. 


H. Koͤbner, Riemerzeile 19, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Hefte fein gut forfirtes Lager in: 


Modebändern, zu Cravatten, Schärpen, Gürtel, Hut⸗ u. Haubenbänder; 
engliſche u. franzöſiſche 
Stickereien, 
Ballkleider, 
Spitzen, 


Schleier, 


als Kragen Chemiſetts, Aermel, Jabots, Taſchentücher in 
echtem wie in ſchottiſchem Battiſt, Streifen und Einfäge; 
in Mulls, Tarlatans, Tülls, Blondengrunde, Linons, 
ſowohl in weiß wie in couleurt; 
in jeder beliebigen Gattung und Breite, in weiß, 
ſchwarz und couleurt; 
Bandmanſchetten, Spitzen⸗Mantillen, Putz⸗ und Negligee⸗ 
Hauben nach den neueſten Modells, ſo wie verſchiedene 
andere zur Damen⸗Toilette gehörende Artikel, die ich ſämmt⸗ 
lich unter Zuſicherung der billigſten Preiſe beſtens empfehle. 


56 


eee 1 » 
— Hören Sie wohl? 
Nach wie früher wird der billige Verkauf bei mir fortgeſetzt und erlaube ich mir als 

beſonders billig zu empfehlen: 

Schlangenlitzen das St. à 2 Sgr., 

ſeidene Perlgimpen das St. a 3 Sgr., 

Kleiderſchnuren das Stück ä 3 Sgr., die Elle 2 Pf., 
außerdem eine große Auswahl in Borduren das St. von 8 Sgr. an, Schottaſche 
aller Art, weißes und buntes Nähgarn, das Pfund von 12 Sgr. ab, alle Sorten 
wollene und baumwolleue Waaren, Band, Spitzen, Seide und überhaupt alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Joſua Levy, 


Ohlauerſtraße Nr. 23, im 3. Viertel vom Ringe, in den 3 Linden. 


Wollene Kleider 


in Halblama, gemuſtertem Kamlott, Mouſſeline de laine, Cachemir, Mohair, Miſeed ıc. 
2 Thlr., empfiehlt ergebenſt 


der billige Laden, 


Albrechts⸗Straße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Hinge, 


[5665] 


[5626] 


> Glacer- und Bückökins⸗Handſchuhe 
KR 5 in bedeutender Auswahl und guter Qualität 5 
1 W. Jungmann, = 
& [5680] Fabrikant franzöſiſcher Haudfchuhe, 17 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Wie immer habe ich auch diesmal eine Partie Handſchuhe das Dutzend 2 Thlr., 
& zu MWeihnahtö-Geihenken ſich eignend, zurüdgejegt und empfehle folge, * 


Damenmäntel in größter Auswahl. 


Seidene Mäntel von 10 Rtl an, Lamamäntel von 6% All. an, Tuchmäntel von 8 Rtl. an, 
zurückgeſetzte Mäntel von 3% Ntlr. an, Kindermäntel von 17, Rtlr. an. Für Herten Düffel⸗ 
Ueberzieher, Winterbeinkleider, feine Weſten, Schlaftöcke von 1% bis 8 Rtl., Knaben ⸗Ueberzieher 
von 2½ Rtl. an empfiehlt E. Elias ſohn, Riemerzeile Nr. 23, neben dem Kaufmann Herrn 
Brachdogel. [5647] 


Die Porzellan Nieder „ 
G. ücke u. ts Breslau, Rin 20 
ai r su de desde Sele Sles . Adiete 


Waaren ıc. c. * 
Das Galanterie:, Bijouterie⸗ elan, Möbel: und Spiegel: 
Pu rn, Ning Nr. 60, 


Magazin von Joſeph 
empfiehlt ſein reichhaltiges, dur von Novitäten wohl aſſortirtes Lager zur ge» 
neigten Beachtung. We s 66571 


Kelek 


RR? 


NEN 
Fan 


Shan Fun 


2714 


en Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt eine Auswahl von Bildern und Bilderwerken, Unterhaltungsſchriften für Alt 


und Jung, Klaſſiker in eleganten Ausgaben, ferner Reißzeuge, Papeterien, diverſe 
Schreibmaterialien, Eau de ark Springmohren, Schattentheater: 


die Buchhandlung Carl Schmeidler in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


[5668] Nützliche Weihnachtsgeſchenke. 
Kaſten mit Werkzeug zum Gebrauch für Knaben und Erwachſene, a Stück 4 Thlr., 


und Reißzeuge, ſehr ſauber und billig von 15 Sgr. bis 2 Thlr., empfiehlt die Eiſenhandlung 
Carl Schlawe, Reuſcheſtraße 68, dicht am Blücherplatz. 


15649] Fauteuils 


in beliebiger Auswahl, Damen ⸗Taſchen, Leder⸗Kiſſen in alen Größen, Bronze-Gardinen⸗Stan⸗ 
gen, Rofeiten, Taſtametten, empfiehlt zu ſoliden Preifen: 
Auguſt Glaſemann, Biſchoſoſtraße 16. 


diese Zum bevorſtehenden Fefte 


empfiehli in großer Auswahl elegante und einſache Hüte, Hauben, feine Blumen, Coiffüren, fo 
wie noch mehrere andere Pupfe en, zu Geſchenken ſich eignend, einer gütigen Beachtung, mit 
der Verſiherung, moͤglichſt billige Preiſe zu ſtellen. 

Henriette Burghardt, am Ringe Nr. 37, erſte Etage. 


Frankfurter Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrikate 
offerirt zu Fabritpreiſen unter Gewährung des üblichen Rabatt. 
Die Haupt⸗Niederlage bei Carl Fr. Keitſch, 


132500 in Breslau Stockgaſſe Nr. 1, am Ringe. 


N Zu Weihnachtsgeſchenken 

empfehlen eine große Auswahl zurückgeſetzter Stickereien und Putzſachen 
(zum großen Theil modern), als: Chemiſets, Aermel, Kragen, Fraiſen, 
Cravattentücher, Pelzeravatten, Fileetücher, Negligee⸗, Mor: 
gen⸗ und Geſellſchaftshäubchen, Coiffüren u. dgl. m., die, um noch vor 
dem Feſte damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen: 


Gebrüder Thunack, 


Schweidnitzer Straße 1, vis-à-vis der Kornecke. 


Unter Garantie und zu billigſten Preiſen empfehle ich mein Lager von 
neueſten feinen Lütticher Jagdgewehren, Piſtolen, Terzerolen 
und Musketen, Suhler Zündnadel⸗, Spitz⸗ und Rundkugelbüchſen 
ſo wie Jagd⸗Utenſilien. 

[3234] E. Hr. Eubafch, Hintermarkt 2, erſte Etage. 


Damenmäntel und Rad⸗Bournuſſe 


in den bel.:bteften Façong und von beften Stoffen fauber gearbeitet, empfiehlt, um vor dem Befte 


damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen 
[3359] Joſeph Prager, Ohlauerſtraße 8. 


NS. Der Ausverkauf zurückgeſetzter Mode- und Manufakturwaaren wird fortgeſetzt. 


Echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher 


\ E 4 
ehlt in großer Auswahl zu fehr billigen Preiſen: 5655] 
en 2 5 9581 Gerftenberg, Schmiedebrücke Nr. 9. 


—— ＋— ri— rr ——ůů—ĩv—— TITTEN 
ER [010101070701 ee dm [0101075707070795070 
0 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte x 
haben wir auch in diefem Jahre uns beſtrebt, unſer reichhaltiges Lager von Weihe 
nachtsartikeln durch die neueſten und eleganteſten Erzeugniſſe eigner und fremder Fa⸗ 
brit zu vervollſtändigen, und empfehlen in dieſer Beziehung als 15 0 Neue 
eſchmackvolle Gegenſtände von Liqueur⸗Zucker, Mareipan und Chololade in großer Ver⸗ 4 
ſchledenheſt, ferner eine große Auswahl von königsberger Mareipan in Schachteln, feine N 
Conſerve⸗Figuren und Baum⸗Konfekt, Fruchtbonbon und alle übrigen Arten Bonbon von 
bekannter Güte, zu billigen der Zeit angemeſſenen Preiſen. 
[5663] Peter, G. Steiner u. Comp., Ohlauerſtraße 9. 
AAA 


eee eee eee AAM 
l Albums in Leder und Sammt, 
Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, Taſchen⸗ und Reiſe⸗Schreibzeuge, 
Briefmappen mit und ohne Verſchluß, 
Dergleichen mit innerer Einrichtung 
und noch viele fchöne dabei nützliche Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die 


Papierhandlung von F. Schröder, 
32020 Albrechtsſtraße Nr. 37, der königl. Bank ſchrägellber. 
77 dd HSHHTSTSRHE 
15 Wilh. Engels und Comp., Ring Nr. 3, 


> empfehlen ihr auf das Beſte aſſortirte Lager in allen Sorten feiner Tafel«, Trandir- £ 


und Deſſertmeſſer, mit Elſenbein⸗, Bein, Cbenholz. und ſtählernen Heften, feinſte Raſir⸗, £ 
2 Feder-, Küchen., Inſtrumenten⸗ und Jagdmeſſer, feinſte Scheeren und Lichtſcheeren, Kamin- 8 
Vorſetzer und, Ofengeräthe, 5 


*feinſte Di 


ppelflinten 
rel 
Piſtolen 


für Kinder: Säbel, Flinten, Patrontaſchen, 


chliteſchuhe in großer Auswahl 


zu den billigſten Preifen. 
NA ei 0 . A EN P 
S k e KKK e eee 


unter Garantie; 


[3260] 


3 deu vollſtändigen 


„Ein Amtmann,“ Nr. 343 d. Z., iſt gefunden. 
Ermeler'ſch 
Aus der Cigarren - Fabrik der Herren Erme⸗ 
ler u. — in Berlin mit einer Auswahl 
ihrer ſorgfältig aus gutem Tabak gearbeiteter 
Cigarren verſehen, empfehle ich dieſelben zu den 
von der Fabrik feſtgeſtellten Preiſen, und zwar 
die 100 Stück: 
La Fama, gelb, getigert 58 Sgr. 
desgl. lichtbraun, getigert, 50 Sgr. 
desgl. braun, getigert, 43 Sgr. 
Regalia, gelb, 43 Sgr. 
desgl. lichtbraun, 39 Sgr. 
desgl. braun, 35 Sgr. 
Perroſſier, gelb, 43 Sgr. 
desgl. lichtbraun, 39 Sgr. 
desgl. braun, 35 Sgr. 2 
Holland. Portorico, gelb, 30% Sgr. 
desgl. lichtbraun, 30 Sgr. 
desgl. braun, 28½ Sgr. 
Fernandez, 21 Sgr. 
Fenster Giger 17 Sgr. 
rmeler Cigarren, Litt. A., 30 Sgr. 
desgl. B., 40 Sgr. 
desgl. C., 60 Sgr. 
Sämmtliche Sorten find in Paketen zu 50 
und 100 Stück verpackt und jedem Pakete die 
Fabrik⸗Firma und der Preis beigedrückt, wo⸗ 
durch den geehrten Konſumenten die Sicherheit 
gegeben iſt, daß ihnen bei mir ſtets daſſelbe Fa⸗ 
brikat und zu dem von der Fabrik feſtgeſetzten 
Preiſe verabreicht werde. 
[5648] Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße 35, zum rothen Krebs. 
5633 Eine Flöte, 
cher u, mit C⸗Fuß ꝛc., von Ebenholz, mit 
filbernen Klappen, iſt gegen baare Bezahlung 
billig zu verkaufen. Das Nähere hier Riemer⸗ 
zeile Nr. 20, im 2. Stock rechts. 


15629] Mein Hütten-Amt zu B. Falvahütte 
bei Schwientochlowitz O/S. iſt auf die Ferti⸗ 
gung von Keſſel⸗ und Schwarzblechen in allen 
gebräuchlichen Dimenfionen, von Eck-, Schienen 
und dergleichen Eiſen beſtens eingerichtet und 
in den Stand geſetzt, eingehende Aufträge in 
möglichſt kurzer Friſt zu erledigen; ich lade 
daher die Vorſtände von Maſchinen⸗Bau⸗An⸗ 
ſtalten und Feuerwerkſtätten ein, wegen Liefe⸗ 
rung von dergleichen Materialien mit mir oder 
dem genannten Hütten⸗Amte in Verbindung zu 
treten. 
. b * 
Herz fare zg 2 e 53 e. 2 
77CCCCCCCCCFTCCCC 
ß Vortheilhafte Einkäufe * 
5 nützlicher und billiger 
Weihnachts⸗Geſchenke. 
Echt oſtind. Taſchentücher, v. 25 Sgr. an, 3 
ſchwere ſeidne Halstücher, v. 22¼ . au,? 
2 Weſten in Wolle, Sammet und Seide, 
von 20 Sgr. an, ö 
Atlad-Gravatten u. Shlipſe, v. 15 Sgr. an, 
wollne Shawls u. Cachenez, v. 15 Sgr. an, 
Oberhemden, bunt u. weiß, v.32 Sgr. an, 
Tuch⸗ und Plüſch⸗Mützen, v. 25 Sgr. an, 
vulkaniſirte Gummiſchuhe, v. 40 Sgr. an,? 
ſchwere franz. Bukskinbeinkldr., v.90 Sg. an, 
jo wie ſämmtliche Mode-Artikel für Her⸗ 
ren zu merkwürdig billigen Preiſen. 


M. Matzdorff u. Co., 


PoOblanerſtr. Nr. So, 1 Stiege? 
255 dem weißen Adler ſchrägüber. 15 
dee KK KKK REE 


. .. nun ae 
Nach längerem Aufenthalt in Irland, 
Schottland ꝛc. erbietet fi zur Einrichtung 
von Leinen⸗ u. Garnbleichereien 
und Appreturanſtalten nach den 
beſten dortigen Methoden, von Warm⸗ 
waſſer⸗Röſten nach der Schenk'ſchen 
und kombinitten belgiſchen Methode, und 
würde zugleich die Leitung einer Spinne⸗ 
rei und Manufaktur übernehmen kön⸗ 
nen. — Für Fahigkeit und Charakter wer⸗ 
den die erforderlichen Nachweiſe gegeben. — 
Adreſſe: „Flachs, pr. J. H. Sternen⸗ 
berg u. Söhne, franco Schwelm. 3215 


Züchenleinwand, 


Bezug von 1 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf. an bis 2 Nil. 10 Sgr., empfiehlt unter 
Garantie der Echtheit: 15654] 


S. Gerſtenberg, 


Schmiedebrücke Nr. 9, 
vis-r-vis der Bieſatzſchen Konditorei. 


Für Damen. 


rn maufte und Manchetten find 


* 
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NN 


7 


71 
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2 


A 
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bill u haben Nikolaiſtraße 45, 2 Tr. im 


Echauſe, der Barbarakirche ſchrägüber. [5657] 


e Cigarren. 


15628 7 
les! Roſenthal's 
photographiſches Atelier, 

Ring Nr. 42, dritte Etage, Naſchmarkt⸗Seite, 
Lichtbilder auf Papier 

werden in vorzüglicher Schönhett und vollkom⸗ 
ı mener Aehnlichkeit angefertigt. : 

Eben fo fertige ich Plattenbilder nach wie 
vor in bekannter Güte an. 


[3261] Meinen geehrten Geſchäfts⸗Freunden 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das am hieſigen Platze unter der Firma: 
2 Hoeder, beſtehende Liqueur⸗ und Eigar⸗ 
ren⸗Geſchäft für meine eigene Rechnung ge | 
treibe. Mein Ehemann Anton Hoeder iſt 
nicht befugt, für daſſelbe Gelder einzuziehen, 
Geſchäfte, oder Schulden zu machen; da ich alle 
von demſelben eingegangenen Verpflichtungen 
nicht anerkenne. 
Schweidnitz, 1. Dezember 1852. 
L. Hoeder. 


15662) Die Hut⸗Fabrik 


von J. F. Märcker, 
Herrenſtraße Nr. 23, 
empfiehlt ſich mit dene Aus wahl von waſſer⸗ 
dichten Filz⸗ und ſeidenen Hüten, Damenhüten 
von feinem Filz, und Knabenhüten, verſchiedener 
Garnitur, neueſter Façon, als auch eine große 
Auswabl von Filzſchuhen, bunte mit Sohlen, 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
von Filz ſind zu den billigſten Preiſen zu haben. 
N. B. Mein Stand der Chriſtmarktbude ber 
findet ſich der Kriſterſchen Porzellan 
Manufaktur gegenüber. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt Steinpappſachen in reichhaltiger Aus- 
wahl, und werden in dieſen jo wie in Ledeſ 
und Papparbeiten, Stickereien geſchmackvol 
raſch und billig garnirt, bei 5642 

F. Pohlmann, Schmiedebrücke 58. 


Chokoladen⸗Figuren 


empfing und empfieblt: 


L. Leyfer, 


[5643] Schmiedebrücke 56. 


—. m. ¼ᷣ ... 
[5632] uh. ſtüble 
empfieblt in Nu 5 er zu möͤglichſt Bil 


ligen Preiſen: Carl Seppe, Tapezirer, 
Reuſcheſtraße Nr. 24. 
[5636] Für ein hieſiges Spezereigeſchäft wird 
ein Knabe aus des Provinz als eng bald 
verlangt. 
Auskunft ertheilt: a 
Waaren⸗Makler Friedländer, 
Blücherplatz 12 in Breslau, 
iu ſprechen: Mittags von 1 bis 2 uh 


5236] Ein Landgut von 300 M. Area 
maſſivem Bauſtande, vollſtändigem Inventarium 
und Ernte iſt mit 3000 Thlr. Anzahlung ver’ 
käuflich. Intabulata haften nicht darauf. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


15067] Geſchmolzenes Talg verkaufe ich den 
Centner mit 15 Rthl. Katha | 92 12. 


5625] Ein Gewölbe iſt zu vermiethen und 


zum Neujahr zu beziehen Schuhbrücke Nr. 30. 


5623 Zu vermiethen 
iſt Termin Weihnachten, Kupferſchmiedeſtraße 
und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 43—58 (zum gel 
denen Stück) eine Wohnung im erſten Stock, 
aue zwei Zimmern, Küche und Zubehör beftchend- 


[5684] Kirchgaſſe Nr. 1 find 2 Stuben nebſt 
Küche, mit der Berechligung, den Garten frei 
beſuchen zu können, ſofort zu vermiethen. 


[5660] Oblauer Straße Nr. 80 fff die erſte 
Etage, beſtehend in ſieben Zimmern, großem 
Entree, lichter großer Küche und Speiſekammer 
nebſt Zubehör. — Ebenſo iſt daſelbſt eine Hol‘ 
wohnung, ein Hausladen, Remiſe und große 

‚ellerräume, Termin Oſtern 1852 zu vermie⸗ 
then. Das Nähere nur allein in erſter Etage 


15639] Breite Straße Nr. 26 find mehrere 
möblirte Zimmer zu haben. 


[5678] 4 Zimmer, 1 Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör, erſte Etage, jo wie Stallung nebft 5 
genremiſe, ſind auf der S 8115 . 
vermiethen durch F. Behrend, Ohlauer 


ſtraße 79. 

[3213]. Ein auch zwei Stuben find mit ober 
ohne Motel billig zu vermiethen: Herrenſtcaß 
Nr. 20, im erſten Hofe rechts, 3 Stiegen. Da 


Nähere zu erfragen: Zimmer 25. 
G. Kaſchner's Hötel garni — 
in Breslau, 4 * 
Tanenzienſtr. 83, Ecke des Tagen publt um 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
; zur geneigten Beachtung. 


— 2715 —— 


Vierte Beilage zu 12 346 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 14. Dezember 1851. 


Die Buch- und Musikalienhandlung Julius Hainauer, 
in Breslau, Schweldnitzer-Strasse Nr. 52, (im ersten Viertel vom Ringe,) 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr grosses Lager von 


Büchern und Musikalien aus allen Zweigen der Literatur. 


: Eine geordnete Zusammenstellung von Schriften für die Jugend und Erwachsene, so wie von Werken der besten älteren und 
Ielen Componisten wird die Wahl des Käufers ‘erleichtern. Sendungen zur Ansicht stehen für hier und auswärts zu Befehl. 


ws” Als eine besondere Festgabe empfehle ich ein 


ganz- oder halbjähriges Prämien-Abonnement 


Von 12 oder 6 Rtl. auf mein 


—  Musikalien-Leih-Institut, 


worauf de Empfänger für den vollen Betrag Musikalien nach eigener Auswahl erhält und 
ausserdem berechtigt ist „ein ganzes oder halbes Jahr gratis eine grosse Anzahl von Noten- 
Heften zu leihen und zu wechseln. 


Julius Hainauer. 


Außer unſerm großen Lager in 


alben ee Tafft-Mänteln, wollenen Mänteln, 


Sammet-Mantillen, ſeidenen Mantillen u. Bonenuffen, 


empfehlen wir 
5 8 ‚ ücht Tyoner Atlasse, Satin grec, Satin ture, Gros de Londre, Mailänder 
Schwarze Seide nſtoffe, als: Glacés und Taffete; bieſelben find aus den vorzügtichſten Fabriken bezogen, 
und garantiren wir für Haltbarkeit dieſer Stoffe. 
ächt franzöſiſch glatte, fagonnirte und karrirte Thibets, Ternaux und 


Wollenſtoffe, e: Cachemirs; Popelines, Tustrines und Hapolitains. 


3 * N ein- und zweifarbige Damafte in Seide, Wolle und Valbwolle; 
Möbel- und Gardinenſlo ffe, als Velour d’Utrecht's (plüſche), englifche Mipſe, Möbel-Cattun, Tep- 


piche ett. etc.; geſtickte und brochirte Schweizer-,, englifche Tüll- und 
Metz-Gardinen (die Wäfche gut aushaltend). 


Tiſchdecken und gewirkte franz. Donble-Shawls. 


. in Mull, Mouſſelin Organdy, glatt und gefticht; Hare d 6 in allen 
Hans i, Organdy, g nd geſtickt; Garege und Gaze in a 
Ballkleider den ‚© Farben; Haut clairs und ſehr viele andere dünne neue Stoffe. 


5 2 s: Cravatten, Manſchetten und Cachenez, mit und oh lzbeſatz, welche 
n 5 \ henez, ind ohne Pelzbeſatz, 
Eonfe ctio Nes, 7 nicht thener und zu Weihnachtsgefchenken ſich eignen. 


5 Preiſe feſt. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Ur. 42 eine Treppe. 


en Legen ganzlicher Aufgabe des Geſchafts Original- Stammschferei Pr. Oderberg O. S. 


und Fe ac um ſchnell zu räumen mein Lager von Tiſch⸗, Deſſert⸗, Taſchen⸗, Raſir⸗ Am 1. December d. J. begann der Zuchtviehverkauf zu festen 
Stahl und eſſer, Scheeren und Lichtſcheeren, Steigbügel, Reit und Fahrkandaren in Preisen. Die Güter-Direktion. 2695 
Terzerole, Verziert, Schlittſchuh, Herzberger Büchsflinten und Büchſen, Piftolen und 


ner en e e wel unis, de mie os VIER andere Gnmkinde, 1 | 0, Umſchlagetu ouble⸗Shawls 
Th. Na N Bl 4 U L Eck iſchla getücher und d Preiſen zu Sh bei 
Ob. Wolff, am ücherp atz, Ring⸗ e. Metzenberg und Jarecki, Kupferſchmiede⸗Siraße Rr. 41, zur Stadt Warſchau. 


1 7 
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfiehlt die Buchhandlung 
Paul Theodor Scholz in Breslau, 


Kupterschmiedestrasse Nr. 17, in den vier Löwen, 


ihr reichhaltiges Lager von: a) Jugendschriften mit vorzüglich schönen Kupfern, sowohl für das zarteste Kindesalter, als auch für höhere Stufen; 
b) Dichtungen aller Art, im höchst eleganten Einbänden; c) Kupfers und Stahlstieh-Werke; d) Vorlagen zum Zeichnen und Schreiben; e) Landkarten 
und Atlanten; f) Taschenbücher und Kalender 1852; g) Koch- und Wirtbschaftsbücher für Damen; h) grössere und kleinere Spiele; i) Andachts-, Pre- 


digt- und Gebetbücher in eleganten Einbänden; k) Ausgaben der heiligen Schrift, 
Zusendungen nach Hause zur näheren Prüfung stehen sofort zu Befehl. 


13223] 


[3208] 


die neuſten Sachen. Papier» Handlung Julius Hoferdt u. Comp., Ring 


Wohl u. Cohnſtädt, 


Nikolai⸗Straße, 


empfiehlt ſich zur gegenwärtigen Weihnachtszeit mit einem ſehr reichhaltig aſſortirten Lager ſämmtlicher 
Mode⸗Artikel. — Wir haben uns ebenſo, wie in den früheren Jahren bemüht, ſehr viele Gegenſtände 
in jeder Beziehung vortheilhaft anzuſchaffen, ſo daß wir in den Stand geſetzt ſind, unſeren werthgeſchätzten 
Kunden gute Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu liefern. 5 


Wohl u. Cohnſtädt, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im ten Gewölbe. 


o DD 


. Ju. Weſhnachts⸗ Geschenken 
Geſtickte Kragen zu 2 Sgr. 6 Pf., 


CEhemiſets, Aermel und Taſchentücher a 5 Sgr., ſowie die neueſten Putz⸗ 
Gegenſtände zur Damentoilette empfehlen in reicher Auswahl: 

E* Jungmann u. Graeupner, 

Be | Ring Nr. 52, Nafchmarktfeite. 


Franzöſiſche Damen⸗Cachenez mit und ohne Prlzbeſatz, ſowie die neueſten Band⸗Manchetten 


haben wir ſoeben wieder empfangen. . 
Weihnachts⸗Ausſtellung bei Robert Vetter, 
13266] Ohlauerſtraße 3657, dem alten Theater gegenüber. 


Für Kinder: Die größte Auswahl der neueſten und ſchönſten Kinderſpielwaaren aller Art, darunter über 100 


ene Gold- und Bijouterie-Waaren. 

5 | Berliner Silber » Lager. 
Plaque d’argent. 

Vergoldete und verfilberte 


2 


® 
2 


| 
8 


s 


2 


— 


DEAD 


— 


O8 


S 


4 
* 
4 
2 
7 


[3205] 


9 


verſchiedene neue elegant ausgeſtattete Geſellſchaftsſpiele für Jung und Alt, zu 1 Sgr. bis 3 Thlre, rauhe Figuren⸗Mena⸗ 


gerien, Kuh⸗, Ziegen: und Schafheerden, die beliebten feinen Tanzpüppchen, Chargkterpuppen, Ankleidepuppen, Heinzelmänner, Wackel⸗ 
figuren, Zinnfiguren, Laterna-Magica⸗Thegter, Werkzeug:, Bau⸗ und Guckkasten, Erdgloben, Reißzeuge, Tuſchkaſten zu 
% Sgr. bis 1 Thlr.; Bleiſtifte und Stahlfedern und elegante Halter in allen Sorten, Schreibhefte, das Duz. zu 5 Sgr. 
bis 2 Tolr. Bilderbogen, Bilderbücher zu 1 Sgr. bis % Thlr. j + 

Für Erwachſene; Dauerhafte Portemonnaies, Brieftaſchen, Eigaxren⸗Etuis, Schreibmappen und Notizbücher; alte ab⸗ 
gelagerte Bremer Cigarren, Tabakdoſen, Cigarrenſpitzen, Uhrketten, Gutta⸗Percha⸗Figuren, wackelnde Karrikatur⸗Feuerzeuge, Schach⸗ 
und Dominofpiele;- feine Arbeitskäſtchen für Damen und Näptorletten, Schreibzeuge, Stammbücher. Feine verzierte Brief: 
und Billetpapiere in eleganten Käſtchen, desgleichen höchſt geſchmackvolle Käſtchen mit Parfümerien gefüllt und viele andere Gegen⸗ 


ſtäͤnde in reicher Auswahl. f 


n. MNobert Vetter, Ohlauerſtr. 56057, dem alten Theater gegenüber. 
Ausgeſtellt ſind die erſt angekommenen ſchönſten Spielwaaren, 


Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, von Joh. Sam. Gerlig. 2 
Zur Erleichterung der Auswahl iſt ein zweckmäßiges Arrangement aller der unterhaltenden und bildenden Spielgegenſtände in Rückſicht auf 
die verſchiedenen Jahresſtuſen der Kinder durchgeführt. — Auch alle Sorten Puppenköpſe werden billigſt empfohlen. 15651] 


Die k. Porzellan⸗Niederlage für die Provinz Schlefien, 


in Breslau Ning Wr, 33, eine Treppe hoch, iſt aufs Neue auf das Sorgfältigſte aſſortirt. 16611 


Münchner, Berliner und Mainzer Bilderbo 


n, r 


Naſchmarktſeite. 


zum goldenen Kreuz, 
par terre; 


Juwelen⸗, Gold: u. Silber⸗ Handlung. 


[2684] Kirchengeräthe. 


. . 
Metzenberg u. Jarecki, 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ 

. - Handlung, 
pferſchmiedeſtr. Nr. 41, zur Stadt Warſchau, 
empfehlen die reichſte Auswahl nachſtehender 
Waaren zu anerkannt billigen Preiſen: 
weiße Halb- und ganz reine Leinwand, ſowie 
geklärte und ungeklärte Creas, von reinem 
Handgeſpinnſt, in Schocken und von der 
Elle, Tiſchzeug, worunter ſich zu Weihnachts: 
gaben beſonders auszeichnen: feine Damaſt⸗ 
gedecke zu 6 Servietten von 2 Rtl. 10 Sgr. 
an; ferner weiße und bunte Kaſſerſetviottegg 
weiße und bunte Bettdecken, weiße und bun! 
Taſchentücher, kattune und wollene Hals? 


tücher, Kleider- und Schürzenleinwand, Pelz“ 
bezüge ıc. r 153907 


12104 Di 


Seesen Hof⸗ Steindruckerei 


des Herzogthums Anhalt-Bernburg 
ſoll mit Genehmigung der Regierung wegen 
Augenkrankheit des Beſitzers verkauft werden. 
Ein tüchtiger, nicht unbemittelter Lithograph 
findet hier eine mit vielen Annehmlichkeiten ver 
bundene ſicheren Exiſtenz. 


Näheres durch den Hof⸗Lit 
in ar Hof⸗Lithograph Werner 


Billardbälle, 


Schach⸗ und Domino⸗Spiele, hornene Löf⸗ 
fel, Würfel, pflaumbaumne Haͤhne, Pfropfen⸗ 
preffen, Champagnermeſſer, Thürſchließer, 
Zeitungshalter, Leuchter, in denen dünne 
Talglichte ſo hell als dicke brennen und nicht 
geputzt werden dürfen, Zitronenpreſſen, Ste 
toskope, verbeſſerte Storchſchnaͤbel, hölzerne 


und beinerne Stecknadeln u. ſ. w. empfiehlt 


und fertigt zu Strickereien an: Ofenſchirme, 
Kartenprefien, Klapp- Stühle und Rütſchen, 
Knaulbecher, Zigarrenhalter, Fenſtervorſetzer 
u. ſ. w. C. Wolter, 

5403] Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


—. — 
15067) Meerſchaumköpſe, Bernſteinmundſtücke 
kurze und lange Pfeifen, gemalte Doſen und 
Köpfe, ſawie alle noch vorhandene Artikel find 
billig 5 haben im Ausverkauf bei E. Fr 
Dreßler, Riemerzeile Nr. 14, im Durchgange. 


Züchen⸗Leinwand, 
der vollſtändige Bezug, (13 berliner Ellen) vo 
1 Ktl. 5 Sgr. an bis 2 Rtl, 15 Sgr. verkau⸗ 
ten unter Garantie der Echtheit, Metzenber 
I Jared, Kupſerſchmiedeſtr. 41, zur we 
arſchau. [5578] 


r — <> _ 
Friſche Rapskuchen 
empfiehlt L. ulrich's Oelmühle, 
[5576] Nikolaivorſtadt, Fiſchergaſſe 1, 2. N 


TChokoladen⸗Figuren 
empfiehlt: C. G. O 19, ir 


Nikolai- und Herren 


| 


\ 
| 
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Der in Nr. 334 der Breslauer Zeitung angekündigte 


Ausverkauf 


findet auch ferner ſtatt, jedoch nur in den Frühſtunden von 8 — 10 Uhr. 


Gebrüder Littaucr, 


Ring Nr. 42, eine Treppe. 


Um zu räumen, verkaufen wir nachſtehende Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


bunte elegante Seiden⸗Stoffe, 


eine Partie geftreifte Seidenzenge, deren reeler Preis 27½ Sgr. iſt, füt 15 Sgr. pr. Elle; 


echte Cachemir⸗Roben, wine Wolle, für 6 ½ Thlr.; 


Mouſſelin⸗de⸗lain⸗Kleider, deren bisheriger Preis 5 Thlr., für 2 ½ 
echte Cachemir⸗Thybets, reine Wolle und 2 Ellen breit, à 15 Sgr.; 


arege⸗Roben, 21 Ellen enthaltend, à 2½, 3 und 4 Thlr.; 
franzöſiſche Mouſſeline und Battiſte, a 6, 7 und 8 Sgr.; 
attune in ſchmal und breit zu jedem Preiſe; 
rein wollene Double⸗Shawls und Tücher von 2½ Thlr.; 


eine Partie rein⸗ und halbwollene Mäntel zu auffallend billigen Preiſen. 


Weisler & 


Schweidnißer- und Junkern St aßen Ecke Nr. 50. 


Wirklicher und nicht 
155132] 
e e „Druzen.S 


und à doppelt wattirte us= und 


8 ge 


gänzlich ausverkauft werden: 


Nur Schuhbrücke nu. Ohlauer⸗Straße⸗Ecke Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 
a 


Atelier 
ve ga, von Mode⸗ und Induſterie⸗Artikeln, 


wie C 0 
ſeidenen "al mit und ohne Pelz, Bracelets, Sammtkragen, Damenweſten, Negligee- Hauben, 
a chürzen für Damen und Mädchen, Jabots à la Joinville, artangitte Chemiſetts 
und Aermel ze. 


Ge- KANN. e CRD CRD CT Neueſtes Band⸗ 


Weiße Waaren 


en gros und en detail, z’ Preiſe feſt und 
Mull⸗ und F N 5 Spitzen = Lager, 
Sti Batiſt⸗ > Schleier und Halbſchleie 
tickereien. 3 S S peiſer 5 und Halbſchleier. 
Mull und 1 + i Wollene, feidene 
‚Tarlatan in Breslau, und 


zu Kleidern 4 9 
- ndſchuhe. 

r Ring, im Leinwandhauſe i 2 Dandf huhe 

8 Weiße und graue 


5 
neben a 


Gardinen > Zeuge, 
men eu 


19 FD SID CDS 


Bettdecken N . 
. „ ; a Seidene Hals: u, Taſchen⸗ 
kt dchen und Hals⸗ Preiſe feſt. rl: 


gen für Herren, erer a a für Herren und Knaben. 


1 Großes Lager 

zopon iwoener, wolleuer und baumwollener Strumpfwaaren, 

00 kleider besonders hervorhebe: ſeidene Strümpfe für Damen und Herren, Unterjacken und 

0 de. © allen bisher erfehienenen Sorten, Leibbinden, Ueberwürfe für Kinder, gehäkelte 

} m Stang, — Dur vortheilhafte Verbindungen mit Fabriken des In- und Auslandes bin 

zu genügen, ds, ſteig das Neueſte zu liefern, und in Betreff der Preiſe allen billigen Wünſchen 
weshalb ich mich überzeugt halte, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaffen wird. 

ei ſer. 


1 2 Be 
n Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


brüß Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Husten, Katarrh, Eng⸗ Jas 
wüſſglen, Keuchhuſten, Heiserkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nicht 
10. — Apolhegeree und beſſeres, als die Tate peetorale von George, 
eln zu haben in Der zu Epinal (Vogeſen). Die Huſten⸗Tabletten find in Schach⸗ 

„ reslan bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Silberne 
2 kedaille 
A848 


cheinbarer Ausverkauf. 
1 Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts k!! 

müſſen die prachtvollſten, nach dem neueſten Geschmack 8 
leider 


„ Nöcke, von 1% Thlr. au 
bis zum 24. Dezember d. J., um die Auftionsfoften ie r 


50 Prozent unterm Koſtenpreiſe 


15620) Ein katholischer Schulamts. Kandidat 
a ne le. Austunit 
hierüber wird ertheilt Ohlauerſtraße Nr. 46, 2 
Stiegen hoch. | 


— —— —ũẽ'‚᷑ 6 —ä—m— — ͤ —q—— 

2624] Ein Forſtbeamter, der feine Qua⸗ 
fikation durch Prüfungszeugniſſe nachweiſen 
und eine baare Kaution von 600 Rtl. erlegen 
kann, wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Anſtellung, ſei es in Poſen oder Schleſten, und 
iſt das Nähere hierüber zu erfahren im Kom- 
miſſtonsbureau des Herrn Adolph Fürth in 
Liſſa, Provinz Poſen. 


1 


von 


Mikolay Skwarcow 
in Warſchau ? 


iſt zu Ort Mal Preiſen bei 


S. Weigert, 


Ring- und Nitolai-Strapen-Ede Nr. 1, 
Eingang Nikolai-Straße. 


Schreibebuͤcher 


bis 3 Thlr.; 


Wollheim, 


in einer Auswahl von Is 50 Sorten, 
von 5 Sgr. bis 2 Thlr. ade, empfiehlt 
Schro 
F. Schroͤder, 
[3201] Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Beſte engl. Waſchſeiſe à Pe. 2% Sgr., 10 
fd. für 22½ Sgr. 5 
Sgr. 
Kern⸗Talg⸗Seiſe a Pfd. 4% Sgr., 10 Pfd. für 
1 Thlr. 12% Sgr. 
Sämmtliche Sorten Seife für Wiederverkäu⸗ 
fer, im Centner billiger, empfiehlt: 
[5666] Kloftefrane 16, im golon. Zepter. 
Neue Schotten⸗Heringe 
M. Rochefort u. Comp., Mäntlerg. 16. 
Friſchen Dorſch und 
Silber⸗Lachs 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 


die Papierhandlung von 
Seifen⸗Offerte. 
Talg⸗Seſſe à Pfd 4% Sgr., 10 für 1 Thlr. 7 
Fleckwaſſer in Krauſen à 1 Sgr. und 2 Sgr. 
T. Reinhardt, 
haben billigſt abzulaſſen: 5690 
empfing wiederum: 
15685] u. Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. 


abak⸗Annonce. j 


Den Wünſchen mehrerer unfrer geehrten Abnehmer nachzukommen, haben wir eine Parti 


echt holl. Mänchen⸗Tabak, d. Pfd. Sgr. 
dito Tabak Doos Nr. 16, d. Pfd. 12 Sgr. 


kommen laſſen, können beide Sorten als außergewöhnlich leicht und von feinem 
beſtens empfehlen. N 
Breslau, im Dezember 1851. 


Eduard Kubitzky u. Comp., 


Schmiedebrücke Nr., in der Weintraube. 


Graͤfe und Comp. in Breslau, 


Schweidnitzer und Junkeruſtraßen⸗Ecke „zur Stadt Berlin“, 
empfehlen ihr großes Lager von ; 


eruch 


3267 3 
Be weißen Waaren. 
Gardinen, Stickereien. Kleider 
auf Mull und Tüll geſtickt, Diefer Zweig unſeres Ge. und Kleider e 
gewebte Mull⸗Gaze⸗ und schäfte iſt für die gegenwärtige ſtoffe, 
Sieb⸗Ramage, u. % breit. weiße, geſtickte mit Volante, 


Saiſon ganz beſonders reich 
aſſortirt, und bietet eine große 
Verſchiedenheit vieler zu Ge⸗ 
ſchenken ſich eignender Neuhei⸗ 


Tarlatan in allen Farben, 


kouleurte Tülls, 5 
weiße Tülls bis 5 Ellen breit; 


Bettdecken, 
weiß und roth von Pique, 
Damaſt und Halbpiqué. 


Strümpfe, ten, beſonders heben wir fan 1 
gewebte, Ba und Garnituren, . 
Ta ſchentücher, eleganter Pariſer Chemiſels Negligee rtikel, 
in ächtem Batiſt, ſowohl glatt und Aermel hervor. Piqué, Wallis, Dimitoe, 
Schleier und Halb Tülls und Spitzen, Gubee, Je Dat, 
Schleier, . re iaenpauhen. 


te. 
in ‚größter Auswahl; he 


Größtes Lager 


Handſchuhen 


in Glace, Buksking, Biber, Cachemir, Wolle Seide, Plüſch u. ſ. w. bei 
342271 S. Kauffmann, Schweidn.⸗ u. Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


13232 Wir empfehlen von neuen Sendungen 

Friſchen fließenden aſtrachaniſchen Caviar, 

Friſchen geräucherten Silber⸗Lachs, 

Friſchen marinirten Lachs, 

Friſchen marinirten Aal, 

Friſche Elbinger Neunaugen, 

Pommerſche Gaͤnſebrüſte, weſtfäliſche Schinken, 

Hamburger Rauchfleiſch, 

Braunſchweiger Cervelatwurſt, 

Jauerſche Bratwurſt, Teltower Rübchen, 

Görzer Maronen, Amerik. Para⸗Nüſſe, 

Nanteſer Sardines a l'huile, 5 

Vinaigre à l' Estragon, 

Franzoͤſiſche, engliſche und Düſſeld. Moutarde, 

Huile d' Ais superſine, 

Muskateller Traubenroſinen, 

Schaal⸗Mandeln à la princesse, oo 

Feinſte weiße Stearinkerzen in allen Packungen, 

Feinſte Pecco Blüthen und Perl⸗Thee's, 25 

Perigord Trüffeln, 

Feinſte weiße und braune Jam. Rum's, 

Täglich friſche Auſtern, e 
üte und zu bekannt billig⸗ 


ſowie alle in unſer Fach ſchlagenden Artikel in beſter 


ſtem Preiſe. 8 257 
* Gebrüder Friederici, 


Colonial⸗, Delikateſſen⸗ und Italiener⸗Waaren⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 


Bücherſchränke, 


Eiſerne feuerfeſte Geld⸗ u. 


welche ihre Sicherheit gegen Feuersgefahr und Diebſtahl mehrfach bewieſen 5 


und bei ihrer neuen verbeſſerten Konſtruktion in der Londoner In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung von der Jury a 
9 Die Preis⸗Medaille 
mit beſonderer Anerkennung des Verdienſtes 
erhalten haben, find in allen Größen in gediegener, zweckentſprechender Arbeit zu 
billigen Preiſen zu beziehen durch Herrn E. H. Cubaſch in Breslau. 
132831 Sommermeyer u. Comp. in Magdeburg. 
— . — — ——e — 
Der große Ausverkauf 
von Damen- u. Kindermänteln u. Polka⸗Jacken, ſowie Modeſchnittwaaren, wird fortgeſetzt 
Schweidnitzerſtraße 5, im goldenen Löwen. 


NB. 2000 Ellen wollene und ſeidene Reſte werden in den Vormit⸗ 
} © N 


tagsſtunden von 8—10 Uhr verkauft. 15649 


n ñ —f 
Dr bez., Prior. 5% Serie III. 100% bez., Prior. Serie IV. 5 102% bez. u. Gl. 
chl. 


Als recht nützliche und elegante Weihnachtspräſente 


empfehlen wir eine große Auswahl Reiß zeuge, die ſeinſten von 1 Rtl. 10 Sgr. an, Taſchen⸗ 
mikroſkope, 1 Zoll groß, welche bedeutend vergrößern, zur Unterfuchuug kleinerrr Inſekten, 
u 1 Rtl, eine 
Gläſern. Lorgnetten und Brillen, ſowohl für kurz als 5 
ganteſten und modernſten Fagons, zu äußerſt billigen Preiſen, botaniſche Beſtecke und alle Arten 
Loupen für Botaniker und Aerzte. Panorama- und Guckkaſtengläſer, in allen Größen, von 
15 Sgr. an. Ferner alle Arten Thermometer, auf Nipptiſchchen paſſend, worunter ſich die 
türkiſchen Figurenthermometer auszeichnen. 


Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46, par terre. a 


chwachſichtige Augen in den ele 


[3206] 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


große Auswahl Operugläſer, mit den beſten ee achromatiſchen] S 


2718 


Keine Marktſchreierei, nur Wahrheit! 


Merten in den beſten Gattungen und in jeder Art, jo wie Taſchentücher in oſtindiſcher 
Seide von 1 Rtl. an, und andere Kleinigkeiten für Herren, empfiehlt unter dem Koſtenpreiſe, 


um damit zu räumen das neue 


Tuch⸗ und N für Herren von 


Henry Schleſinger, 


euſche Straße 2. 


Ebenſo bittet es ſein gut und wohlaſſortirtes Lager von allerlei Arten Tuchen und 
Boukskins zu dem bevorſtehenden Feſte gütigft zu berückſichtigen. [5644] 


vr Wachsſtock 


— 


aller Art, vom einfachſten gelben bis zum feinften garnirten, iſt 
die vorzüglichſte Auswahl in der Wachs⸗W 


garen 


Bude am Ring, der Schmiedebrücke grade über. 


b! Hört! Hört! 


Schöne nützliche Gegenſtände, nur a 2½ und 
5 Sgr., Bude am Markt von Nr. 7 geradeüber. 


5627] Zur Iten Klaſſe 105ter Lotterie find 

aus meiner Kollekte folgende Looſe abhanden 

gekommen, als: 3278 lab, 33936ab, 62352», 

53b, 65ab. Vor Mißbrauch warnt der beſtallte 

Lotterie⸗Einnehmer J. Wehlau. 
Oſtrowo, den 12. Dezbr. 1851. 


. BE TEE TR ET 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 

empfiehlt feine Thonwaare, als: Schreib- und 

Feuerzeuge, Cigarrenhalter, Blumen-Ampeln, 

Töpfe, Vaſen, Figuren, Statuetten, Conſol, 

Brod- und Frucht⸗Körbchen u. dgl. in reicher 
Auswahl und den möglichſt billigen Preiſen. 
F. D. Ohagen, 


13207] Nikolai⸗Straße 68, im grünen Löwen. 


bee Friſche Auſtern, 
bei Anton Hübner. 


Täglich friſche Auſtern, 
friſche Seefiſche, 
Perigord⸗Trüffeln 


bei 


15677) Guſtav Scholtz. 


[5418] Sqchmiedebrücke- Ecke, Urſulinerſtraße 
Nr. 5/6, iſt die größte Hälfte des erſten Stocks 
zu Term. Oſtern zu vermiethen. Zu erfragen 
par terre beim Kaufm. Haß. 


15543] Ohlauerſtraße Nr. 9, im zweiten 
Stock, iſt eine Wohnung von 5 Stuben, Ka 
binet, Küche nebſt Beigelaß, von Oſtern 1852 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Hamburger Keller, 
Ring Nr. 10 und 11 EX 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. 

Abends Konzert. (4988 


3257] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Gutsbeſ. Baron Schuler v. Senden aus 
Reiſicht. Gutsbeſ. v. Lewinski aus Laſſoth⸗ 
Oberamtm. Braune aus Grögersdorf. Frau v. 
Luck aus Kreicke. Gräfin v. Strachwitz aus 
Proſchlitz. Kaufm. Harder aus Leipzig. DI 
zier Lachawieff aus Petersburg. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 13. Dezember 1851 
r ſetaſte, feine, mit. ordin. Waart, 


— 


Weißer Weizen 68 65 62 55 Sge⸗ 
Gelber dito 66 64 62 56 . 
Roggen 60 57 55 51 
Gerſte 46 44 42 41 

NER ck A 30 79 28 . 
Erbin . . 60 57. 55 53 

Rand: ni . 78 M 1 
Sommer -Rübſen 57 55 54 52 


Spiritus. . 11% Rtlr. Gl. 
Die von der Haudelkskammer eingeſetztt 


Marktkommiſſion. 


I. und 13. Def. Abb. 0 Ul. Mr5 U U. N 
— — — —— — m £ 
Luftorndbeio° "281,30 2811,58 2810 
e +49 J., % + 4, 
Thaupunkt ＋ 4,5 ＋ 4,2 
Dunſtſättigung I6PGt. 9 pCt. 
Wind NW. 


NW 
Wetter bedeckt bedeckt 


+ 44 
96pCt. 
NND 

bedeckt 


— — —ö—U—äq — — — — 
Börſenberichte. 


95% Br. 
Bankn. 80% Br. 
St.-Schuld⸗ Sch. 3% & 
— — Bresl. Stadt-Obligat. 4% 
Bresl. 


Bresl.-Schweid. Freib. 7444 Gl., Prior. 4% 


Berlin, 13. Dez. St.⸗Schuld⸗Sch. 89. 
Poſ. Pfdbr. 94. Oberſchl. Aktien 185%. 


Präm - Sch. a 40 Atlr. — — Bad. Looſe à 35 Fl. — 
ch — — Hberſchl. Lin. A. 3½ & 133% Gl., Liu. B. 
„ 


5% Anleih 
Krak. 


6 Fe au Rentenkr, 97% Gl. — 
Br., neue 94% Br. Poln. „Oblig. a 300 Fl. 4% — — Pol, 
500 Fl. — — Poln. Anleihe dito a 200 8 

— Eiſenbahn⸗Aktien⸗ 


3% * 121% Gl., Prior. 4 95% Br. Krak.-Oberſchl. 4 78% Gl., Prior. 

Niederſchl.⸗Märk. 57 7 911, Br., Prior. 4% — — Prior, Ser. 44% — — Prior. 5# 
Ser. 11. — -_ Wuübelmabahn (Koſ.-Oderb) 41 — — Neiſſe-Brieger 4x 52% Dr 
Köln- Mindener 3 J — — Prior. 5% II. E miss. Sahl.-Shle. 4x — 7 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 31% Br. Pol-Stargard 3% — — Wechſel⸗Courſe. Amfel! 
dam 2 Monat 143%, Gl. Hamburg k. Sicht 151%, Br., 2 Monat 150% Br. London 3 Me. 
nat 6. 23%, Br., . Sicht — — Paris 2 Monat — — Leipzig — — Paris 2 Mont 


— Augsburg 2 Monat 


— — Wien 2 Monat — ins 


zig 
Berlin k. Sicht 100%, Bi. 


2 Monat 99% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — 


Berlin, 12. Dez. 


bez. 


Courſe. Freiw. St.- Anleihe 5% 102 a % bez. St.⸗Anleihe 1850 4% & 101% bez. St. S 


Das Geſchäft war ſehr ſchleppend, Staalsſchuldſcheine, Oberſchleſiſche 
Attien wurden höher und Niederſchleſiſche niedriger verkauft, andere 


Br. 
Litt. B. 3 K 1819 
u 

u . 
Hart: 


Wien, Notiz 
E. B. niedriger. 5 old 
zu ſchließen. Der Wechſelverkehr wat unerheblich. Die Courſe ftellten ſich etwas höher. 
vernachläſſigt. 


* 
5x Metall. 92%, 44% 81% ; Nordb. 151%; Hamburg 2 Monat 188; London 3 N 


nat 12. 40 .; Silber 26%. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


